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Graz, 12. Oktober. (Priv .)
Die steirischen Sozialdemokraten haben ihren Drohun¬

gen die Tat folgen lassen und in der gestrigen Sitzung
des Landtages die Wahl Dr . Rintelens znm Landeshaupt¬
mann durch ungewöhnliche Skandal sh enen
verhindert . Die geplante Obsirrrltion durch Totreden
unterblieb vorläufig,- cs wurde vorerst nur als Wort- z
mhrer der Sozialdemokraten der Abgeordnete M a cho l d j
ins Treffen geschickt, der im Namen seiner Partei an- i
kündigte, daß diese entschlossen sei, um jeden Preis  !
die Wiederwahl Dr . Rintelens zu vereiteln.

Als Dr . Rintclen sich gegen die wider ihn erhobenen !
Angriffe verteidigen wollte, griff die Opposition zu den !
Mitteln der st ürmtschen Obstrnktion,  um Doktor j
Rintclen am Reden zu verhindern. Die Sitzung mutzte !
unterbrochen  werden und erst nach einer längeren
Pause gelang es in der Obmännerkonferenz, die tobende
Opposition dazu zu bestimmen, dem Gegner wenigstens
die Möglichkeit zu seiner Verteidigung zu gewähren.

Tie Rede Dr . Rintelens führte zu neuen Tumultsze-
neu, nach denen die Sitzung bis Mittwoch vertagt wurde.
Tie Vorgänge im Sitzungssaal«: spielten hinüber auf die j
Galerie, in den Hof des Landhauses und auf die Straße . \
Die Galerie war zum grötzteu Teil von Hal b wüch-
f i g e n A n Hä n g e r n der Sozialdemokraten besetzt, die
wiederholt in die Verhandlungen des Landtages eingris-
sen. 'Im Hofe des Landhauses und in der Herrengasse hat,
ten sich hunderte von Neugierigen versammelt, darunter
eine starke kommunistische Gruppe. Nachdem die Sitzung
unterbrochen war, hielt der sozialdemokratische Abgeord¬
nete Staneck eine Ansprache an die Menge, die in Jo¬
deln  und st ü r m i sche M i tzsa l l e n s r u f e gegen die
Landesregierung ausbrach. Schließlich herrschte ein sol¬
cher Lärm, daß die Polizei einschritt und die Demonstran¬
ten zerstreute.

Ier Minus Der MM « .
KB. Graz, 11. Oktober.

Unter großem Andrang von Galeriebesuchcr» trat heute >
nachmittags der Landtag zur Neuwahl  des Landes¬
hauptmannes zusammen. Die Abgeordneten waren voll¬
zählig vorhanden, die Galerien überfüllt. In dem reser¬
vierten Raume waren fast alle steirischen National - und
Bnndesräte , darunter Minister a. D. Dr. G ü r t l e r, an¬
wesend. Landcsrat Zc nz schlug im Namen der christlich-
sozialen Partei die Wahl des Ministers Dr . Rintclen znm
Landeshauptmann vor. Dieser Wahlvorschlag wurde von !
den Christlichsvzialen mit großem Beifall, bei den Sozial - j
demokraten mit leidenschaftlichen  P r o t c str u f cn ,
ausgenommen. Auch die Galerie mengte sich in die Zn-
stimmungs- und Mißfallsäutzerungen ein.

In der Begründung  des Wahlvorschlages erin- s
nerte Landesrat Zenz an die Jahre der großen Not, in !
denen wir empfindlichen Mangel an Kohle und Lebens¬
mittel gehabt haben, weil uns das Ausland diese Artikel
vorenthalten hatte. Um hier Wandel zu schaffen, sagte
Redner, waren die Kräfte der Wirtschaftler damals zu
schwach; es mußten politische Persönlichkeiten
eingreifen. Auch die Sozialdemokraten haben dies damals j
als selbstverständlich angesehen und haben einträchtig mit ,
dem Landeshauptmann Rintelen zusammengearbeitet. Die ?
gegen Dr . Rintelen burchgeführte peinliche Untersuchung !
hat die Tatsache ergeben, daß er persönlich  in keiner !
Weise für sich irgendeinen Borteil erlangt oder gesuchti
hat. Die chrtstlichsoziale Partei hat keinen Anlaß, dem i
Minister Dr. Rintelen das Vertrauen  zu entziehen. !
Dr . Rintelen hat sich vielmehr als derjenige Manu er- -
wiesen, der in dieser schwierigen Sachlage einzig und j
allein das Wohl der Bevölkerung vor Augen gehabt und ,
gesucht hat, und darum tritt die chrtstlichsoziale Partei !
geschlossen für die Wiederwahl Dr . Rintelens zum Lan- {
deshauptmann ein. (Beifall bei den Christlichsozialen,
heftige Gegenrufe bei den. Sozialdemokraten.)

Landcsrat Machotd (Soz .) bezeichnete Dr . Rintelen
als den H a u p t schn l d i g e n an allen ansgedcckten Mitz-
ständen, weshalb die Frage seiner Wahl zum Landes¬
hauptmann nicht mehr so ruhig wie bisher hingenom¬
men werden könne. Er erklärte, daß das bisherige Re¬
sultat der Untersuchung in der Zentralbankaffäre die
Wiederwahl Dr. Rintelens zum Landeshauptmann un¬

möglich  mache . Die von Dr. Rintelen gegründete
Steirerbank sei ein Urauell der Verbindung
zwischen Politik und Geschäft  geworden und
mit ihr Habe die politische Korruption im Lande ihren
Anfang genommen.

Der Redner besprach dann die Zentralbankangelcgeu-
heit und erklärte zum Schluß, daß Tr . Rintelen ein
System verkörpere, das ungesund sei und beseitigt wer¬
den müsse, weshalb die Partei des Redners die Wahl
Dr. Rintelens znm Landeshauptmann mit allen Mitteln
verhindern werde,

Nttterbrechung der Sitzung.
Vorsitzender Kölbl  erteilte nunmehr dem Minister

Dr. Rintelen das Wort. Die Sozialdemokraten erhoben
einen ungeheuren Lärm  und erklärten, daß sie den
Minister nicht sprechen  lassen werden. Tie christlich¬
sozialen Abgeordneten protestierten in größter Erregung
dagegen und riesen den Sozialdemokraten zn, daß sie vor
der Rede Dr. Rintelens Angst hätten und daß es un¬
demokratisch sei, jemanden anzuklagen, und ihm dann die
Möglichkeit der Verteidigung zu nehmen. Tie Mitglieder
des Landbundes,  die sich bisher in dem Streit zwi¬
schen den Christlichsozialen und den Sozialdemokraten
neutral verhalten hatten, mischten sich nun in die Aus¬
einandersetzung ein und protestierten ebenfalls heftig da¬
gegen, daß die Redefreiheit in derartiger Weise beschränkt
werde. Diesen Standpunkt nahmen auch die Groß-
deutschen  ein . Ta es dem Vorsitzenden nicht gelang,
die Ruhe wieder herzustellen, unterbrach er um 6 Uhr
5 Minuten abends die Sitzung. — Im Hofe des Land¬
hauses hatten sich zahlreiche Personen eingefunden, all
die der sozialdemokratische Parteisekretär Stanek  eine
kurze Ansprache richtete.

Die Rechtfertigung Dr. Rintelens.
Während der Unterbrechung der Sitzung hielten die

sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten eine längere
Parteibesprechnng ab. Um 1-7 Uhr wurde die Sitzung
wieder ausgenommen. Der Vorsitzende erteilte dem Ab¬
geordneten Minister Dr. Rintelen  das Wort, der aus-
stthrte: Es sind erst einige Monate her, datz hier in diesem
Saale Landesrat M a chol d die schwersten Beschuldigun¬
gen in der W ctze l s d o r f e r Angelegenheit gegen mich
erhoben hat. Es ist dann auf mein Verlangen ein Unter¬
suchungsausschuß eingesetzt worden. Dieser Ausschuß hat
alle von der Gegenseite geführten Zeugen, über .80 an
der Zahl, cinvcrnommcn und ist zu dem Ergebnis ge¬
kommen, daß gegen mich nicht der geringste Borwurf zu
erheben ist. Diesem Erkenntnis haben alle  Mitglieder
des Untersuchungsausschusses, darunter auch der sozial¬
demokratische Landesrat Oberzaucher  zugestimmt und
wenn dieser jetzt so schreit, so scheint er zu bereuen, daß
er damals korrekt gehandelt hat. Er kann aber heute nur
dann schreien, wenn er entweder der Meinung ist, daß
er damals unrecht gehandelt hat oder zur Ausführung
seines Amtes unfähig  war . (Großer Lärm und Ent-
rüstungsrnfe bei den Sozialdemokraten.)

Der „Arbciterwille", der eine solche Hetze gegen mich
getrieben hat und derartige Verleumdungen gebracht hat,
hat am Schlüsse des ganzen Berleumdungsfeldzuges
zynisch erklärt, datz er eigentlich bei seinen Beschimpfun¬
gen gegen mich nie über Beweismaterial verfügt, son¬
dern seine Behauptungen aufs geradewohl vorgebracht
hatte. Was die Steirerbank  anlangt , so ist hier ge¬
sagt worden, sic sei aus der Bodenbank hervorgegangen.
Das ist unwahr. Als die Filiale der Unionbank durch
die Steirerbank übernommen wurde, bat Bösel  die
Aktienmehrheit in der Unionbank überhaupt noch nicht
gehabt.

Was ■nun den Zusammenbruch der Zentralbank
anlaugt , so ist es eine Lüge,  wenn behauptet wird, daß
meine Berufung nach Wien mit dieser Sache irgendwie
zusammenhängt. Es ist auch eine Unwahrheit, daß uns
bekannt gewesen wäre, daß die Zentralbank schon damals
schwach war. als sie sich mit der Steirerbank fusionierte.
Wenn Sie sagen, datz bei der Zentralbank der Staat über
600 Milliarden verwendete, so übersehen Sic dabei, daß
der Staat ja den Anspruch auf Rückersatz hat, nach Matz-
gabe des Vermögens der Zentralbank. Wenn wir aber
den wahren Grund des Zusammenbruches
der Zentralbank  untersuchen, so liegt derselbe in
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den Nachrichten, die der „Abend" verbreitet hat. Er hat
dadurch dieses an sich lebensfähige Institut zerstört und
Tausende von Existenzen vernichtet.

Wenn man mm die neuesten Enthüllungen des frühe¬
ren Chefredaktcnrs des „Abend", Weiß, über die Zn-
sammeulstinge zwischen dem „Abend" und der sozial¬
demokratischen Partei kennt, so weiß jeder, ans welche
Veranlassung das Treiben gegen die Zentralbank, die
damals entweder beseitigt, oder mit ihren weitver¬
zweigten Verbindungen mit den Sparkassen erobert
werden sollte, znrnckznfiihren ist. (Großer Lärm und
Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.)
Tic Richtigkeit des Vorganges wegen der vier Mil¬

liarden für die Steirerbank wird durch das Gutachten
des Präsidenten Reisch  in einwandfreier Weise öar-
getan. (Lärm und Zwischenrufe bei den Sozialdemokra¬
ten.) Ebenso sind die Angriffe gegen die Boden kre-
di tau  st alt  vollständig ans der Luft gegriffen.

Wenn Sie auf dem Standpunkte stehen, daß jemand,
der wie ich, als Chef alles das, was irgend welche Unter¬
gebenen bis in die untersten Rangsklassen machen, zn
verantworten habe, dann frage ich, wie ist es gekommen,
daß man beim Grazer Sägewerk  nur auf den Be¬
amten Angel  gegriffen hat, um ihn als einzig Schul¬
digen zu stempeln, und datz Bürgermeister Much i tsch,
der sich ja nach den von den Sozialdemokraten mir gegen¬
über entwickelten Grundsätzen über die Verantwortlich¬
keit des Vorgesetzten selbst verantworten müßte, Vor¬
sitzender des Disziplinargerichtes gegen den Leiter des
Grazer Sägewerkes war '? So ist auch das Verfahren in
die Richtung gekommen, datz Angel als einzig Schuldiger
erklärt wurde. Ter Untersuchungsausschuß über diese
Angelegenheit hat bis heute noch nicht getagt. In meiner
Partei werden solche Fragen anders behandelt. Wird
ein Untersuchungsausschußeingesetzt, so verlangt er, daß
das beschuldigte Parteimitglied selbst die Sache dringlichst
behandle, und Sie wissen, daß auch selbst eventuell
Schuldtragende die Konsequenzen sofort ziehen müssen.
(Erneuter  g r o tzc r L ä r m; es kommt zu stü r m i-
schc n Szenen  und fast zu einem H a n ü g em en g e.)

Glauben Sie, daß Sie mit Ihrem Lärm imponieren?
Auch die städtische Wurst fabrik  hat derart gc-
mirtschaftet, daß sie, wie unbestreitbar festgestellt wurde,
im Interesse der anderen Wurstfavrikcn preis  stei¬
gernd  gewirkt hat. (Zwischenrufe bei den Sozialdemo¬
kraten. Rufe : Das ist nicht wahr !) Was nun die Frage
der Verantwortung anlaugt , so müßten nach den
Grundsätzen der Sozialdcmvkrateu für die schweren Ver¬
luste, die beim Arsenal  erlitten wurden, Staatssekre¬
tär Tr . Ellenbogen  und der Direktor Ried  ver¬
antwortlich gemacht werden.

Landesrat Machold hat die Frage „P o l i t i k und G e-
schä f t" mit einer gewissen Liebe berührt. Ich folge dem
Herrn auf diesem Gebiete, um seine Ausführungen einer
entsprechenden Vervollständigung zuzuführen.
Wann ist die Politik das erstemal für Geschäft- benütztworben?

Das war bei den Sozialdemokraten,  und zwar
bei ihren Konsumorganisationen,  bei denen
eine große Anzahl von Parteilcnten ein gutes Unterkom¬
men fand. Das war die erste Verbindung von Politik
und Geschäft, und sie war um so leichter, als die Arbeiter
durch die Mittel der Organisation gezwungen wurden,
dort einzukaufen. Auch bei diesen Konsumgenossenschaf¬
ten suchte man möglichst viel zu verdienen.

Das beweist neuerlich der Fall , wo nachgewiesen
wurde, daß der Tiroler K onsum verband  mit
gefälschten Fakturen der „Göc" znr Hinterziehung von
Stenergeldern eine gefälschte Bilanz errichtete.

(Neue anhaltende Zwischenrufe der Sozialdemokraten.)
Die „Göc" ist eine Zentralstelle für alle österreichischen
Konsumvereine und was mutz man sich dabei denken,
wenn diese Zentralstelle nachweisbar nach Inns¬
bruck falsche Belege  geliefert hat, liegt darin nicht
System. (Stürmischer Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Die Wirtschaft bei den Krankenkassen.
Aber nicht nur bei den Wirtschaftsorganisationen wird

verdient, und zwar auf Kosten der Arbeiter, sondern auch
bei den verschiedenenKrankenkasse  n, wo große Be¬
träge dadurch aufgclien. datz Politiker angestellt sind, die
sich nur mit Politik beschäftigen, so daß an ihre Stelle in
der Krankenkasse wieder eigene, ebenfalls bezahlte Be¬
amte verwendet werden müssen. (Erneuter stürmischer
Lärm bei den Sozialdemokraten.) Die hohen Bei¬
träge,  die die Arbeiter für diese Krankenkassen, für die
Gewerkschaften, für die Partei , für ko st sp i e l i gc
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Bauten von A r b e i t e r k a m m c r n leisten , treffen
die Arbeiter schwer . Tiefe Beiträge sind auch volkswirt¬
schaftlich von Nachteil , weil sie die Produktionskosten er¬
höhen , wodurch unsere Konkurrenzfähigkeit im Anslande
vermindert und die Arbeitslosigkeit im Inlaude stark
vermehrt wird . lZwi scheu rufe bei den Sozialdemokra¬
ten .) Das ist der wirkliche Grund der
Arbeitslosigkeit.

Wenn jemand sein ganzes Leben laug gearbeitet hat
und sich schließlich mit seinen aus dem Arbeitslohn flie¬
ßenden Ersparnissen ein Haus gekauft hat , so verbieten
Sie ihm , als Hausbesitzer aus dem Hause eine Rente zu
beziehen . Sie nennen das ein arbeitsloses Einkommen
ohne Rücksicht darauf , daß dieser Hausbesitzer vielleicht
ein Kleinrentner ist und bei ihm ganz unsozialer Weise
fast umsonst ein reicher Schieber wohnt . Wenn Sie aber
aus den verschiedensten Stellen , wie den Konsum¬
vereinen » den Krankenkassen usw . Hunderte Millionen
verdienen , so ist das bei Ihnen parteipolitisch erlaubt,
und zwar einfach dadurch , daß Sie dieses Einkommen
eirl Arbeitseinkommen nennen . Ich bin selbst nicht da¬
für , daß man den Mieterschutz einfach aushebt , aber eine
gerechte Regulierung des Mieterschutzes,
das nennen Sie K o r r u p t i o u.

Ich komme jetzt noch auf die Arbeiterlmnk zu spreche» .

Sie haben über 200 Milliarden Gewcrkschaftseinlagen.
Als der allgemeine Ruf dahin ging , daß Politiker sich
nicht geschäftlich betätigen sollen , wurde von Angehörigen
meiner Partei das I n kom patt bi lt t ätsge setz
geschaffen , und wie war es bei den H a m m e r ü rei¬
me  r k e u ? (Rufe bei den Sozialdemokraten : Reden Sie
von der Steirerbank und den Kontis !) Die Hammerürot-
werke sind ausdrücklich als Parteiunternehmen gegrün¬
det worden , und zwar unter dem Vorwände , daß sie den
Zweck haben , verbilligend  für den Konsum zu vpr-
ken . Es ist bekannt , wie sie diesen Zweck erfüllt haben.
Sie haben sich in der Preisfrage mit den anderen Brot¬
fabriken zusammengetan und hohe Brotpreise etngehoben.
Nicht die Wiener Landesregierung , sondern der Staats¬
anwalt ist gegen die Ankerbrotwcrkc  eingeschritten
und als die Hammerbrotwerke den Preis nicht mehr hal¬
ten konnten , wurden sie dem Großkapital überlassen.

> Ei « Pnltdcckelkonzert beginnt.

Die Sozialdemokraten erhoben einen ungeheuren Lärm
und setzten mit einem Pultdeckelkonzert ein . Es kam zu
heftigen Kontroversen  zwischen den gegnerischen Ab¬
geordneten und es hatte den Anschein , als ob jeden Augen¬
blick ein Handgemenge  entstehen würde . Auch die
Galerie mengte sich in das Durcheinander ein . Unter
ungeheurem Lärm beendete Minister Tr . Rintelen seine
Ausführungen und sagte:

Ich lasse mich nicht abhalten , das zu sagen , was ich für
richtig empfinde . (Rufe der Christlichsozialen zu den
Sozialdemokraten : Ist das nicht Politik und Geschäft , was
ihr treibt ? ) Ich habe mich nicht um die Kandidatur als
Landeshauptmann beworben . Meine Partei bat den dies¬
bezüglichen Beschluß einstimmig gefaßt . Es ist bei uns
nicht üblich , daß man sich um Stellen bewirbt . Man bat
mich derartigen Verleumdungen und Beschimpfungen
aus -gesetzt, daß ich begreiflicherweise das Bedürfnis hatte,
mich zu verteidigen , die Verleumdungen zu wider¬
legen und auch das Bedürfnis batte , zu prüfen , inwieweit
die Personen , die mit solchen Beschimpfungen umgehen,
die Legitimität haben , sich als P u r i t a n e r auszuspielcn.
Der letzte Teil der Ausführungen des Ministers wird von
den Sozialdemokraten mit einem ununterbrochenen
Pultdeckelkonzert  begleitet . Der Vorsitzende schloß
nach 9 Uhr abends die Sitzung . Fortsetzung der Sitzung
Mittwoch , den 13. ds ., vormittags.

Pressestimmen zu den Vorgängen im steirischen
Landtag.

Die „ Wiener Neuesten Nachrichten " betiteln ihren
heutigen Leitartikel , der den gestrigen Vorgängen in der
Grazer Landesstube gewidmet ist, mit den Worten : „Die
demolierte Demokratie ". Das Blatt schreibt u . a . : „ Ein
Parlamentarismus , der da ? öffentliche L e-
ben lahm legt  und der die Berwalinng hemmt und
korruinpiert , ein Parlamentarismus , der bei jeder Ge¬
legenheit versucht , die Mehrheit unter das skrupellose
Diktat der Minderheit zu stellen , ist unerträglich . Wer die
Demokratie mit Pultdeckeln zerschlägt und die Manieren
der Antike in die Parlamenisvcrtretungskörper trägt,
wird aus die Dauer nicht Recht behalten ."

Die „Nene Freie Presse " beschäftigt sich ebenfalls in
einem Leitartikel mit dem gestrigen Sturm in Graz und
kmmnt zu folgenden Schlußfolgerungen:

„Es läßt sich denken , mit welch rasendem Geschrei di«
Opposition die politischen Schläge Dr . Rinielens be¬
gleitete . Bei den Sozialdemokraten ist Unreinlich-
keit  genug vorhanden und der Zuruf des Ministers
war charakteristisch : ,-Sie wissen wohl , daß ich viel von
ihnen weiß . . ." Aber mir hätten auch so, schreibt die
„Neue Freie Presse " weiter , von Dr . Rintelen eine Er¬
klärung  dafür gewünscht , wieso die Spekulation in
Steweag -Aktien möglich wurde und wie es kam , daß so
bedeutende Helfer seiner Tätigkeit sich gänzlich vergessen
haben in der Gier nach raschem Gelderwerb . Daß da ein
Mangel an Vorsicht und Kontrolle beklagt werden mutz,
unterliegt keinem Zweifel . Jetzt ist der Teufel los und
der Augenblick der  V e r st ä n d i g u n g ist in weiter
Ferne . Alle Vorgänge in den letzten Monaten beweisen,
daß die S e l b st ä n d i g ke it der B u n d es l 8 n d e r ein
Problem ist mehr als je . Die Fehler der Verfas¬
sung rächen  sich früher und stärker , als wir jemals
gedacht haben ."

Ein Beschluß her niederösterreichischen Sozialdemokraten.

KB . Wien , 11. Okt . Die sozialdemokratische Landes¬
parteileitung und der Klub der sozial -demo kratischen
n t e d erösterreichis  che n Landtagsahgeordneten ha¬
ben beute eine Konferenz abgehalten , die mit Rücksicht auf
die Ergebnisse der vorläufigen Untersuchung -der Verhält¬
nisse bei der Bauernbank die Landesparteileitung im i

Einvernehmen mit dem Klub der sozialdemokratischen
Landtagsabgeordncten ermächtigt , die zweckdienlichen
Mittel anznwenden , die im Interesse -der Reinigung
des öffentlichen Lebens geboten sind.

M nun?
Wien , 12. Oktober.

Die Vorfälle , die die jüngste österreichische Krise her-
beigeführt haben , sind nun so weit anfgehellt , daß eine
klare , von demagogischen Rücksichten freie Stellungnahme -
zu der Frage : Was nun ? allmählich möglich wird . Diese
Frage kann unmöglich nur die Form  betreffen , in der
die Parteien und Politiker die Krise jetzt lösen werden,
sie gilt vielmehr in noch' höherem Matze der inneren
Einstellung  weiter Kreise der Bevölkerung . Eine
klare Linie ist liier notwendig , denn das eigentlich Krisen¬
hafte solcher Erscheinungen , wie wir sie in der jüngsten
Zeit erlebt haben , liegt nicht so sehr in den äußeren Um¬
ständen wie Regierungswechsel oder dergleichen , sondern
in der inneren Wirkung ans die Massen.  Es
hätte keinen Sinn , es irgendwie beschönigen zn wollen,
daß das ohnehin geschwächte Vertrauen zu unserem par¬
lamentarischen System durch die Ereignisse der letzten
Monate neuerlich einen arger « Stoß erlitten hat.

Zunächst gilt cs selbstverständlich , gewisse Voraus¬
setzungen  zu schaffen , von deren Erfüllung die Stel¬
lung zu dem „Was nun ? " in erster Linie abhängt . Die
wichtigste ist wohl die , daß der notwendig gewordene
Re in igungS Prozeß  mit aller Gründlichkeit durch-
geführt wird . Die feste Absicht Dr . Seipels,  die innere
Ordnung und Reinheit in seiner Partei wieder herznstel-
len , ist natürlich nicht in Zweifel zu ziehen . Seine starke
Persönlichkeit bietet auch eine gewisse Gewähr für das
Gelingen . Ob bei der Sozialdemokratie  derselbe
Wille vorhanden ist , ist einigermaßen fraglich . Der be¬
kannte Fall Dr . Eisler  spricht nicht gerade dafür , daß
in diesen Kreisen die Auffassung der politischen Moral
eine besonders hohe ist. Es ist übrigens anzunehmen , daß
Seipel durch einen gewissen Druck der G r o tz d e u t s ch e n
auf die christlichsoziale Partei unterstützt werden wird.
Die Grotzdeutschen haben zwar noch keine bindenden Be¬
schlüsse gefaßt , da ihre Reichsparieileitung erst zn Ende
dieser Woche zufammentritt . Immerhin lassen bekannt
gewordene Entschließungen einzelner Parieikörpcrschafien
erkennen , daß die Grotzdeutschen die Reinigung des
öffentlichen  Lebens zur Bedingung für ihre
weitere  M i ta r b e i t machen werden . Die Großdeutsche
Partei Hai sich bisher einer klugen Zurückhaltung be¬
fleißigt und in den lauten Streit nicht viel eingegriffen,
trotzdem ihre Agttationsmöglichkeiten sehr günstig wären,
da ihre Leute die einzigen sind , die rein geblieben sind.
Einer ihrer Führer Hai erklärt , es sei kein Verdienst , ein
anständiger Mensch zu sein , er lehne deshalb eine dema¬
gogische Ausnützung der Korrupiionsfälle ab , nehme aber
für sich mrd seine Partei das Recht in Anspruch , offene
Kritik zu üben und die Abstellung der Zersetznngserschel-
nungen zu fordern . Dieser Standpunkt kann nur rück¬
haltlos gebilligt werden . Er wäre auch jenen dringend zu
empfehlen , die schon daraus ein Verdienst machen wollen,
daß man ihnen nichts Nachweisen kann!

Ist diese Boranssetzung gegeben , die Reinigung voll¬
zogen , dann sollte die weitere Einstellung eigentlich nicht
schwer sein . Halten wir fest : der ganze Rummel mit sei¬
nen Enthüllungen über tief bedauerliche Korruptionser-
scheinungen hat die allgemeine Lage in Oesterreich nicht
verschoben . Die große Frage  bleibt nach wie vor:
wird es der Sozialdemokratie gelingen , ihr klar ausge¬
sprochenes Ziel , die M e h r h e i t und damit die Herrschaft
in diesem Staate zu erreichen ? Damit ist für jeden , der
diese Herrschaft nicht will , ganz gleich zu welcher Gesin¬
nungsrichtung er sich sonst bekennt , eigentlich die Richt¬
linie schon gegeben . Es wird bei jedem Schritt , den wir
tun , zu überlegen sein , ob dieses Ziel der Sozialdemo¬
kratie gefördert oder gehemmt werden wird . Bon diesem
Gesichtspunkte aus werden zunächst alle Bestrebungen
beurteilt werden müssen , die gerade jetzt wieder gegen die
Teilnahme an unserem politischen Leben gcrichiei werden.
Es kann kein Zweifel sein , daß etwa ein F c r n b l c i b e n
größerer Teile der nichtmarxistischen Bevölkerung von
den kommenden Wahlen oder ein selbständiges Auftreten
neuer Gruppen unter was immer für einem Titel und
Programm die Sozialdemokraten ihrem Ziel um ein gutes
Stück nähevbringen würde . Gerade diejenigen, , die mit
Recht eine Reform unseres parlamentarischen Systems
fordern , müßten sich sagen , daß diese Reformpläne gerade¬
zu erschlagen wären , wenn es den Sozialdemokraten ge¬
länge , die Mehrheit tu Oesterreich zu erreichen . Der
Marxismus  fühlt sich bei dem gegenwärtig herrschen¬
den System unendlich wohl . Für ihn bestünde nicht die
geringste Veranlassung , daran etwas zu ändern . Die
Schaffung einer tragfähigen aytimarxistischcn
Mehrheit  ist also die erste Voraussetzung für jene
Reformen , die heute weite Kreise unserer Bevölkerung
anstreben . Es ist also ganz unzweckmäßig , wenn , wie dies
leider jetzt wieder zu beobachten ist , mit Beziehung ans
die Ereignisse der letzten Wochen mrd Monate eine leb¬
hafte Agitation  gegen die Politik und die politische
Betätigung überhaupt entfaltet wird . Das Ziel der Re¬
formen kann doch nur sein , Politik und Wirtschaft in
ein gesrrndes Verhältnis zu einander zu bringen . Die
Politik ganz abschaffen und durch die „reine Wirtschaft"
ersetzen zu wollen , ist natürlich ein Unding . Das Ver¬
nünftigste wäre jedenfalls das , daß alle ernsten Reform-
freunde die Grotzdeutschen , die sich bereits klar und deut¬
lich für die Reformen entschieden haben , darin kräftig unter¬
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stützen . Dadurch würde ein gewisser Druck auf die Christ¬
lichsozialen ansgeübi werden , dem sic sich wol,l nicht lange
entziehen könnten . Damit ist übrigens ein Moment be¬
rührt , das in der ganzen Frage „Was nun ? " entschei¬
dende Bedeutung Hai. Wir haben bisher immer darüber
geklagt , daß unsere Regierung zu schwach ist , daß die sie
tragenden Parteien es an Energie und Emschlossenhen
mangeln lassen , aber wir müssen — wenn wir offen sind
— gestehen , daß die nichtmarxistische Bevölkerung eigent¬
lich so gut wir gar nichts getan hat , uni sic auch entspre¬
chend zu stützen . Wir wollen jetzt eine „stärkere " Negie¬
rung bekommen . Ob sie wirklich stark sein wird , das wird
nicht zuletzt davon abhängen , daß sich alle , denen eine
wirkliche Besserung unserer traurigen Verhältnisse am
Herzen liegt , hinter sie stellen . Selbstverständlich werden
die Regierung und die Parteien das Ihre dazu beitragen
müssen , um diese Unterstützung zu ermöglichen . Sie wer¬
den sich vor allem bemühen müssen , ein gewisses
Bertranen  8 v e rhiä It n >f 8 wieder herznstellen.
Dieses Vertrauen war in der letzten Zeit erschüttert . Es
ist aber die Grundbedingung für unsere weitere politische
Entwicklung . Daran mitzuarbeiten wird die Aufgabe aller
>ein, die eine wirkliche Gesundung und einen Wiederauf¬
stieg in Oesterreich herbeiführen wollen.

Sar MMMIiM»mit Hen SunüesonatfltBtcn.
Wien , 12. Okt . (Priv .) Heute werden die Vertreter de«

25er -Ausschuffes und der Technischen Union bei Bundes-
kanzler Dr . Ramek  erscheinen , um die Antwort der
Regierung auf das am 24. v. M . der Regierung über¬
reichte Forderungsprogramm entgegenzunehmen . Das
Forderungsprogramm der Bundesangestellten umfaßt
bekanntlich zwölf Punkte . Einer der wichtigsten Forde-
rungspunkte ist die Erhöhung der Mindest ge«
halte  und dazu liegt auch eine Erklärung des Bundes¬
kanzlers vom August vor . Damals sagte Dr . Ramek , er
werde sich bemühen , eine Erhöhung der Mindestgehalte
auf 150 8 durchzusetzen . Mit diesem Zugeständnis der
Regierung haben sich die Postler zufrieden gegeben , wäh-
rend der 25cr -Ausschutz und die Technische Union das Aus¬
maß der Erhöhung als zu niedrig bczcichncten und dr«
Forderung nach einem Mindestgehalte von 170 8 erhoben.

Die Erfüllung dieser Forderung durch die Regierung
scheint deshalb nicht sebr wahrscheinlich , weil nach den
gestrigen Beratungen des Ministerratcs die Erhöhung
der Mindestgehalte ans 170 8 ein Mehrerfordcrnis von
l00 Millionen Schilling erforderlich machen würde . Es
wird erst den Verhandlungen zwischen der Regierung
und den Bnndesangcstellten Vorbehalten bleiben , jene
Ziffer zwischen den Zahlen von 150 und 170 Schilling zu
finden , die einerseits bndgettechnisch gerechiferttgt werben
kann und andererseits doch den dringenden Wünschen der
Bundesangestellten entspricht.

Die finanziell am schwersten ins Gewicht fallende For¬
derung ist die nach einer Erhöhung der Monats¬
bezüge.  Die Sozialdemokraten erklären , daß die Regie¬
rung die Absicht habe , den Beamten im Jahre 1928 weni¬
ger zn geben , als im Jahre 1826. Tie von der Regierung
den Bundesangestellten im Jahre 1926 bewilligte Not¬
standsaushilfe beträgt bekanntlich einen Monatsbezug,
üezw . 8.5 Prozent eines Jahresbezuges . Es ist nicht wahr¬
scheinlich , daß die Regierung unter das Matz dessen her-
nntergehen kanil , was sie im Jahre 1926 versprochen und
gehalten Hai. Heber das von der Regierung geplante Aus¬
maß der Erhöhung der Gehälter sind verschiedene Gerüchte
im Umlauf . Es ist wahrscheinlich , daß auch hier erst die
Verhandlungen Klarheit schaffen lverden , die Regierung
scheint in diesem Punkte mit äußerster Behutsamkeit vvr-
zugehen , da hier der Angelpunkt  der finanziellen
Seite der Beamtenforderungen liegt.

Hinsichtlich -der K i n d e r z u l a g e herrscht noch ein«
geteilte Auffassung . Während die Familien «rhalter für!
eine Erhöhung der Kinderzulage sind , vertreten die Or¬
ganisationen den Standpunkt , daß eine allgemeine Er¬
höhung der Gehälter einer partiellen Erhöhung der Be¬
züge in Form einer Erhöhung der Kindevzulage vorzu-
ziehen sei . Auch hier werden die bevorstehenden Verhand¬
lungen erst die notwendige Klärung bringen . Die
bisherigen Kosten der Kinderzulagc machen insgesamt
den Betrag von 3.6 Millionen Schilling ans , so daß bei¬
spielsweise eine Verdoppelung der Kinderznlage bas
Budget um wettlkve 3.6 Millionen Schilling belasten
würde.

Mas schließlich die Bedeckung der Mehrerfor-
dernisse  betrifft , so gibt man in Beamtenkreisen der
Meinung Ausdruck , daß die Birndcsrogiernng in der Lage
ist, die notwendige Bedeckung zu finden . Tie Organi¬
sation svertreter weisen auf die natürliche Entwicklung
der Einnahmen , die durchschnittlich eine jährliche Steige¬
rung um vier Prozent aufweisen , auf den Gebarungs-
Überschuß aus dem Jahre 1926 und ans die Möglichkeit
der besseren Ansnützung einzelner Stcuergattungcn , wie
z. B . der Körperschafts -, Einkommen - und Branntwein¬
steuer hin . Auch die Warenums -atzsteuer und das zir er¬
wartende Mehrerträgnis aus der Erhöhung der Zölle
käme für eine Bedeckung in Betracht.

Stürmte« im Mifta fianötca.
Bei der Beratung des HohenzollerngesetzeS.

KB . Berlin , 11. Okt . Auf der Tagesordnung stand die
er,tc Beratung über den Gesetzentwurf betreffend die
vevmögcnsrcchtlictie Au seinander sekung mit
den  H o l, e n z o l l e r n . Bor Eintritt in die Tagesord¬
nung forderte Abg . Pieck (Komm .) die Absetzung der
Hohenzollernvorlage , weil sie den Abgeordneten zn spät
z«.gegangen sei, sodaß sic sie nicht mehr hätten nachprüfen
können . Ter kominimistischc Antrag wurde unter großer
Unrnbe bei den Kommunisten abgelehnt . — Abg . Pieck
begründete daun einen neuen Antrag , die Beratung der
Hohcnzollernvorlagt : auf vier Wochen auszusetzeu , damit der
Reichstag in erster Linie eine Entscheidung treffen könne
Auch dieser Antrag scheiterte an dem Widerspruch des
Abgeordneten Heile manu (Soz .) Als Finanzminister
Dr . H ö p k c r - A schoss das Wort erhielt , brach bei den
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Kommunisten ungeheurer Lärm los. Laute Rufe : „Hohcn-
zollernschicber, Hohenzollernzuhäller" wurden dem
Fincmzminrster zugeschrien. Dem Präsidenten gelang es
nicht, die Ruhe hcrzustellen. Der Finanzminister versuchte
wiederholt, seine Ausführungen zu beginnen, wurde aber
immer von neuem Lärm und Zurufen der Kommunisten
daran gehindert. Abgeordnete aller Parteien hatten sich
inzwischen iu einer dichten Mauer um das Rednerpult
ausgestellt.

Da der ungeheure Lärm nicht zu besänftigen war, unter¬
brach der Präsident für fünf Minuten die Sitzung. Der
Lärm im Hanse dauerte aber fort, Nach etwa zehn Minu¬
ten wurde die Sitzung wieder eröffnet. Als Finanzmini¬
ster Dr . Höpker-Aschoff das Wort erbat, setzte der t u m u I-
tuarische Lärm  bei den Kommunisten erneut ein.
Laute Zurufe wie „Abtretcn Hoheuzollernschieber" und
„Gehen Sie in die Sic.qcsallce" machten die ersten Sätze
des Ministers unverständlich. Der Minister gab, vom fort¬
gesetzten Lärm und Zurufen der Kommunisten unter¬
brochen, zunächst einen Rückblick über den Gang der Ver-
gleichsvcrhandlnngen mit dem vormals regierenden
Königshause und verwies ans die Begründungen zu dem
vorliegenden Gesetzentwurf.

Tie Anrufung der Gerichte hätte den Staaten nur
großen Schaden gebracht, weil die "Richter sich auf alte
Gesetzesbestimmungen gestützt hätten. Nachdem das
Kompromiß  im Reichstag gescheitert war, stand zu
erwarten , daß die Abfindungsfrage beim Wiederzusam¬
mentritt des Reichstages im Herbst erneut das deutsche
Bolk in Unruhe versetzen würde. Die preußische Staats-
rcgterung habe deshalb geglaubt, erneute Verhandlungen
mit den Vertretern des Königshauses nicht ablehnen zu
müssen. (Anhaltender Lärm bei den Kommunisten, in dem
die Ausführungen des Ministers zum großen Teil ver¬
loren gehen.)

Der Minister empfahl die Annahme des Kompromitz-
entwurscs, der bedeutende Verbesserungen gegenüber
dem früheren Vergleiche enthalte. (Erneuter tosender
Lärm und Zurufe „Schieber".) Ter Staat könne nunmehr
eine Reihe von Schlössern und Wäldern als unbestritte¬
nes Eigentum betrachten und sie dem Volke zugänglich
machen. Das Ausmaß der den früheren Hofbeamten zn-
gebilligten Rente sei durchaus gerecht. (Lärm und Zmk-
schenrufe). Was das Schloß Homburg  angehe , so sei
nicht zu befürchten, daß der ehemalige Kaiser so bald zu¬
rückkehre. (Stürmische Zwischenrufe bei den Kommunisten,
Pfuirufe rechts.)

Abg. Pieck (Komm.) beantragte zu beschließen: Ter
Landtag entzieht dem Ministerpräsidenten das Ver¬
trau  e n.

Der Präsident erklärte sich bereit, den Antrag mit dem
vorliegenden Gegenstand der Tagesordnung zu ver¬
binden.

Wüste Schimpfereien.
Abg. Bartels (Kommunist ) führte aus , daß der

Hohenzollernschachcr nur mit den zweifellos bcstoche <•
ne n Volksvertretern  durchgeführt werden konnte.
Wenn diese sogenannte Republik noch Anstandsgefühl be¬
säße, müßte sie sämtliche Hohcnzollern des Landes ver¬
weisen und sie entschädigungslos enteignen, wie dies ein
kommunistischer Antrag wünscht. Außer dem Wohnrecht
für den sogenannten ehemaligen König habe man diesem
Verbrecher auch noch eine Arbeitslosenunterstützung von
50.000 Mark monatlich zugestanden. Nicht genug damit,
hätten die Hohenzollem noch vor Zustandekommen des
Vertrages aus den nunmehr dem Staate übergebenen
Schlössen: und Bauten geklaut, was sie nur konnten. (Ter
Präsident ermahnte den Redner wiederholt, sich in seinen
Ausdrücken zu mäßigen. — Lärm und Widerspruch bei
den Kommunisten und Zurufe : Schieberlandtag!) Die
Kommunisten seien der Auffassung, daß das Geschmeiß,
der Karnikelstall der Hohenzollern schon ohne den Schand-
vcrtrag viel zu viel erhalten habe. (Der Präsident ersuchte
den Redner wiederholt, sich zu mäßigen. — Lärm bei den
Kommunisten.)

Abg. Heitmann  erklärte namens der Sozialdemo¬
kraten, eine Aussicht dafür, daß im Winter dem Reichstag

Am Utifläiüd erst bewährt sich tDMnnttftajt,
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Sao Paulo".
Man macht sich in Europa vielfach phantastische Vorstellungen

von den amerikanischenund insbesondere von den südamerikanischen
Verhältnissen, und man spricht, nicht ganz mit Unrecht, von dem
Land, bezw. den Ländern der unbegrenzten Möglichkeiten.. Der
wirtschaftliche und kulturelle Aufschwung des amerikanischen Kon¬
tinents war in seinen Ausmaßen und seinem Tempo etwas so
Neues und Unerhörtes, daß die europäische Mentalität auf das stärkste
davon beeinflußt wurde. Nun hat man sich im Laufe der Jahrzehnte
an diese Entwicklung gewähnt, und — mehr noch— das europäische
Loben hat angefangen, selbst amerikanischesTempo anzunehmen. So
wird, was ehemals erstaunlich war, heute häufig von der eigenen
Entwicklung in Europa überholt.

Es gibt jedoch Fälle, die etwas so Ucberraschendcs, Neues haben,
die ein derartiges atemraubendcs Entwicklungszeitmaß aufzeigen/
daß sie alles Dagowasene in den Schatten stellen. Einen solchen Faß
bietet eine Stadt, die, der Größe nach die dritte Stadt Südamerikas,
eine Rekordziffer in der Zunahme der Bevölkerung und des Ver¬
kehrs zu verzeichnen hat, die wohl einzig in der Welt dasteht. Hs
handelt sich um die pittoreske Stadt Sao Paolo, die Hauptstadt des
gleichnamigen brasilianischen Staates. Sie ist, wenngleich die Bu/n»
deshauptstadt Rio de Janeiro der Sitz der höchsten Behörden der
Republik ist, in Wirklichkeit die Seele Brasiliens: in ihr laufen age
Fäden zusammen, die Brasilien umspannen, und sie ist als Handeiz-
und Wirtschaftsmctropole der Sitz des Kapitals und damit der Machtim Staate.

Sie ist es bereits, und sic wird cs von Tag zu Tag mehr. Ihr
Aufschwung ist phantastisch. Oder gibt es ein ähnliches Beispiel vh»
fabelhafter Entwicklung wie dieses? Die Stadt zählte 1888, also v.gx
nicht ganz 40 Jahren, 60.000 Einwohner und hat Ijcutc 900.000, sie
wird 1929 die Million längst überschritten haben. Das heißt: in zel^
Lustren, in weniger als einem Lebensalter«ine Derfünfzehnfnchußg
der Bevölkerung! Das ist ein Tempo, das geradezu rasend genannt
zu werden verdient. >

Es wird interessieren, einiges über diese Stadt zu erfahren, die,
abgesehen von dem fieberhaften Zeitmaß ihrer Entwicklung, npyj
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eine befriedigende Lösung gelingen werde, fei nicht vor¬
handen. Weil größere Schädigungen zu befürchten seien,
werde die sozial-demokratische Partei der Verabschiedung
der Vorlage kein Hindernis in den Weg legen. Tie Zu¬
stimmung zum Vergleich vermögen sie jedoch nicht in Aus¬
sicht zu stellen.

Abg. Kasper (Kommunist ) schüttete auf einen
dentschnationalcn Abgeordneten ein Glas
Wass  er . Er wurde von der weiteren Sitzung ausge¬
schlossen. Die Besprechung wurde unter großem Lärm der
Kommunisten geschlossen. Die kommunistischen Anträge
wurden abgelehnt. In seinem Schlußworte zu dem kom¬
munistischen Enteignungs - und Landesverweisungs¬
antrag bezeichnete Abg. Bartels (Kommunist) den Abge¬
ordneten Heilmann (Sczdcm.) als geschickten politischen
Schieber und sprach von einer Hurenmehrheit der Hohen-
zollern. Er wurde daraus vom Präsidenten zur Ordnung
gerusen. Unter Ablehnung aller anderen kommunistischen
Anträge beschloß das Haus, die Hohenzollern Vorlage und
die dazu gestellten Anträge dem Hanptausschuß zu über¬
weisen.

Das Gesetz im Airsschnß angenommen.
Im Ha nplans schuß des preußischen Landtages wurde ,

heute abends das Gesetz über die Vcrmögensauscinander-
setznng mit den Hohenzollern mit den Stimmen der bür¬
gerlichen Parteien gegen die Stimmen der Kommunisten
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angcnom-
m en.

Dos Femegericht in München.
Zwischenfälle bei der ZeugeuciNvcrnahWe.

TU. München, 11. Okt. Zn Beginn der heutigen Ver¬
handlung vor dem Feme ans schuß  des Reichstages
wurde mitgetcilt, daß der zu der heutigen Verhandlung
vorzuführende Zeuge Professor Stempflc  polizeilich
nicht zu ermitteln  sei . Das Zeugcuzwangsvcrfah-
rcn gegen diesen Zeugen wird fortgesetzt.

Bei der Vernehmung des Zeugen General von Epp
kam es zu einem Zwischenfall. Der Zeuge erschien vor
dem Ausschuß mit beiden Händen in den Hosentaschen.
Nach wiederholter Aufforderung, die Hände aus den
Taschen zu ziehen, weigerte sich von Epp dies zu tun.
Der Ausschuß beschloß einstimmig, das ungebührliche
Verhalten des Zeugen zu mißbilligen. Ein zweiter
Zwischenfa ll  ereignete sich bei der Vernehmung des
Zeugen Hauptmann Rühm,  der sich weigerte, dem Ab¬
geordneten Levi,  den er als Landesverräter bezeichnete.
auf seine Fragen zu antworten . Der Zeuge wurde zu
3000 Mark Ordnungsstrafe verurteilt.

KM 0er JeilMen in Die WMe Wer« .
Prag , 12. Ott . (Prrv .) Die d c u i schen A g r a r i e r

beschlossen, sowohl in die Parlamcutsmohrheit und, falls
cs zur Bildung eines parlamentarischen Kabinettcs kom¬
men sollte, auch in dieses .Kabinett cinzutreten. Ein glei¬
cher Beschluß wurde vm: den deutschen Christlich-
sozialen  gefaßt . Für die Deutschen sind zwei Mini¬
sterien reserviert, und zwar das Ackcrücmministerium und
das Fürsorgcmrnisterium. Deutsche Ministerkandidaten
sind Professor Tr . Spina  und Professor Ma y r - Har-
t i n g.

Im Zusammenhang mit der Ernennung deutscher Mi¬
nister wird es auch zur Ernennung höherer deutscher Be¬
amter kommen, die nicht nur aus dem Beamtenstande,
sondern auch ans Zivilstellungen übernommen werden
sollen. Die Deutschen sollen auch Sektionschesstcllen in
einigen Ministerien erhalten. Dem Wunsche Sv eh las
entspräche es, wenn er sich am 14. d. Pt . bei der Er¬
öffnung des Parlamentes gleich mit dem parlamentari¬
schen Kabinett vorstellen könnte. Doch stehen der Ernen¬
nung des parlamentarischen Kabinetts noch durch die
slowakische Volkspartei Schwierigkeiten entgegen. Ter
Eintritt der Deutschen in die Regierung wird voraus¬
sichtlich gewisse Aendcrnngen der parlamentarischen Ord¬

I so viel des Fesselnden und Eigenartigen bietet. Sao Paolo liegt in
einer Höhe von 800 Metern über dem Meeresspiegel auf einem Hoch¬
plateau am Rande des steil nach der Küste hin abfallenden Gebirgs¬
zuges der Serra do Mar. Bon den höchstgelegenen Stadtgegenden,
so z. B. dem eleganten Avenida-Villenviertel, bieten sich einzigartige
Fernblicke von hinreißender landschaftlicher Schönheit auf di« Küsten-
gcgend. Das Geschäftszentrum, die City, beschränkt sich merkwürdiger-
weise aus ein Dutzend enger Straßen, zwischen deren Wolkenkratzern
das geschäftliche Leben hindurchflutet, zu manchen Tageszeiten mit
einer Intensität, dis beinahe etwas Erschreckendes hat. Es sind im
wesentlichen geographische Tatsachen, die den Charakter des Stadt¬
zentrums bestimmen, das in kleinem Areal auf der Spitze eines steil
abfallenden, nach drei Seiten hin isolierten Hügels gelegen ist. Rings
um das von Wolkenkratzern und Riesengofchiistshäusernangefüllte
Zentrum gruppieren sich, durch mehrere Viadukte damit verbunden,
dis Wohnviertel, in denen das ostmals von hübschen Gaxtenanlagen
umgebene Einfamilienhausvorherrscht. Die Stadt umfaßt einen
Flächenraum von 128 Quadratkilometer. Sie ist Sitz der Staats-
rvgierung— die Republik der Vereinigten Staaten von Brasilien
besteht aus 21 autonomen Staaten, — der Staats - und städtischen
Behörden, des Tribunals, besitzt mehrere große Theater — darunter
das mehr als 2000 Personen fassende Wnnizipaltheater, — ein staat¬
liches Musikkonservatorium, eine ausgezeichnete medizinische Fakultät,
eine alte und berühmte juridische Fakultät, ferner eine philosophische
Fakultät, die von der in Brasilien verbreiteten und sehr angesehenen
Benediktinerkongrcgation unterhalten wird, an deren Spitze in Sao
Paulo der deutsche Abt Michael Kruse,  eine geistig hochstehende,
kultivierte Persönlichkeit, steht, der auch das Deutschtum in Brasilien
viel zu verdanken hat. Krankenhäuser mit vorbildlichen sanitären
Einrichtungen, Museen, Konzerte, Kunstausstellungen, Kinos (dar¬
unter hochluxuriöse Etablissements), es ist alles vorhanden, was
europäische Großstädte bieten, und sogar die heutzutage in Europa
so verbreiteten und beliebten Jazzbands fehlen nicht.

Sao Paulo ist die bedeutendste Industriestadt Südamerikas. Vor¬
herrschend ist die Textilindustrie, die in der Hauptsache auf der Ver¬
arbeitung der heimischen Baumwolle beruht. Daneben sind die me¬
tallurgische Industrie, die Gummiwaren-, die Lederindustrie, das
Brauereigewcrbe durch große und mächtige Firmen vertreten. Ihre
eigentliche wirtschaftliche Bedeutung verdank! die Stadt Sao Paulo
jedoch dem Kafscebau im Hinterland, der fast die Hälfte der gesamten
Weltproduktion an Kaffes tiefer!. Daneben ist Sao Paulo die Me¬
tropole des Importhandels und des Großhandels in Importwaren
und in den Erzeugnissen der einheimischen^Jndustrie. Ein besonderes
Gepräge gewinnt Sao Paulo durch die Tatsache, daß es eine aus¬
gesprochene Fremdenstadt ist. Mehr als die Hälft« aller Einwohner
sind Nichteinheimische. Die bei weitem größte Fremdenkolonie ist
die italienischê cs sind ferner poch große deutsche, österreichische,

nung nach sich ziellen, da öen Deutschen die Möglichkeit
gegeben werben muß, auch in deutscher Sprache  in
den Ausschüssen zn referieren.

Pomcares Besuch im Elsaß.
TU. Straßburg , 12. Okt. Der bevorstehende. Besuch des

Ministevpräsiöentcn Poincare  im Elsaß wirb allge¬
mein als der A u f t o £t einer entscheidenden Aendermrg
in der Elsaß-lothringischen Politik in Frankreich gedeutet.
Man verlangt die volle Gleichberechtigung  der
deutschen Sprache mit der französischen sowohl in der
Schule, wie im ganzen öffentlichen Leben.

Wiederaufnahme der Arbeit iu den englischen Kohleu-
bezirkcn.

TU. London, 12. Okt. Aus verschieiden.cn Teilen der
englischen Bergbanbezirkc wurde gestern eine weitere
Arbeitsaufnahme berichtet. Im Bezirke N o r ksh i r e
wurde gestern die Arbeit in zwei seit April stillgclcgten
Gruben wieder ausgenommen.

Ausschluß der Kommunisten aus der englischen Arbeiter¬
partei.

London, 12. Oki. (Priv .) Der gestrige Parteitag der
Arbeiterkonferenz hat vor Eintritt in die Tagesordnung
den Ausschluß der Kommunisten aus der Partei mit
2,700.000 gegen 319.000 Stimmen beschlossen.

Der Eid der Faschisten.
KB. Rom, 11. Okt. Nach den Blättern werden alle Fa¬

schisten in Zukunst folgenden Eid zu leisten haben: Ich
schwöre, daß ich den Befehlen des Duce  ohne zn
diskutieren Nachkommen werde und daß ich mit allen
meinen 'Kräften und wenn cs nötig ist, mit meinem
Blute-  der Sache der faschistischen Revolution dienen
werde.

Erstarken der Opposition in Rußland.
TU. München, 12. Oki. Der aus Rußland geflüchtete

frühere VolkskommissärBadjan  gnb gestern in Mün¬
chen in einer Versammlung ein erschreckendes Bild der
bolschewistischen Gewaltherrschaft. Er setzte aber ausein¬
ander, daß die Opposition und das nationale Gefühl der
Russen wieder im Erstarken seien und daß ohne eine Ein¬
mischung von außen her diese Opposition Ordnung
und Freiheit  in Rußland wieder Herstellen werde.

Eine „Finnische Räterepublik" in Sowjetrutzland.
Warschau, 11. Okt. Wie die „Polnischen Nachrichten" er¬

fahren, hat die sowjetrussische Regierung beschlossen, eine
neue Räterepublik  unter dem Namen „Autonome
Finnische Räterepublik" zu gründen. Diese Republik wird
an der finuländischen Grenze unweit von Leningrad
liegen und die Gouvernements Staroskovorezk und
Gatschina umfassen.

&foffen$ucfäQ(#Qcfd)(dfe
Paneuropäer.

Der panouropäijchc Gedanke fußt in einer „W el t d er Pleite ",
die nach Frieden, Dersähnunq und Verständigung, vor allem aber
nach belebten Geschäftsgang stöhnt. Als Friedensidee nicht abweir-
bar, liegt die propagandistische Stärke Paneuropas in der Ver¬
quickung mit den großen Wirtschaftsproblemen. Ergeht sich ein Pan-
curopäer im Thema, so hat er sogleich die große Geste. Man wrnde
ein die Friedensdiktat« hätten in Europa zehn Elsaß Lothringen an
Stelle des einen vor dem Kriege geschaffen, schon gleitet seine Hand
über eine unsichtbar« Fläche, alles Unebene gleichend und sein Mund
kündet voll Ueberzeugung die vorzunehmende Volksabstimmung in
Elsaß Lothringen, deren Ergebnis sich Frankreich gemäß dem Willen
der Paneuropäer fügen werde. Europa ohne Zoll- und Staaten¬
grenzen, ein Riesengebiet mit freiem Handel und Wandel, Platz für
neue Unternehmungen und Existenzgründungen, deren Reichtum für
alle sich erschließen wird, wer wollte dies Wundergcbilde verneinen.

spanische, portugiesische, syrische, japanische, nordamerikanische und
englische Kolonien vorhanden, von denen beinahe eine jede ihr eige¬
nes, in der betreffenden Sprache erscheinendes Presseorgan hat.

Es liegt auf der Hand, daß der Verwaltung eines so eigenartig
und vielseitig zusammengesetzten, im Tempo größter Geschwindigkeit
wachsenden Gemeinwesens besonders schwere Ausgaben gestellt sind.
Man muß aber anerkennen, daß die Stadtverwaltung ihrer großen
und schweren Aufgabe voll gerecht wird. Der gegenwärtige Stadt¬
präsekt— die Stellung entspricht etwa der eines deutschen Ober¬
bürgermeisters— heißt Dr. P iros do Rio.  Er hat sich bereits
als Berkehrsininister der Republik durch verkehrstcchnische Verbesse¬
rungen bei der Zcntralbahn, die u. a. Sao Paulo mit der Bundes¬
hauptstadt verbindet, große Verdienst erworben und bewährt sich
auch in seinem neuen Amte— das er erst wenig mehr als ein halbes
Jahr time hat — als ein hervorragenderOrganisator und weit¬
blickender Reformator. So hat er sich besonders auf finanziellem Ge¬
biete durch sein kluges Sparsystem, ferner durch einen vernünftigen
Beamtenabbau, der die Förderung der Tüchtigen und die rücksichts¬
lose Ausmerzung der Untüchtigen Vorsicht, allgemeine Anerkennung
und Sympathie erworben. Auch an der Reform der Verkehrspolizei
ist er hervorragend beteiligt. Diese steht seit vilen Jahren unter der
Leitung des Ressortchess Dr. Rudge Ramos, eines hochintelligentcn,
energischen und fortschrittlichen Mannes. Die Einrichtungen der
Polizei in Sao Paulo, deren Organisation geradezu musterhaft und
vorbildlich genannt zu werden verdient, insbesondere die Kriminal¬
polizei und das nach Bertillon'schem System ausgebaute Archiv, ent¬
sprechen den höchsten Anforderungen, was Leistungsfähigkeit und
Modernität anbelangt.

Die ungeheure Zunahme der Bevölkerung und des Verkehrs in
den letzten Jahren machte neben großen Straßendurchbrüchen, An¬
lagen von Viadukte» und — wie jetzt geplant wird — von unter-
irdischen Straßen, eine schnelle Neuorganisation der Verkehrspolizei
erforderlich Wenn man bedenkt, daß die Stadt mit dem auffallend
kleinen und engwinkligcn Zentrum heute etwa 15.000 Personen-
automobile beherbergt, so kann man sich ein Bild von den Verhält-
Nissen machen, zumal wenn man sich vergegenwärtigt, daß min-
bestens ein Drittel des gesamten Autobestandes täglich das Zentrum,
den Brennpunkt des Verkehrs, durchqueren muß, abgesehen von den
zahlreichen Straßenbahnwagen. Lastautomobilen, Autvomnibussen
und anderen Gefährten.

Die Verkehrspolizei von Sao Paulo verfügt heuis üKw-'«in
Signalsystem, das sich jedem in den europäischen Großstädten ge-
bräuchlichen getrost an die Seite stellen kann. Signaltürme und
elektrische Lichtzeichen in verschiedenen Farben sind an jeder wich¬
tigen Straßenkreuzungangebracht, und das neuerdings in Europa
eingeführte segensreiche System der Eisenbahnstraßen wird bereits
seit Jahren mit Erfolg angewandt. Ebenso wie in Wien und i.r

i »
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dar Bild eines geeinigten Kontinents als Gegengewicht der ameri-
konischen Warenüderslutung . Der Gedanke blendet nicht mir in der
Welt der Kleincxistenzen . wo mnn stets auf Besserung hasst , er be¬
wegt auch die Finanz - und Jndustriekrcise , die zur Vertrustung
neigen . Aber schon das Wort Trust gibt zu denken . Bisher war
jede deutsche Verständigungsaktion mit einer Schröpfung des deut¬
schen Volkes von phantastischen Maßen begleitet , jeder „Silberstretfen
am Horizonte ", jede sogenannte Entwicklungsstufe wurde mit deut¬
schen! Gold bezahlt . Auch das deutsch - franzöfifch - bel-
gische Eisenbahnabkommen,  auch eine Art paneuropäi-
scher Vorstufe , dem andere folgen sollen, verdankt sein« Entstehung
lediglich dem Bedürfnis der Sicherung internationalen Kapitals,
nicht aber paneuropäifchen Beweggründen.

lieber paneuropäische Wirtschassfragcn hat sich der Wirtschastspoli-
tlker Paul Kaufmann  im Vorjahre in einem Heft« des ,Defter-
reichischen Volkswirt " bemerkenswert ausgesprochen . Er sagt , daß eine
Verschiebung der Zollgrenze die Momente , die heute Orte für be-
stimmte Industrien geeignet erscheinen lassen, verschwinden macht, so
daß diese Industrien nicht mehr konkurrenzsähig sein werden . Auf
diese Weise würde ein sehr großer Teil der europäischen Fabriken
zugrunde gerichtet rverüen , sicher all« jene , die heute nur für den
zollgeschützten Jnlandsmarit arbeiten , ohne zu exportieren . Unter
den Produktionsbcdingungen Paneuropas müßten neue Riesende-
triebe entstehen , die auch Fabriken , di« heute auf dem Weltmärkte
konkurrenzfähig sind, stillegen würden . Das Ergebnis wäre eine
ungeheure  K a p i t a l s ze  r st ö r u n g, verbunden mit eben¬
solcher Arbeitslosigkeit . Für die Zahlungsbilanz  Paneuropas
ist maßgebend , daß fast alle Staaten , aus die sich Paneuropa aus-
dehnen soll, passive Zahlungsbilanzen haben . Die Zahlungsbilanz
Paneuropas würde also die Summe dieser Passiva sein, die abge¬
tragen werden müßte , um Paneuropa lebensfähig m machen . Hiezu
kommt noch die tiese Verschuldung dieses Wirtschaftsgebietes gegen¬
über den Vereinigten Staaten , deren Kapital noch immer nach
Europa strömt.

Wenn wir an Paneuropa denken , haben wir zu sehr das alt«
Kartenbild vor Augen . Zunächst ist davon England  auszuschalten,
dessen Imperium ein Wirtschaftsgebiet stir sich bildet , ferner das in
31 Staaten zerfallene ehemalige Rußland,  dessen Wirtschasts-
sragen mit Asien eng verkettet sind, llebrig bleiben Deutschland,
das chauvinistische Frankreich,  das faschistische Italien  und
die vielen , meist sehr egoistischen Kleinstaaten . Dies hat auch der
Vorkämpfer für Paneuropa , Gras Coudenhove - Kalergi,
erkannt . In einem Artikel in der „Kölnischen Zeitung " vom 7. März
1925 bekennt er sich zur Aufsassung der Moskauer International «,
daß ein wahrer  Friede nur zwischen freien Völkern  mög¬
lich sei. Dieser Friede zwischen freien Nationen ist aber solange un¬
möglich , als die Friedcnsdiktate bestehe». Sind diese auf diploma¬
tischem Wege nicht zu beseitigen , dann bleibt stir Deutschland nur
deren gewaltsame Außerkraftsetzung übrig . Coudenhove hält das für
das wahrscheinliche und prophezeit , wenn Deutschland und di« Weft-
slawen sich dem Moskauer Völkerbünde anschließen , den neuen
Weltkrieg  noch für dieses Jahrhundert . Um zu Paneuropa zu
gelangen , gilt es mithin noch Hindernisse zu überwinden , deren
Größe von vielen nicht geahnt wird.

Friedenspolitik und die , als „Karthagopolitik " gekennzeichnete Gc-
fchäftspolitik mancher Finanzgruppen sind Dinge , die auseinanderge-
halten werden sollen. Ein « kapitalistisch regierte „Republik Europa"
würde den Untergang alles Nationalen  bedeuten . In
keinem Falle könnte in dieser internationalen Republik eigene
deutsche Kultur sich über das Niveau der anderen Völker erheben.
Deutsche Karthagopolitik würde mithin ergeben , daß die Deutschen
aufhören , ein führendes Kulturvolk zu sein. Ein Volk, das von der
Börse regiert wird , vermag die Welt nicht sittlich zu erneuern . Den
Deutschen ist ein nationales außenpolitisches Ziel , auf das sich die
Gesamtnation sestlegen kann , nötiger als die noch sehr nebulöse Ge¬
staltung Paneuropas . Die Jugend , um die sich Graf Coudenhove be¬
wirbt , täte besser, sich zunächst auf ihr eigenes Volkstum zu besinne »,
ehe sie in der Theorie blendenden , aber utopischen Zielen nachjagt
und dabei an Charakter und Selbstbewußtsein verliert . — Oberstleut,
nant Ferdinand  von L ü tz o w.

Faschistische «Gastfreundschaft ".
Einer unserer Leser berichtet uns über ein Erlebnis anläßlich

seines Herbftausenthaltes in Südtirol:

Ein gemütlicher Abend im Bozncr Rath aus keile  r . An
den vollbesetzten Tischen, auf die Meister Albert Stolz'  prächtiges
Wandgemälde , di« Koryphäen Tirols auf der Terrasse des Stre -iter-
schen Gartens darstellend , niederschaut , erwärmen sich zahlreich « Gäste,
meistens Einheimische Bozner und Reichsdeutsche , an der gemütlichen
Stimmung , die von den behaglichen Räumen ausgeht . Eine Schram¬
melmusik , aus den Mitgliedern der früheren bekannten Eichborn¬
kapelle zusammengesetzt , erheitert durch ihre flotten Weifen die
Gäste , die beim feurigen Etjchländer Rebensaft sich den geselligen
Freuden hingebcn.

Kein Mißton stört di« Stimmung , da erscheinen plötzlich im voll¬
besetzten Saal ein Dutzend Faschisten , meist blutjunge , klein«, magere
Bürschchen , auf dem Kopf die schwarze Zipfelmütze , auf dem grau¬
grünen Rock das Faschistenabzeichen und unter dem Arm einen

den anderen europäischen Großstädten wird der 'Verkehr an den
bewegtesten Punkten durch Schutzleute zu Pferd beaufsichtigt , unter
denen sich übrigens sti Sao Paulo eine Anzahl ehemaliger deutscher
und österreichischer Soldaten befinden.

Unter den zahlreichen großen Projekten , deren Ausführung der
gegenwärtig « Präfekt plant , nimmt das der Strahenpflasterung
«ine wichtige Stelle ein . Die Pflaftcrungsorbeiten konnten logischer-
weife mit dem fieberhaften Tempo , das die Bautätigkeit seit einigen
Jahren eingeschlagen hatte — wurde doch im Vorjahre , laut statistischer
Feststellung , in jeder Stunde in Sao Paulo ein Wohnhaus serttgl —
nicht Schritt halten . Jetzt , wo das Bautempo etwas nachgelassen
und normalere Formen angenommen hat , wird di« Ausführung
eines großzügigen Pflasterungsprojekts beabsichtigt , an dem übri¬
gens deutAc Firmen erheblich interessiert sind. Es sollen innerhalb
von vier Jahren nicht weniger als drei Millionen Quadratmeter ( !!)
gepflastert und nach neuestem System asphaltiert werden.

Cs wäre dringend zu wünschen , daß man in Oesterreich den
brasilianischen Verhältnissen und insbesondere dem aufblllhenden
Staat Sao Paulo erhöhte Aufmerksamkeit schenkt. Besonders fegens-
reich dürste sich das für die österreichische Industrie und den Export¬
handel auswirken , die in Mittelbrnfilien ein ausgezeichnetes Absatz¬
gebiet haben und ihr« Geschäftsverbindungen dahin noch weit inten¬
siver gestalten könnten als bisher.

Humoristisches.

Heliotherapie.  Selbstgespräch einer Pariserin an der Cdte
d 'Azur : .Heliocherapie — mein Gott , welch hochtrabende Worte , um
die simple Tatsache auszudrücken , daß man feinen Sommer fplitter-
nackt verbracht hot ."

Genau befolgt.  Der Juniorchef einer Firma hatte eine ent¬
fernte Filiale besucht und erstattete nun seinem Vater Bericht : „Der
dortige Direktor, " sagte er, „nimmt sich zuviel heraus ." ,Lch habe ihm
klar zu verstehen gegeben , daß es besser wäre , wenn er nicht so viel
aus eigener Entschließung täte , sondern lieber immer vorher eine
Ermächtigung von hier einholen wollte ." „Jawohl, " sagt der Senior-
ches trocken, „hier ist schon ein Telegramm vo„ ihm ", und der Iunior-
chef las : ..Im Kontor strömt Gas aus , erbitte telegraphische Instruk¬
tionen , was zu tun ."

Musikalisch.  Es war au einem musikalischen Abend . Die Gast¬
geberin bat den berühmten Tenor , noch ein Lied zu singen . „Gnä-
dige Frau , ich fürchte, " antwortete er, „es wird schon zu spät sein,
ich könnte die Nachbarschaft stören ." „ Das wäre sogar großartig,
diese Leute haben vorige Woche unseren Hund vergiftet ."

regelrechten „Ochsenziemer " , eine schwarzlackierte, ledergeflochten«
Peitsch«, die neueste faschistische Handwaffe . Eine Zeitlang horchen
di« Faschisten ruhig dem Spiel der Musikkapelle zu, dabei huschen
ihre spähenden Augen beobachtend von Tisch zu Tisch. Aus einmal
gibt einer der Faschisten dem Kapellmeister ein Zeichen , die Kapelle
intoniert , die „Giovinezza ", den Faschistenmarsch , und der herrische
Ruf der bewasfneten Faschisten : „Alzarsi ! (Ausstehen !)" zwingt di«
Mehrzahl der Gäste auszustehen und den faschistischen Parteimarsch
— nicht etwa die Königshymne — stehend anzuhören . Nach dem
letzten Klang der Hymne brechen die Faschisten mit ihren gellen,
kreischenden Stimmen in das Geschrei aus : „Evvioa Italia ! evviva
il duce !" und fügten ihren Feldruf : „Eja , eja, la la la la !" hinzu.
Selbstverständlich stimmte kein einziger der Gäste in diese provo¬
katorische Demonstration ein . Aber ein Herr , anscheinend ein Nord¬
deutscher, war während der Hymne an seinem Tisch ruhig sitzen
geblieben . Sofort drängten sich mehrere Faschisten on ihn heran,
pufften und zerrten ihn und drohten so lange mit ihren Peitschen,
bis der widerstrebende Gast sich ebenfalls , der Gewalt weichend,
erhob . Als dieses Komödicnspiel beendet war , verließen die Faschisten
den Saal . Wie eine Bombe schlug dieser brutale faschistische Ueber-
fall auf harmlose Gäste aus aller Herren Länder im Rathauskeller
ein und zerstörte sofort jede Gemütlichkeit.

Der Norddeutsche beschwert« sich voll Empörung bei der Wirtin,
die aber nur ein Achselzucken hatte . Wo in aller Welt ist eine ähn¬
liche Brutalität möglich? Was würde ein freier Schweizer öder
ein Bürger der nordamerikanischen Union wohl sagen, wenn ihn
faschistischer Terror in seiner persönlichen Freiheit derart beein-
Nächtigt ? Die Stimmung im Bozner Rathauskeller nach diesem
Zwischenfall war direkt lähmend . Von den meisten Tischen erhoben
sich die Gäste , zahlten rasch und verließen das Lokal . Sicher wird
niemand , der eine solche Szene »ütgemacht hat — wie man in
Bozen hört , wiederholen sich solche' rüpelhafte Provokationen im
Rathauskeller des öfteren — dies« faschistisch« Flegelei vergessen.
Besser und eindringlicher als jede Reklame hämmern " die Faschisten
den Gästen die richtigen  Begriffe von italienischer Gastfreund¬
schaft ein Wenn nur das internationale Publikum solche Eindrücke
in sein« Heimat mitnimmt und dort zur Kenntnis bringt , dann
wird der Ruf des Mussolinischen Ordnungsstaates bald in der gan¬
zen Welt seinen wahren  Klang bekommen.

Was ist das für ein Kulturstaat , in dem internationale Privat¬
gäste wehrlos dem terrorisierenden Uebermut verantwortungsloser
Elemente ausgeliefert find ? In welchem Land kann man einen Aus¬
länder mit Gewalt zwingen , vor einer Partei  sich zu verneigen?

JageßneuigMew
Wetterberichte.

Innsbruck , 12. Okt . Das Wetter war gestern im all¬
gemeinen schön; heute früh zeigte sich stärkere Bewölkung.
—München meldet : Fortdauer des rauhen Herbst¬
wetters . — Bozen  meldet leichte Bewölkung : -fll Grad.

Bregenz , 11. Okt . Ein in der Nacht einsetzender Wind
schuf heute wieder einen klaren Himmel , von dem von
früh bis abends die Sonne herniederschien . Die Morgen-
und Abendstunden sind bereits sehr kühl.

Salzburg , 12. Okt . Kühle Windströmung , schönes
Wetter.

Wien , 12. Okt . (Priv .) Wettervoraussage:  Rasche
Wetterveränderungeu . Schönes Wetter nicht lange an¬
haltend , zunächst wolkig , rasche Tempcratnrzrmahmc , leb¬
hafte Südwestwinde.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 11. d. M .. 14 Ubr : Luftdruck 711.0 Millimeter , Tem¬
peratur 13.5, Feuchtigkeit 35, Wind O . 1, Bewölkung 1.

Am 11. d. 30t , 21 Uhr : Luftdruck 712.3 Millimeter , Tem¬
peratur 7.6, Feuchtigkeit 87, Wind 0, Bewölkung 2, höchste
Temperatur 16 Grad.

Mn 12. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 712.4 Millimeter , Tem¬
peratur 27, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 9, nie¬
drigste Temperatur 3 Grad , Niederschlagsmenge 0.

Gewitterschäden in Istrien.
KB . Rom , 11. Okt . In Istrien sind schwere Gewitter

nieöergegangen , vor allem bet Tolmetn,  wo infolge
des andauernden Regens ein Güterzug  von einem
Erdrutsch ans dem Geleise gehoben worden ist . Die
Flüsse I d r i a und I s o n z o sind aus den Usern ge¬
treten und haben die neuen Brücken eingcrissen und viele
Felder überschwemmt.

MMalc MtRiirmc on Ser MM
KB . Hamburg , 11. Okt . Infolge des gestrigen starken

Sturmes sind in A l t o n a und Umgebung erhebliche Schä¬
den angertchtet worden . Bon den bet O e v e l g ö n n e lie¬
genden Sportfahrzeugen sind dreißig gesunken oder zer¬
schlagen . Auch in C u x h a v e n ist der durch die Sturmflut
mige richtete Schaden sehr groß . Alle ausgelaufenen Fi sch-
dampfer sind znrückgekehrt.

Weitere in Hamburg eingegangenc Berichte lassen die
schweren Schäden , die die Sturmfluten angerichtet haben,
immer mehr erkennen . In Büsum  wurden zahlreiche
Strandgüter angespült , so daß man Schiffsunfälle befürch¬
tet . Im Badeort S t. P e t e r ist die große Brücke weggeris-
sen morde » . Biel Bteh tst ertrunken und säst der ganze
Viehstand ist vernichtet worden . In B r u n s b ü t t e l -
Koog  ist ein großer Kran der Bunkerfohlenges -ellschaft
eingestürzt . Bei Keitun (Insel Sylt ) wurden zwei
Anlagebrücken , die der Materialznsnhr für den Dammbau
dienen , weggeschwemmt.

KB . Helgoland , 11. Okt . Ein Nordweststurm hat hier
große  B e r w ü st u n g e n angerichtet . Das Bollwerk
auf dem Novdstrand ist teilweise zerstört . Am schlimmsten
hat die Düne gelitten . Auf der Nordostseite ist ein großer
Teil der Sandhügel weggerissen . Die auf der Düne woh¬
nenden Arbeiter des Uferschiitzes mußten ihre Behausun¬
gen verlassen.

Schisfsrmsältc.
KB . Rotterdam , 11. Okt . Gestern abends wurde auf der

Maas der Schleppdampfer „Dänemarken " von dem aus
Amsterdam kommenden Dampfer „Lavenöevg " gerammt.
„Dänemarken " sank sofort . Der Kapitän und drei Leute
der Besatzung ertranken.

)

KB . Amsterdam . 10. Okt . Samstag abends ist während
des heftigen Sturmivetters an der Küste von Zmuiden der
Heriugslogger „Agathe Marie " mit 14 Mann Beman¬
nung  untergegangen.

KB . Cuxhaven , 11. Okt . Bom Bergungsdampser „See¬
hund ". der zusammen mit dem Bergungsdampfer „See¬
falke " gestern in der Nordsee dem treibenden Dampfer
„Simon von Utrecht " zur Hilfe geeilte war , wurden aus
der Rückfahrt durch eine Welle fünf Mann über
Bord  geschleudert . Während sich vier Mann an der
Leine festklammern konnten , ist der fünfte ertrunken.

19 Todesopfer.

TU . London , 12. Okt . Wie jetzt bekannt wird , sind bei
den Schiffsunfällen in der Nordsee und an der englischen
Küste während der heftigen Stürme der letzten Tage
19 Menschen  umgekommen.

*

Ziehung der Klaffenlotterie.
Wieu , 12. Okt . (Priv .) Gestern begannen die Ziehungen

in der 5. Klasse der 15. Oester reichlichen Klassenlotterie,
bei der in 20 Zichnngstagen , die sich auf den Zeitraum
vom 11. Oktober bis 16. November verteilen , 40.000 von
den in dieser Klasse noch mitspielenden 90.000 Losen mit
Gewinnen von 160.000 bis 250.000 s gezogen werden.

Bei der gestrigen ersten Ziehung der 6. Klasse der
15. Oesterreichischen Klassenlotterie wurden 180 Lose mit
Gewinnen von 300 8 gezogen.

Es wurden u . a . gezogen mit einem Gewinn von
20.000 8 Los Nr . 96.147, mit einem Gewinn von
3000 8 Los Nr . 83.999, mit einem Gewinn von je
2000 8 die Lose Nr . 245, 12.894, 81.747 : mit einem Ge¬
wi n n v o n i e 1000 8 die Lose Nr . 50.088 und 53.339 und
mit einem Gewinn von  500 8 die Lose Nr . 572, 4354,
6832. 6964, 8005, 28.164, 30.097, 31.306, 34.226, 34.632,
41.500, 45.205, 49.757, 50.575, 55.232, 56.540, 58.401, 71 -670,
82897 , 86.339, 86.349, 87.536, 89.234, 93.072, 94.000, 98.890-
(Ohne Gewähr .)

SMmi der Mur.
Ein Auto vo « einem Lokalbahnzug zertrümmert . 5

KB . Salzburg , 11. Okt . Samstag abends wurde bei der
Bahnübersetzung in Itzling  ein Automobil , das vom
Besitzer Kraus  aus Knittelfeld gelenkt wurde , vom
Zuge der Oberndorfer Lokalbahn erfaßt , etwa 20 Meter
weit geschleift und total zertrümmert.  Außer dem
Lenker des Autos wurden noch zwei Insassen , ein Herr
aus Graz , dessen Name noch nicht scststcht , und eine Frau
Schwarz aus Salzburg schwer verletzt.  Die
Verwundeten wurden ins Krankenhaus nach Salzburg
gebracht.

Zu dem gemeldeten Autounglück bei Itzling wird noch
berichtet : Der Lenker des Automobils Oberdirektor Franz
Kraus  der Obstverwertungsgesellschaft in K n t t t e l-
f e l d wurde so schwer verletzt , daß an seinem Auskommen
gozwetselt wird . Meinhard Sprenger  aus Graz erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung . Frau Schwarz  ans
Salzburg , die ebenso wie Direktor Kraus zwischen das
total zertrümmerte Auto und die Zugslokomottve zu
liegen kam , trug gleichfalls eine Gehirn erschütte¬
rn  n g, sowie mehrere Verletzungen davon . Nach der Aus¬
sage eines Augenzeugen ist Direktor Kraus zu schnell
über die Kreuzung gefahren und dürfte die Warnnngs-
signale der Lokomotive überhört haben.

. Autonnfall der Exkaiserin Zita.
Budapest , 12. Okt . (Priv .) Wie aus Legueitto  ge¬

meldet wird , geriet das Auto der Exkaiserin Zita bei der
Rückfahrt von einem Besuche bei der Königin -Mutter
von Spanien nach San Sebastian in Brand . Die Ex¬
kaiserin blieb unverletzt,  der Chauffeur erlitt leichte
Verletzungen und Brandwunden.

Boris von Bulgarien heiratet eine Amerikanerin.
Paris , 11. Okt . Wie das „Journal " meldet , hat sich

König Boris  von Bulgarien mit der jungen Milliar¬
därin Miß Laudon Baker in Chicago  verlobt.

Die Hochzeit soll nach Erledigung der Formalitäten in
Sofia stattftnden.

*

* Personalnachrichtcn . Der Amtsleitcr der Bezirks¬
hauptmannschaft Urfahr -Umgebung in Linz , Bezirks-
banptmann Dr . Franz Rnsko,  wurde definitiv zum
Vorstand dieser Behörde ernannt . — Dem ersten Haus¬
arzt der obcrösterreichischen Landesirrenanstalt , Dr . Karl
G a n ü ö r , wurde von der Landesregierung der Titel
Primarius verliehen . — Der Professor am Grazer Bun¬
desrealgymnasium , Dr . Max Hoffer,  ist zum Direktor
der Bundesrealschule in Fürstenfeld ernannt worden . —
Der Vizekanzler hat den beim Landcsgericht in Salzburg
elngeteilten Kanzleidirektor Robert Säumer  zum
Instizsekrctär an seinem Dienstorte ernannt.

l * Gsdenttafel -EuthMimg . Salzburg,  10 . Okt . Die
Ätadtgemeinde Salzburg batte schon vor längerem be-
sMlossen , den Stratzentaseln eine Legende zur Erklärung
dsss betreffenden Straßennamens beizufügen . Da nun
Häuer der Gcmeinderat zur Ehrung des unvergeßlichen
Meisters Hummel eine Straße mit seinem Namen taufte,
täten sich einige Herren zusammen , dieser Bezeichnung
dse erste Legende beizufügen und brachten am JetzelS-!

I
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bergerhaus gegenliber dem Theater eine Steintafel mit
Ser Aufschrift : ,„Io sei Friedrich Hummel , geboren zu
Innsbruck  1841 , Mozartcmnsdircktor 1880 bis 1912,
gestorben 1919" an . Am verflossenen Dienstag fanden
sich außer der Familie Hummel die Vertreter des Mozar¬
teums mit Direktor Dr . P a u m g a r t n e r , der Obmann
des Salzburger Sängerbundes Z u n s e r und einige ge¬
ladene Gäste dort ein . Nach einer kurzen Ansprache des
Baumeisters Eder  übergab man die Tafel in Las Eigen¬
tum und in die Obhut der Gemeinde , woraus Bürger¬
meister Preis  allen Mitwirkendcn dankte.

* Tat eines Geisteskranken. Salzburg,  11 . Okt. Ter
20jährige Schlosser Josef H o f m a n n in T i t t m o n i n g
sollte wegen Trübsinnes vom Krankenhaus in die psychia¬
trische Klinik nach München transportiert werden . Plötz¬
lich erlitt er einen Tobsuchtsanfall und entwich aus dem
Haus . Er warf auf dem Krankenhaussteg eine alte Frau
zu Boden und bearbeitete sie mit den Fäusten , worauf
der 79jährige Jnvalidenrentncr Martin Zillinger der
Frau zu Hilfe kam. Der Wahnsinnige packte den alten
Mann und warf ihn über das Brückengeländer sieben
Meter tief in den Ponlachgraben hinab . Der Mann erlitt
so schwere Verletzungen , daß er kurz darauf starb . Der
Tobsüchtige konnte nur mit großer Mühe überwältigt
werden.

* Grotzseuer im Schloß Welzenegg bei klagcnsurk. Aus Klagen-
jurt wird uns berichtet : In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
noch 11 Uhr brach in dem ausgedehnten , ungefähr 100 Meter langen
Wirtschaftsgebäude des Fürsten Rosenberg in Welzencgg
an mehreren Stellen zugleich  ein Brand aus , der an den großen
Mengen von Getreide - und Futtervorräten reichliche Nahrung jand
und daher in kurzer Zeit riesige Dimensionen annahm . Sämtliche
lkrntovorräte und die landwirtschaftlichen Maschinen wurden ein
Raub der Flammen , während das in den gewölbte » Stallungen
untergebrachte Vieh gerettet werden konnte . Es wird allgemein
Brandlegung  vermutet.

* Talar und Barett für die Mitglieder des VerfassuugS-
gerichtshofes. Wie n, 11. Okt. Bei der heute begonnenen
Oktobersession des Berfassungsgerichtshofcs erschienen der
Präsident und die Mitglieder zum erstenmal seit Bestand
dieses Gerichtshofes in der richterlichen Amtstracht : Ta¬
lar und Barett . Nach der neuen Geschäftsordnung des
Werfafsuugsgerichtshoses ist nämlich für sämtliche Mit¬
glieder , auch für die nicht rechtskundigen Beisitzer , wäh¬
rend der öffentlichen Verhandlungen die Amtstracht vor¬
geschrieben. Dieselbe ist von gleicher Art wie die der Mit¬
glieder des Berfassungsgerichtshofcs , grüner Aufschlag
am Talar und Barett . Der Präsident trägt am Tatar die
Hevmeliuverkleidung.

* Die Kolonisten in der Oberau. Wien,  12 . Okt. Der
Fricdensschlutz mit den Kolonisten in der Oberau ist
nunmehr mach fast oierwöchentlicher  widerrecht¬
licher Besetzung der Au abgeschlossen worden . 33 Kolo¬
nisten haben noch gestern mit Sack und Pack die Oberau
verlassen , zwei andere Bezirksgruppen haben mitgcteilt,
daß sie heute die Au verlassen werden . Die Kolonisten
sind zu diesem Entschlüsse durch die Kundmachung der
Bezirkshauptmannschast Floridsdorf gebracht worden , in
der die Siedler eindringlich auf das Widerrechtliche uns
Strafwürdige ihrer Handlungsweise aufmerksam gemacht
und ihnen die sichere Zuteilung eines anderen Sied-
lungsgebietcs versprochen wurde.

* München baut einen großen Tierpark ans Aktie«.
/München hat feinen Tierpark in der Inflation austösen
müssen. Nun haben die Münchner eine Lotterie zum Aus¬
bau eines modernen Tierparks veranstaltet , aber statt
der notwendigen zwei Millionen nur 60,000  Mark zu-
sammenbekormnen . Jetzt soll eine gemeinnützige
Abtiengescllslchaft  gegründet werden , um die
Kapitalien mit Tierparkaktien zusammenzubekommen.
Heinz Heck , der Schwiegersohn Heinrich Hagenbccks, hat
die notwendigen Vorarbeiten übernommen . Es sollen vor
allem Berliner Finanzkreise für dieses mit Tiersport und
Knnstgewcvbc eng verknüpfte Unternehmen interessiert
werden.

* Verzweislungslak eines Vaters . Es sen,  11 . Okt. Gestern kam ein
von seiner Ehefrau getrennt lebender Maschinist zu seiner im 4. Stock¬
werke eines Hauses wohnenden Frau und verlangte die Heraus¬
gabe  des etwa zweijährigen Kindes.  Ms ihm dies verwei¬
gert wurde , stürzte er sich mit dem Kinde durch das Fenster auf die
Straße , wo beide mit schweren Verletzungen liegen blieben . Sie star¬
ben kurz darauf im Krankenhause.

* vom italienisclien Flugverkehr . R o m, 11. Okt. Gestern früh wurde
di« Fluglinie Neapel — R o m eröffnet , die in Verbindung mit dem
Schnelldampfer und dem Rom —Paris -Expreß die Reise Alexandrien
—Paris in 92 Stunden ermöglichen wird . — Auf dem Kapitol wurde
heute die internationale F l u g ve r k c h r s k o n f e re n z eröffnet.
Der internationalen aeronautischen Föderation gehören 27 Staaten an.

* Die Verteilung der Wellenlängen . Genf,  10 . Okt. Die In¬
kraftsetzung des neuen Planes für die Verteilung der Wellenlängen
zwischen ' den einzelnen radtophonischen Stationen Europas , welcher
Plan provisorisch am 15. Oktober hätte in Kraft gesetzt werden
sollen, wurde um einen Monat verschöbe  n, weil es unmöglich
war , alle für die Stabilisierung der Sendestationen notwendigen
Wellen , oder Ondometer scrtigzustellen . Das internationale Ami für
Radinphonie in Genf wird zehn Tage zum voraus das neue Datum,
das für die Inkraftsetzung des Planes gewühlt wird , bckannigeben.

Pcrsonalangclcgoiitzciten der Wehrmacht. Versetzt wur¬
den in den dauernden Ruhestand mit Ende September
1926 Major H a n r e i ch des Tiroler Alpcnsägerregiments
und in der Bundesheeresoevwaltung der Kanzleiosfizial
Peter Duzinkiewicz  des Brigadekommanüos N'r. 6.
— Betraut wurden mit dem Kommando der Heeresschule
der Oberst Anton Kainz  und mit dem Kommando der
Pionievwaffenschnle der Oberst Johann Jenisch.

Vom Bnndcsbahndicnst . Festangestellt wurde mit
1. Inn ne r d. I . bei der Abteilung II der Bnndesb ahn¬
direktton Innsbruck der Ing . Josef Karbus (G .G. 12).
— Befördert wurde mit Wirkung vom 1. Juli 1926 der
Fahrdienstleiter Anton M o r i g g l vom Bahnhof Jen-
vach in die Gehaltsgruppe 12/8. Versetzt wurden Dr . Ing.
Hugo Weber,  Bauoberkommissär , von der Strecken-
leitmcg Bischofshofen zur Abteilung E. der Bnndcsbahn-
direktion Innsbruck , Herr Engelbert Lechner,  vom
Baynhof Radstadt als Fahrdienstleiter zum Bahnhof
St . Johann in Tirol.

Grotzveutsche Bolkspartci . Mittwoch um 8 Uhr abends
im Gasthof „Rötzl" in der Au Versammlung . Redner:
Landesparteiobmann Abg. Dr . Straffner.

Vermählung . Am 11. d. M . fand in der Wilteuer Pfarr¬
kirche die Trauung des Privatdozenten Dr . Arthur P i s e k
mit Frl . Olga H a st a b a statt.

Todesfälle . In Innsbruck  starb Frau Hermine von B e l i k
geb. Baronin Ezvernig . — In Pertisau  verschied der in weiten
Kreisen bekannte Josef Huber  vulgo Klauisinger , im 68. Lebens¬
jahre : Huber hatte seinerzeit bas Hotel „Post " in Pertisau erbaut,
das jetzt sei» Sohn wetterführt . — In seiner Heimatsgemeinde in
St . Ulrich  im Grödcntal « starb der bekannt « Altarbildhauer
Ferdinand Stuflesser  im Alter von 71 Jahren . — In Wels
ist der Offizial der Stadtgemeinde Karl M a r e s ch gestorben . —
InGraz  starben die Gattin des Dr . Ing . Gustav v. Lendecke, Olga
v. L « »decke,  Lehrerswitwe Josefine Met dl . Oberst t. R . Her-
mann Schöpfer  und Marine -Artillerie -Oberst -Jngenieurs -Witwe
Johanne (Edle v .) Wilhelm !, in St . Oswald  bei Moder-
brugg Werksoerweser i. R . Joses H a ckI, in Wildon  Untevhaus-
Etationschef i. R . Josef Hitzfeld , in Wien  Oberingenieur der
Siemens -Schuckert -Werke Ernst D o c t o r, Generalkonsul i. R.
Ernst v. Etsch i ni , Kunstmöbelfabrikant August Klöpfer  und
Ingenieur der Generaldirektion der Bundesbahnen Eugen Bub lay.
— In Klagenfurt  sind gestorben Josef Mär l, Steuervcrwalter
i. R ., 86 Jahre alt , Frau Gisela D ü s l, Büchsenmachersgattin,
63 Jahre alt und der Gerichtsosfizial i. R . Ferdinand Wirser.
— In S t . Veit  a . d. Gl . verschied die Kaufmannswitwe Anna
Detttch . — In Perugia  ist Gräfin Luzy o. Uexküll-
Gyllenband  im 65. Lebensjahre aus dem Leben geschieden. —
In Budapest  ist der bekannte Zigeunerprimas Anton Krecz«
im 54. Lebensjahre gestorben . — In Prag  erlag der berühmte
Sänger des tschechischen Rationaltheaters Emil Burian  einem
langen Leiden . Mit Emil Burian verliert das tschechische Theater
einen seiner größten Baritonisten.

Bcsitzwcchsel in Innsbruck . Die von uns am 9. d. M.
gebrachte Nachricht betreffend diecvangelischeKirche
samt Pfarrhaus (Richard -Wagner -Straße Nr . 2 und 4)
bedarf insofernc einer Klarstellung , als die Stadtgemeinde
jetzt nur das Grundstück,  auf dem diese Gebäude
stellen, der evangelischen Pfarrgemeinde Innsbruck in?
unbeschränkte Eigentum Übergebell hat . Die genannten
Gebäude selbst gehörten auch bisher schon der evangeli¬
schen Pfarrgemeinde.

Der „Kulturbund ", Verband für kulturelle Zusammenarbeit , hat
nunmehr auch in Innsbruck eine Sektion gegründet . Dieser neu-
Mgründeten Sektion ist es gelungen , llntvcrsitätsprofessor Charles
Baud au  in . den Leiter des Institutes Jean Jaques Rousseau in
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Schutzmarke

Genf und Begründer der internationalen Institutes für Psychagogie
und Psychocherapic , für einen Vortrag zu gewimren . Der Vortrag
findet an > Samstag den 16. d. M ., abends 8 llhr , in, Musikvcreins-
saal « statt und behandelt das Thema : „Suggestion und
A u t o s u g g e st l o n ". Karten im Vorverkauf bei der Wagner ' schen
Univcrsitätsbuchhandlung , Museumstraße 4.

Jugendliche Ausreißer . Durchgebrannt sind ihren Eltern in Wien
zwei junge Burschen , und zwar der 19jährige Karl E n g l e r t und
der 18jährige Gustav G ö p f e r t. Sie dürften sich nach Salzburg
oder Tirol gewendet haben.

Brand am Frachtenbahnhof . Am 9. d. M „ um 4 Uhr nachmittags,
entstand am Südende des Hauptbahnhofes Innsbruck (Frachten¬
bahnhof ) an der Sill ein Brand . Es fingen sechs Stoß alte Bahn-
schwellen infolge Funkenflug zu brennen an . Der Brand wurde
durch den Weichensteller Josef Ja bin ge r bemerkt , der sofort die
Platz Inspektion verständigte , die die Ausrückung der Berufsfeuer¬
wehr veranlaßt «. Sie erschien in kürzester Zeit am Brandplatze und
löschte bald den Brand . Der entstanden « Schaden , den die Bundes-
bahnverwaltung erlitten hat , ist nicht bedeutend.

Für die Vruckner-Orgel in Sf . Florian . Mit Bezug auf die
erschienenen Aufrufe zur Rettung der großen Bruckner -Orgel in
St . Florian wird mitgeteilt , daß im 'Sekretariat des Innsbrucker
Mustkvereines ein Zeichnungsboge » aufliegt . Alle Freunde des-
großen Oesterreichers werden ersucht, an der Instandsetzung durch
Spenden Mitwirken zu wollen.

Der Existenzkampf der Familienerhalter . Zum Bericht
vom 6. d. M . über die Versammlung der Familienerhal¬
ter teilt uns die Bereinigung der Familienerhalter unter
den öffentlichen Angestellten , Landesgruppe Innsbruck,
mit , daß es im zweiten Absätze bezüglich der vorgeschla-
genen Familienzulage richtig heißen soll: Eine feste
Frauenzulage von 15 8, und eine Kinderzulage : bis zum
6. Lebensjahre von 20 8, bis zum 14. Lebensjahre von
23 8, bis zum 21. Lebensjahre ' von 26 8 und für Kinder
über dem 14. Lebensjahre , wenn sic studieren , einen Stu¬
dienveitrag von mindestens 20 8 pro Monat.

Die Fenersicherheit auf der Herbstmesse. Es wird uns geschrie¬
ben : Die verschiedenen Ausstellungen der Messe boten Heuer, gegen
andere Jahre , wenig Neues , außer der sehr sehenswerten „Jagdaus¬
stellung " in den Stadtsälen . Diese Zeilen verfolgen auch nicht den
Zweck/ nachträglich die Veranstaltung zu kritisieren : es handelt sich
vielmehr um eine wichtige Frage , die für die Zukunft nicht unbe¬
antwortet bleiben kann : Wie sah es mit den Feuer-  und sani¬
tären , polizeilichen Vorschriften und Vorsichtsmaßregeln in den ver¬
schiedenen Ausstellungsräumen aus ? — Sehr schlecht! Bei der gro¬
ße» Reitschule in der Kapuzinergasse waren nur zwei schmale Ein¬
gänge , zugleich auch Ausgänge . Im nahen , großen Kasernhof « war
für die nach Tausenden zählenden Besucher gar nur ein Ein - und
Ausgang ; im Stadtsaale , der Hauptsache nach ebenfalls nur ein
Ein - und Ausgang , vom 1. Stock herab ein Seitenausgang . In der
alten Reitschule und ln der großen , viele Hunderte Personen fassen¬
den Kosthalle , überall auch nur ein Ausgang ! In allen diesen Aus¬
stellungsräumen waren nicht nur viele , leicht brennbare Objekte,
sondern auch sehr feuergefährliche Dekorationen . Wenn nun in
einem oder anderen der Objekte durch Unvorsichtigkeit , Kurzschluß
u. dgl. ein Brand entstanden wäre , wie hätte die große Masse von
Besuchern bei den wenigen vorhandenen Ausgängen ins Freie
flüchten können ? Bis die Feuerwehr gekoinmcn wäre , die eigentlich
auch nicht sofort viel ausrichten und keine neuen Ausgänge hätte
schassen können , wäre ein gräßliches Unglück unvermeidlich gewesen.
Alles wäre den Ausgängen zugeströmt , diese wären durch Men¬
schen verstopft worden und wie viele Besucher wären da nicht zer¬
treten worden oder hätten in den Flammen und Rauch einen qual¬
vollen Tod gefunden ? Haben wir hierin nicht fortwährend traurige
Beispiele genug , die uns eigentlich eines Besseren belehren sollten?
Die Sorglosigkeit und Fahrlässigkeit unserer Feuer - und Sanitäts¬
polizei war unglaublich . Bei Theatern , Kmos , Kirchen und anderen
öffentlichen Lokalen wird auf die st r e n g st e Einhaltung  der
vorgcschriebcnen Vorsichtsmaßregeln bestanden ! warum ist diese

*

selbstverständliche Vorschrift gerade bei der Herbstmesse nicht beachtet
worden ? Ausschlaggebend wäre in einem solchen traurigen Fall«
auch der Standpunkt , den das Gericht einnimmt und w e n es zu
Entschädigungen verurteilen würde ? Jeder der Beteiligten würde
sich auf die erhalten « Erlaubnis ausreden und erklären , er habe die
verlangten Bedingungen all« erfüllt * könne daher für ein Unglück
nicht verantwortlich gemacht werden . Also träfe die Schuld und
auch die Schadenersatzpflicht die Stadtgemeinde Innsbruck , weil sie
die Erfüllung der gebotenen Vorsichtsmaßregeln nicht gefordert hatte.
Da könnte unsere Stadt viel zahlen . Bleibt noch die Frage : Wären
solche für Kleinstädte einigermaßen überflüssig « Messeveranstaltun-
qen derartiger Menschen - und materieller Opfer überhaupt wert?
Hoffentlich genügen diese Zeilen , um unseren Stadtvätern für ein
andermal die Augen zu öffnen . — Ein alter Feuerwehrmann.

Gedanken zur Jagdansstcllnng . Aus dem Leserkreise
wird uns geschrieben: Die Jagdausstellung auf der
Herbstmesse war nicht nur eine Sehenswürdigkeit , son¬
dern in ihrer Art auch ein Schatzkästchen. Kein Unein¬
geweihter hätte vermutet , daß in unserem kleinen Tiroler
Landl so viele, wertvolle , bis ins Mittelalter zurück¬
reichende Jagdtrophäen und Seltenheiten verborgen
wären . Aus dieser zeitlich so geglückten Ausstellung
sollte aber für alle Zukunft weiser Nutzen gezogen wer¬
den. Schon im Jahre 1912, als der he ß̂e Kampf gegen
sie unverantwortliche Verschandelung der altehrwürdigen
Weiherburg  durch zwei Schwalbenflügelanbauten am
Rückgebäude entbrannte , wurde angeregt , in dem ehema¬
ligen Jagdschlösse  Kaiser Maximilians I . in den
Festsälen des zweiten Stockes durch den Tiroler Jagd-
und Vogelschutzverein ein I a g d m u s e u m, ähnlich dem
in München , zu errichten . Leider ist dieser gutgemeinte
Ratschlag bis heute unberücksichtigt geblieben ! Vielleicht
nehmen sie Veranstalter der in jeder Beziehung geglück¬
ten Jagdansstellnng nunmehr die Anregung ans, in der
Weiherburg ein Jagdmnsenm einzurichten . Ein solches
Museum würde für Innsbruck nicht nur eine Sehens¬
würdigkeit , an denen wir im Verhältnis zu andeken
Landeshauptstädten ohnehin genug arm sind, sondern
auch eine wertvolle Lehr- und Bildungsstätte heimischer
Tierkunde für Fremde und Tiroler sein. Vielleicht könnlc
auch der Tiroler Fischerei -Klub dort ein Aquarium
mit Tiroler Fischarten einrichten ? Mögen diese wohlge-
eminten Anregungen an maßgebender Stelle nicht unge-
hört verhallen!

Der Vergnügungspark in der Klosterkaserne baut seit gestern früh
ab . Mit Ende der Woche muß der Hof vollkommen geräumt und in
seinem früheren Zustande wieder Hergestcllt sein. Letzteres wird
kaum so rasch möglich sein, denn der Wiesenplatz ist sehr mitgenom¬
men worden . Bon einer Wiese ist kaum mehr etwas zu sehen : auch
die Sportanlagen haben sehr gelitten . Ein großer Teil der beträcht¬
lichen Einnahmen aus den Eintrittsgeldern wird zur Wiederher¬
stellung des Sport - und Exerzierplatzes verwendet werden müssen.
Die Messeleitung hat demnach Heuer kein besonders gutes Geschäft
mit dem Vergnügungspark gemacht ; aber auch die Budenbesitzer
klagen . Einig « -waren erst Dienstag aus München nach Innsbruck
gekommen : bis sie ausgestellt hatten , vergingen wieder ein bis zwei
Tage , jo daß sitr sie nur drei Tage blieben . An eine Verlängerung
'des Festrummels war natürlich nicht zu denken , da die Militär¬
verwaltung den Platz nur für eine Woche abgetreten hatte . Und
auch di« Bewohner ' der Saggenstraße werden herzlich froh sein,
daß der Rummel ein Ende hat.

Berg - und Straßenrennen des Radfahrerklubs St . Johann i. T.
Es wird uns berichtet : Am Sonntag , den 10. d. M . fand unter
den denkbar schlechtesten Witterungs - und Straßenverhältnissen
das Bezirksrennen des Radfahrervereines statt . In der Gruppe
der Rennfahrer starteten sieben Fahrer . Unter Führung Pr eck -
St . Johann ging es vom Start . Meistens nebeneinander oder
kaum merklich hintereinander fuhren Preck und Dürnberger mir
außerordentlich gutem Tempo die Höhe am Paß Strub  hinan
und in kurzem , energischem Endspurt erreichte Preck eine Sekunde
vor Dürnberger die Höhe . Nun setzte Dürnberger  energisch
an ; er kam Preck weit vor , um als Erster  das Endziel , acht
Minuten vor Preck , in der Zeit von 2 Stunden 45 Minuten,
9 Sekunden zu erreichen . Preck hatte sich zwei Tage vor dem
Rennen durch Sturz beim Training erheblich verletzt und fuhr
die Strecke Waidring —St . Johann mit einem Fuß tretend durch,
eine Leistung , die unter normalen Verhältnissen Preck zu den
besten Hoffnungen berechtigt hätte . Preck ging als Zweiter mit
einer Zeit von 2 St . 53 Min . durchs Ziel . Den dritten Sieg
errang Josef Sailer  aus Kitzbühel mit einer Zeit von 2 St.
57 Min ., als Vierter fuhr Josef Rainer  aus St . Johann mit
3 St . 30 Min . und als Fünfter Anton F a v e aus St . Johann
mit 3 St . 31 Min . durchs Ziel . Sohin hatte Richard Dürnberger
mit einer Zeit von 2 : 45,9 den ersten Preis und die Bestzeit
erreicht . Hans Preck die zweitbeste Zeit und den Höhenpreis
(Paß Strub ) errungen . Bei einer Entfernung von 75 Kilometern
ist die Bestzeit , wenn man die schlechten Wetterverhältnisse in
Betracht zieht , eine Leistung ersten Ranges . Aber auch der Sieg
Precks bedeutet einen Rekord , denn er hat die Strecke St . Jo¬
hann —Mellek —Paß Strub in der unglaublichen Zeit von 1 : 55
bezwungen . — Im Tourcnfahrcn (30 Kilometer ) siegten:
Peter H ö f l i n g e r mit 1 : 05,8 als Erster , Josef Hochfilzer -Kitz-
bühel (1 : 05,12 ) als Zweiter und als Dritter Anton Kailer -Kitz-
bühel <1 : 05,17 ). — In der Altersgruppe  gingen hervor
(20 Kilometer ) : Elias Fuchs - Kitzbühel (0 : 40,38 ) als Erster,
Christian Filzer (0 : 40,38 .0) als Zweiter und Johann Mayer-
Kitzbühel (0 : 45,00 ) als Dritter . — In der Iugcndgruppe
erhielt den 1. Preis Franz H o f i n g e r , den 2. Hubert Ritter,
den 3. Stefan Jäger (20 Kilometer ). Die Bestzeit bei dieser
Gruppe betrug 0 : 33,07 und entspricht einer Stundengeschwindig¬
keit von 35 Kilometern . Hervorzuheben ist, daß bei dem ganzen
Rennen kein Unfall zu verzeichnen war . Am Abend vereinigten
sich Veranstalter , Preisfahrer und Sportfreunde im Gasthofe
„Mauth " zur Siegerverkündigung , die unter den Klängen der
Streichmusik einen sehr netten Verlauf nahm . Nach Begrüßung
durch den Obmann des Vereines , L. P e r l i n g e r , ergriff Direk¬
tor Franz Figl,  der mit dem zweiten Fahrwarte des Landes¬
verbandes dem Rennen beigewohnt hatte , das Wort zur Beglück,-
wünschung des Vereines und Ortes zu dem Erfolge . Er stellte
auch die Preisstrecke als Wettbewerb bei einer größeren Ver¬
anstaltung des VerbandesUn Aussicht , denn selten sei eine Renn¬
strecke so lohnend , wie die von den Siegern überwundene . Es
wurde auch der Lostrennung Deutschsüdtirols  gedachr.
Die Beteiligung der Sieger mit den sehr schönen Preisen , deren
Anschaffung die Opferwilligkeit vieler Sportfreunde ermöglicht
hatte , nahm Obmann Perlinger vor , der nach Dankesworten an
alle , die mitgeholfen hatten , den offiziellen Teil schloß.

Brand in Pians . Es wird uns berichtet: Am Sonntag,
den 10. Oktober, um 10 Mir nachts , geriet das Haus Nr . 19
in Pians  aus bisher unbekannter Ursache in Brand.
Durch sofortiges Eingreifen der Ortsseuerwehr gelang es,
den Brand in kürzester Zeit zu lokalisieren . Am Brand-
platze erschienen sofort hilfsbereit die Nachbarfeuerwehrc >r
von Grins und Tobadill . Die im Jahre 1909 erbaute
Hochdruckwasserleitung kam hiebei im Ernstfälle zum
erstenmal in Gebrauch,' sie hat sich wirklich als vorzüglich
erwiesen . Dank dieser Wasserleitung und dem schnellen
Eingreifen konnten ein in allernächster Nähe stehender
Stadel und ein Stall sowie Uvei Häuser vollkommen ge¬
rettet werden-
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vekorierungsfeier uni, Hauplübung der Feuerwehr in holl i. I.
Aus hall wird uns berichtet : Die Freiwillige Feuerwehr hall
hielt am « oiinlag unter der Leitung ihres Kommandanten Hugo
Brunner  die Herbst -Hauptübung ab . Als Brandobjekt wurde das
Jeggle -Haus am Oberen Stadtplatze angenommen , dessen Dachstnhl
bei heftigem Westwinde bereits Feuer gefangen . Vier Minuten
nach dem ersten Signal der Feuerglocke kamen schon die ersten
Wehrmänner mit ihren Geräten herangeruckt und von allen Seiten
prasselten die Wasserstrahlen auf den gedachten Brandplatz nieder.
Die Uebung , die gleichzeitig auch als S ch a u u b u n g gedacht war,
gab wieder Zeugnis von der gute » Schulung , Disziplin und Schlag,
.fertigteit der Haller Wehr . Nach dem klaglosen Verlauf der Uebung,
an der 145 Mann teilgenommen hatten , marschierten die Teilnehmer
gum Spritzenhaus , wo Bürgermeister und Branddirektor Anton
's chl ö g l die D e kv r i e r u n g der 40, bezw . 25 Jahre im Feuer¬
mehrwesen tätigen Mitglieder vornahm . Für 4l>jühriges Wirken
wurden ausgezeichnet : Ernst Flora,  Andrü Walch , Karl O p p I,
Alois h o r n ft e in e r, Josef Gräber  und Josef Kaufmann;
für 25jährige Tätigkeit : Ludwig Kirchbichl«  r , Johann S e eb er,
Max Aichinger und Max Fischler.  Nachdem der Bürger-
meister Worte des Dankes und der Aufmunterung für weiteres
Wirken gesprochen ^hatte , defilierte die Freiwillige Feuerwehr unter
den Klängen der stadimufik vor den dekorierten Mitgliedern und
zog dann zun , Gasthaus „Stern ", wo die Stadtmufik durch ihr
vorzügliches Spiel 1»ie Veranstaltung verschönerte.

Vornahme von Vorarbeiten znr Fernleitung Hall—
Bomn . Die Tiroler Landesregierung hat der Tiroler Was-
serkrafttverke -A.-G . in JmnAbruck zur Vornahme von
Vorarbeiten für die Errichtung einer Hochfpaniirlngs-

-Fcrnleitun -g mit 33.000 Volt vom Nordende der Stadt Hall
bis zum Egelhofe bei Bomp für die Tauer vom 6. Oktober
d. I . bis einschließlich 5. Jänner 1927 die Bewilligung er¬
teilt . Die in Aussicht genommene Fcrnleitmrgsslraste be¬
rührt die Gemeiwden Stadt Hall, Mils , Baumkirchen , Vol-
ders , Watte ris Kolsaß , Weer , Pill und Vomp . Die Tiroler
Wasserkraftwerke A.-G . bat die Berpslichtun «, mit den in
Betracht kommenden Grundbesitzern nach Tunlichkeit recht-
Keitig das Einvernehmen zu pflegen und die Knlturen
möglichst zu schonen.

Besichtigung der Banarbeiteu des Achenseekraftwerkes.
Mehr als dreißig Bürgermeister und Gemeindefunktionäre
der BezirkShauptmanlischaften Lan d eck und Imst be¬
sichtigten am 9. Oktober unter Führung der BezirkS-
hanptlcutc , Oberregiernngsrat Marzani  und Regie¬
rungsrat Dr . Reicher,  die Baustellen des Ächenseekraft-
werkes . Die Besucher , denen an den Baustellen durch den
leitenden Direktor der Tiroler Wasserkraftwerke A.-G .,
Herrn Ingenieur Heller,  eingehende Erläuterungen
gegeben wurden , verfolgten mit grobem Interesse die
bereits sehr weit sörtgeschrittenon Arbeiten an unserem
l-etmischen Grostkrastwerke und gaben iürer Bewunderllng
für das in kürzester Zeit Geschaffene Ausdruck.

Kriegsopferlag in kramsach. Es wird uns berichtet: Am 10. d. M.
fand in Kramsach  über Anregung des Bürgermeisters der
Kriegsopfertag statt . Di« Musikkapellen aus Kramsach und Achenrai»
haben zum wohltätigen Zweck« mitgewirkt und es durch die Extra¬
vorstellung im Musikhaus ermöglicht , daß die Gen '.einde Kramsach
ein schönes Scherflein für di« Invaliden beitragen kann.

heimakschuhorlsgruppe kihbühel . Aus Kitzbühel  wird »ns
geschrieben : Wenn auch noch verschiedene Fragen ungelöst erschei¬
nen , deren Durchführung sich die Heimatschutzortsgrüppe i» Kitz¬
bühel zur Ausgabe gestellt , so konnte man bei der letzten Ausschuß-
sitzung doch mit Befriedigung vernehmen , hast die Bestrebungen des
Heimaischutzes hier immer tiefer Wurzel fassen. Neben einer Reihe
von kleineren Arbeiten sind es vor allem Baufragen , bei denen
man den Anregungen des Vereines größtenteils nachgekommen ist.
So erscheinen nun in der Hauptsache der Neubau beim B e r a n e k
und der Umbau des Gerichtsgebäudes in das Ortsbild entsprechend
eingesügt ; die Anfangs - und Endstation der Hahnenkammbahn wird
durch sehr verständiges Entgegenkommen des Ing . Dr . Posch und
Josef Herold  ganz im Sinne des Heimatschutzes gelöst. Bei einigen
hier durchgeführien Hausanstrichen stand die Ortsgruppe beratend
zur Seite und mit ihrer Hilfe wurden die Ansbesteningrarbeiten
an der Hornkapelle sertiggestellt ; sie verwendet sich bei dem Umbau
des Preisingcrhauses sowie für eine vernünftige Wahl der Frei-
leitungslinie um Kitzbllhel, die für die elektrische Kraftleiiung der
Bundesbahn notwendig wird , ohne daß durch die großen , eisernen
Gittermasten das schöne Lanbschasisbil -d zu sehr Schaden leidet . —
Bedauerlich ist in Kitzbühel aber noch immer , daß trotz aller Ab¬
änderungsvorschläge durch de» Heimatschutzverein die öffentliche
Plakatierung in einem geradezu unmöglichen 'Ausmaße erfolgt,
wodurch zum Leidwesen vieler manch idyllisches Plätzchen , besonders
im Stadtgebiet , seiner anmutige » Stimmung und prachtvollen Wir¬
kung fast gänzlich beraubt erscheint.

Kleine Ikachrichlen aus Kihbühel. Bon dort wird uns geschrieben:
Die verschiedenen Verein « im Bezirke , die den letzten Eonniag zu
einem Festtag « bestimmten , hatten unter der Ungunst des Wetters
zu leiden . Die freiwillige Feuerwehr in A u r a ch hatte das 30jährig«
Wiegenfest , verbunden mit der Weih« der Gebirgsmotorfpritze ge-
feiert . Schon nach der Festmess« setzte ein starker Regen ein . Die
Beteiligung von auswärts war auch eine deringer « und die wackere
Wehre , die zu den besten des Bezirkes zählt , mußte sich mit den
Gedanken vertraut machen , das Volksfest , das im Haller Anger
vorgesehen war , für den kommenden Sonntag zu verschieben . Von
den Gründern war nur Johann Obenauer  aus Kitzbühel zu¬
gegen , von den auswärtigen Vereinen waren Kirchberg , Jochberg,
Kitzbühel durch stärker « Abteilungen vertreten , mit der Bezirks¬
obmann Anton R o t b a che r , der Stellvertreter Hans Hirns¬
berger  sowie der Löschinspektor Hans L e chn « r erschienen . Trotz
der Ungunst des Wetters war die Schwebebahn sortwährend im
Betriebe . — In St . Johann  i . T . wurde das Bezirksrennen
d-urchgefnhrt ; es verlief ohne Unsall . Der Kitzbüheler Radiahrer¬
verein entsandt « einig « Teilnehmer hiezu , die gut abgeschnitten
haben . Sailer,  der ' di« größten - Chancen aus den ersten Preis
hatte , erlitt durchweine Kuh einen Unsall und er kannte die Zeit,
die er durch den Sturz verlor , nicht mehr einholen . Von den neun
Preisen bekamen die Kitzbüheler Fabrer fünf ; im Seniorenfahren
gewann Elias Fuchs den ersten Preis . — In W « steni >ors
feiert « der Andreas -Hofer -Schützenoerein sein 28jähriges Grün¬
dungsfest , verbunden mir der Fahnenweihe . Die Feldmesse war
kaum beendet , als strömender Regen einsetzic und die Festesstim-
mung stark beeinflußte . Ackerbauminister T h a l e r und Landes¬
hauptmann Dr . Stumps  planten mit dem Flugzeug „Tirol " zu
landen , allein die Bodennebel und das schlechte Wetter vereilelten
dieses Vorhaben . Der in Stellvertretung für Landeshauptmann
Dr . Stumpf in Aussicht genommen « Redner Abg . Steinegger
sagte im letzten Momente auch ab und so kam es, daß viele Teil¬
nehmer mit dem nächsten Zuge heimkehrten . Aon auswärts waren
der Trachtcnverein Kitzbühel, Hopsgarten , Brlxen i. T . sowie die
Musik von Going erschienen , um den Jnbilarvereinen ihre
Sympathien zu bekunden.

Amtslag der Post - und Trlegraphendiceklion in Bregen ;. Die
Post - und Telegraphendirektion für Tirol und Vorarlberg wird am
18. Oktober  im Amtszimmer der Vorstehung des Postamtes
Bregenz oo» 8 bis 11 Uhr vormittags einen Amtstag abhalten.

Die Wahlvorfchläge für die Arbeilerkammerwahlen in Vorarl¬
berg. Aus Bregenz  wird berichtet: Die Hauptwahlkommission
für die Arbciterkannnerwahl 1028 in Vorarlberg hat folgende
Wahlvorschläge als gültig anerkannt und iverden dieselben nach
dem Zeitpunkte ihrer Einbringung gereiht gemäß § 9 der Wahl¬
ordnung für die Arbeiterkammern verlautbart : 1 Sektion der

Arbeiter : a) Wahlvorschlagiistc der freien Gewerkschaften , b) Liste
der christlichen Arbeiter - und Angestelltenschaft , c) Deutscher Gewerk-
schastsbund . 2. Sektion der Angestellten : a) Wahlvorschlagliste der
freien Gewerkschaften , b) Liste der christlichen Arbeiter - und Ange-
stelltenschast, c) Deutscher Getverkschaftsbund . 3. Sektion der Arbei-
Irr der Berkehrsunternehnningen : a ) Wahlvorschlagliste der freien
Gewerkschaften , b) Deutscher Gewerkschaftsbund , c) Gewerkschaft
der christlichen Eisenbahner unb der christlichen Post -, Telegraph-
unb Fernsprechbedicnstetcn . 4. Sektion der Angestellten der Ber¬
kehrsunternehmungen : a) Wahlvorschlaglist « der freien Gewerk¬
schaften, b) Deutsä )«r Gewerkschaftsbund , c) Gewerkschaft der christ¬
lichen Eisenbahner und der christlichen Post -, Telegraph - und Fern-
sprechbediensteten.

Leichtsinniges hantieren mit einer Sprengkapsel . Aus Bregenz
wird uns berichtet : Der 17jährige Wilfried Schennach aus Hat-
lerdorf  war im Besitze einer Eisenbahn -Signalkapsel , die er vor
längerer Zeit auf der Bahnlinie gefunden haben will . Am 10. ds.
nachmittags , wollt « sein Bruder , der 15jähr !ge Bruno Schennach,
die Kapsel zur Explosion bringen , indem er sie auf einen Stein
legt« und mit einem anderen auf die Kapsel schlug. Bei der hieraus
erfolgten Explosion drang die Kapseihüls « dem Bruno Schennach
in den linken Oberarm , während der Bruder Wilfried durch «inen
Splitter an der rechte» Brustseite eine mehrere Zentimeter lange
Rißwunde erhielt . Der herbeigerusene Arzt Dr . Bruno R h o m-
derg  bracht « die Berletzten in das Stadtspital Dornbirn.

Tagung der Lanbvmannschosl der Oberösterreick)er und Salzburger
in Vorarlberg . Ans Bregenz  wird uns berichtet: Die Lands¬
mannschaft der Oberösterreicher und Salzburger in Vorarlberg
hielt am Samstag im Saale der Bahnhofgastwirtschaft in Bregenz
ihre Oktobertagung ab, di« einen sehr guten Besuch auszuweisen
hatte und einen sehr gemütlichen Verlauf nahpi . Nach Begrüßung
der Anwesenden durch den Borstand P ! a t t n c r wurde der g«>
schäslliche Teil erledigt , wobei auch die Veranstaltung eines
Rikolo -Abendes angeregt wurde . Der restliche Teil des Abends war
mit heiteren Vorträgen in heimatlicher Mundart und durch di«
musikalischen Darbietungen des vom Obmann des Vergnügungs-
ausschustes Herrn B e r k o v i t s ins Leben genifenen Schrammel¬
quartett ausgcfüllt.

lahreshaupiversammlung de» Bregenzer Sckzachklub». Me aus
Bregenz  mitgeteilt wird , hielt der Schachklub mn 8. Oktober seine
Jahreshauptversammlung ab , wobei der -bisherige Vorstand ein¬
stimmig wiedcrgewählt wurde . Obmann Dr . B l u in e r hob in
seinem Bericht die Ergebnisse der Städtewettkämpf « hervor , di« der
Schachklub Bregenz mit Ausnahme des Spieles gegen Innsbruck
alle zu feinen Gunsten entscheiden konnte . Die beiden Spiele gegen
Dornbirn ergaben 23.5 : 2.5 und 23.5 : 4.5, gegen Lustenau 117: 1,
gegen Feldkirch 2S.5 : 13.5, gegen Ravensburg 19 : 3, gegen Lindau
12.5 : 4.5 und gegen Innsbruck 4 : 16. Das Spie ! gegen Innsbruck,
bei dem znm ersten Mal mit der Uhr nach den strengen Regeln der
Verbandswett kämpfe gespielt wurde , gab den u-mntttelbaren Anstoß
.zu dem am 17. Oktober vom neugegröndeten Vorarlberger Schachoer¬
band veranstalteten Landcsturnier . Nach Erledigung des gesehäst-
lichen Teiles dankte der Obinann den Kliebmitgliedern >md besonders
der Firma I s« l i n & Co ., deren Spenden dem Verein die An¬
schaffung der Schachuhren ermöglichte.

Versammlung des Vereines für Seensorschung in Langenargen.
Aus Bregenz  wird nns geschrieben : Am Samstag hielt der
Verein für -Seensorschung und Seenbewirtschasiimg in Langenargen
im Vortragssoal des Institutes ein« Mitgliederversammlung ab. Sie
wurde eröffnet und geleitet vom langjährigen Vorstand des Tiereines,
Graf von Hirschberg  aus München , der in feinen Einleitungs-
worten des Wechsels -in der Jnftitutsleitung nach dem "Ausscheiden
von Dr . Scheffelt  gedachte . Oberstleutnant a . D . Ebner-
Nonnen -horn erstattete den Geschäftsbericht , der sich mit dem Aus¬
bau des Instituts für Seenforich -ing und dessen Finanzierung befaßte.
Zum Schlüsse gedachte der Referent noch der für den Schutz des
Bodcnfees gebildeten Arbeitsgemeinschaft , der fünf Userftaaten an-
gehören . Fabrikant Kaufmann  aus Langenargen erstattete den
Rechenschaftsbericht , wobei er erwähnt «, daß der Doranschlag für
1928 i» Einnahmen und Ausgaben mit rund 27.000 Mark a bichließt.
Sodann hielt Institutsleiter Dr . Wagt  er «inen Vortrag über den
Salzgehalt der Gsivässer und deren chemische Zusammensetzung in
Beziehung zu den Lcbensbedingungen der Fische, sowohl der Meere
als der Binnenseen . Znm Schlüsse sprach noch Oberbürgermeister
Siebert  aus Lindau , der namens der Versammlung dein Var-
,sitzenden Grafe » von Hirschberg  den Da-nk fü-r sei-n uneigen,
nütziges Wirken missprach.

Frauendemousttatiove « m Kalter ». Aus Bozen  wird
berichtet: In den letzten Tagen demonstrierten zweimal
die deutsclx' n Mittter für die Erlzaltung des deutschen
Schnlrrnterrichtes . Die Frauen Aloisia Atz und Julie
Rtoran -dell  gingen vorerst von Haus zu Haus und
wirkten dahin ein, die Kinder nicht in die Schule zu
schicken, wenn sie nicht in deutscher Sprache unterrichtet
würden und ihnen auch der Religi -onsiinterricht nicht in
deutscher Sprache erteilt würde . Eine Schar von beiläufig
50 Frauen , geführt von den zwei genarinten , begab sich
dann zmn didaktischen Direktor Boneuti,  legte ihm
eine Bittschrift vor und fordertet ' in c n e r g i sche r Weise
die Erfüllung ihrer Forderungen . Die Bittschrift enthielt
folgende Punkte : 1. Daß die deutschen Lehrer wieder ctitf
ihren Posten zurück-berufen werden , so daß die Lage, wie
sie vor wenigstens zwei Jahren war , wiederhergestellt sei.
2. Daß der Religionsunterricht  in deutscher
Sprache nicht nur zeitweilig erteilt werde , sondern daß er
ständig beibehalten werde . 3. Daß auch während der italie¬
nischen Stunden dem Deutschen die gebührende Beachtung
geschenkt werde . Die Bittschrift schließt: Wenn unsere
Bitte , die vom Grunde unseres Herzens kommt, nicht er¬
hört wird , so müssen wir an d a s G e w i s se n ö e r W e l t
appellieren . — Der Direktor hatte große Mühe , sich der
standlmft ihre Forderungen verteidigenden Frauen zu
enoehren : sie sagten ihm ihre Meinung so deutlich ins
Gesicht, daß er sie schließlich mit aufgehobenen Händen
bat , ruhig nach Hause zu gehen. Das taten auch die wacke¬
ren Frauen, ' sie versprachen aber bald wieder zukommen.

Das Mdio i« Sübtirol . Ans Bozen  wird berichtet:
Nachdem besonders in den Tälern häufig Radioapparate
trotz Lizenz und bezahlter Gebühr von der Polizei be¬
schlagnahmt ivorden waren , wird nun diesem willkürlichen
Vorgehen eine gesetzliche Basis verliehen . Berkehrs -mini-
ster C i a n v hat der Kammer ein vom 3. September datier¬
tes Dekret zur Umwandfu -ng in ein Gesetz vorgelegt , wo¬
nach in Südtirol RadiMzenzen nur auf Grund einer b e-
s o n d e re n E r l a u b n i sder politischen  und M i l t-
t ä r b e h ö r d e n erteilt wenden.

Ein großer Schmuckdicbstahl in einem Merancr Hotel.
Wie ans Meran  gemeldet wird , ist der Frau des
Direktors der Norddeutschen Etsen -A.-G., Paul Her-
l e tz in einem Hotel der gesamte Schmuck  im Werte
von 40.000 Mark gestohlen  worden.

Selbstmord oder Unglück? In M n i la nd nahm im Hotel „ Candi-
dezza" der Meüikamentenver -treier Rudolf Springhcr aus
M era -n eine größere Dosis Deronnl . Nachdem er sich zwei Tage
in seinem Zimmer eingeschtossen Hali«, öffneic man nach wieder¬
holtem Klapsen die Türe gewaltsam und fand ihn in seinem Bette

in tiefem Schlafe auf . Ins Spital gebracht , -schlief der Maim noch
zwei Stunden und starb , ohne erwacht zu sein. In einem , !m Zim¬
mer Spein -ghers gefundenen , angefangen -en Brief sprach er von
finanziellen Schwierigkeiten.  Diese Andeutung könnte
aus einen Selbstmord Hinweisen. Dagegen spricht jedoch die Tat¬
sache, daß Springher seit längerer Zeit größere Dosen Beronal zu
nehmen pflegte , so daß möglicherweise die Menge diesmal zu stark
gewesen wäre und den Tod herbei -geführt hatte.

Nenbeuennnng der Straße » uub Plätze i« Schlavders.
I « de» letzten Tagen wurde hie N-eubencnn -ung her Stra¬
ßen und Plätze in Sch-landers durchgeführt , und zwar er¬
hielten hie HanptPlätzc und Gassen h-ie Namen ^Piazza
RomiLst „Piazza Principe Umberto ", „Bia Dante ", „Bia
Cooelano " und „Ma Cap-puccini ".

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde » „Taxirhos^
Maria -Theresienslraße 4S, von 9 bis Hl  Uhr und von 3 bl» 6 Uhr.

Gefchichke der Wiener Oper . Freitag , den 15. Oktober , 8 Uhr
abends , im Claudiasa -al wird Dr . Hans Zingerl«  unter diesem
Titel einen Bortrag halten . — Eintritt für Mitglieder 8 0B0 (Mcht-
mitglieder 8 1.20).

MilgHeder , beniiht die Leihbibliothek, die -durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde . chM26S

Me Ziehung der Rettungslose.
Unter Leitung des Notars Dr . Kamillo Trotter,  der

EhrenPräsidenten Kommerzialrat Ing . Jultus Grüder
und des Obmannes der Freiwilligen Rettungsgesellfchaft
Innsbruck , Leo Stainer,  fand gestern nachmittags im
Partsfaale des Landhauses hie Ziehung der großen
Wohltätigkeits -Effektenlotterie zugunsten der Erbauung
eines Rettungsheimes statt , zu der sich einige hundert
Leute eingefunden liatten.

Die ersten sechs Haupttreffer  entfielen aitf fol¬
gende Nummern : 1. Haupttreffer : 17.726, 2. Haupttreffer:
28.366, 3. Haupttreffer : 44.066, 4. Haupttreffer : 10.084,
5. Haupttreffer : 60.355, 6. Haupttreffer : 59.675.

Weitere Treffer entfielen auf folgende Nummern:
0.231, 1.075, 2.650, 3.516, 4.833, 5.433, 6.797, 7.788, 8.995,9.606.
10.338, 11.332, 12.981,

17.545, 18.651, 19.016.
18.237, 14.858, 15.492, 16.339,

20.129, 21.282, 22.633,
27.930, 28.467, 29.934.

23.086, 24.176, 25.418, 26.492,

30.455, 31.958, 32.270,
37.308, 88.090, 39.406.

33.369, 34.345, 35.002, 36.271,

40.699, 41.845, 42.672,
47.866, 48.991, 49.371.

48.729, 44.326, 45.046, 46.459,

50.340, 51.696, 52.454,
57.111, 58.669, 59.212.

53.118, 54.080, 55.587, 56.469,

60.365, 61.794, 62.757,
67.356, 68.620, 69.231.

63.692, 64.736, 65.038, 66.5*24,

70.833, 71.967, 72.019,
77.186, 78.935, 79.968.

73.205, 74.196, 75.574, 76.833,

80.573, 81.008, 82.969,
87.156, 88.212, 89.207.

83.872, 84.177, 85.078, 86.080,

90.049, 91.601, 92.938,
97.305, 98.042, 99.151.

93.128, 94.699, 95.137, 96.142,

Alle Lose mtt den E n d n u m m e r n 55 gewannen Ge¬
genstände tm Werte von A 8, alle Lose mit den End»
numme rn  90 Gegenstände im Werte von 4 8.

Die Ausgabe  der Trcfsergegenstände erfolgt nach
Veröffentlichung der amtlich geprüften Ziehungsliste . —
(Ohne Gewähr .)

KM Bes AM ßonBrls=und ßeaerteatfs.
Wir erhalten folgenden Bericht : Sonntag , den 10. d. M ., fand

im Gasthoje „Goldener Adler " in Innsbruck eine Sitzung des
Tiroler Handels - und Gewerberaies statt , die aus allen Landesteilen
zahlreich besucht war . Der Vorsitzende , Präsident Langl , machte
einleitend von der Berufung Dr . A manns  an Stell « des Herrn
Ing . Rumpf  zum Leiter des Gewerbesördcrungsinstitutes Mit¬
teilung , worauf nach Verlesung der eingelangten Anträge Doktor
iharald Eberl  den umsangreichen

Tätigkeitsbericht
für die Zeit seit der letzten Sitzung des Tiroler Handels - und Ge¬
werberates , das ist seit den letzten Hauptversammlungen der Spit-
zenorganisalionen des Tiroler Handels - und Gcwerbcstandes , er¬stattete.

In dem der Organisation und Verwaltung gewidmeten Teil « de»
Berichtes wurde die organisatorische Lage als g n n st i g bezeichnet,
umsomehr , als derzeit jede Gefahr einer Absplitterung des Handel»
beseitigt erscheint. Die Frage der Zuerkennung des Pftichtcharakters
an die Fach-verbönde bei bleichzeiti-gcr Belastung für die Tcrritorial-
organijationen ist noch nicht gelöst.

Im zweiten Teile des Berichtes „Stellungnahme zu allen ein¬
schlägigen Fragen des ösfenllichen Lebens " wurde vorerst der An¬
nahme des Antrages H e i tz i n g e r im Parlamente hinsichtlich der
Beibehaltungspflicht ausgelernter Lehrlinge durch drei weitere Mo¬
nate Erwähnung getan und dann die Stellungnahmen zu folgenden
Fragen beleuchtet : Ausdehnung der Eichpflicht auf die Transport¬
fässer für Obst, Wein , Spirituosen , Essig »sw.; Herabsetzung der
acsetzlichcn Zinsen und der Stenervcrzuqszinsen : Erhöhung der
Knutionsgebühren im Psandlcihgswerbc ; Herabsetzung verschiedener
Verwaltnngsabgaben und ihre Erhöhung für Bewilligung von
Dispensansuchen ; Ausstellung einer Kommission für das öfsentliche
Lieserungswesen.

Ge wer b e r e ch tli che Fragen:  Kcnzcssionierung des Hns-
beschlaggewerbcs ; Einführung des Lichlbildzmanges für das Feil-
bieten von Erzeugnissen der Land - und Forstwirtschaft im Umher¬
ziehen von Ort zu Ort : ein Ansuchen der „Sweda " (W-irtschafts-
feftion des Schutzverbandes der Abgebauten ) um Aufstellung von
Schokolade - und Kanditenautomaten im hiesigen Bereiche ; Entgegen¬
nahme von Bestellungen auf Ausbesserung von Schuhwaren und
Kleidern durch fabriksmäßig betriebene Unternehmungen ; Konzes-
sionierung . des Kommissionsviehhandels ; Entgegennahme van Be¬
stellungen außerhalb des Standortes des Gewerbebetriebes ; Ab-
schaffung des Geschäftsbuches der Trödler ; Dispcnsangelegen -Heiten;
Ausstellung von Stoffmustern durch Wiener Firmen in Innsbrucker
Schulen.

Auf dem Gebiete der sozialen  Gesetzgebung berührte der Be¬
richt eine Aktion des Hauptverbandes der Gewerbeverbän -dc Oester¬
reichs gegen bi« Pfändung von Maschinen bei Rückständen von
Sozialoersicherungsbeiträgen , die Anregung einer 2lusnahmsver°
ordnung zum Achtstundentagsgesetze für das Elektroinstallations,
gewerbe und die Fortwirkung von Kollekiioverträgen.

t
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Auf dem Gebiete der Steuergesetzgebung und
Stsnerverwaltung:

Interventionen in Angelegenheit des Peronalsteuergesetzes, Auf¬
klärung der Steuerschätzungs-Kammissionsmitglieder und diesbezüg¬
liche Verhandlungen mit dem Tiroler Bauernbünde, Hinaufsetzung
der Relnertragsgrenzc für die Einreihung in die zweite Besteuerungs¬
gruppe (Personalsteuergesetz) von 8 8.400.— auf S 10.400.— und
damit zusammenhängende Erleichterung der Bestimmungenüber
die Protokollierungspflicht, die Arbeit auf dem Gebiete der Warcn-
umfatzfteusr(in der Berichtsperiode wurden 28 und insgesamt seit
Jahresbeginn 99 Abfindungsamtstage abgehalten) mib Stellung¬
nahme zur Landesverbrauchsabgade auf Bier, Wein und Most.

Ferner behandelte der Bericht Fragen des Verkehrs¬
wesens,  wie die umfangreichen Arbeiten hinsichtlich des Winter¬
fahrplanes, Bildung eines Garnntenfyndikates für das Pals cher-
kofelbahnpro >ckt,  Teilnahme am „Ersten Oesterreichischen
Straßenlage" in Bregenz durch Ing . Cantoni und Dr. Eberl,
den Plan der Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft für das Straßen»
wesen, Verkürzung der Lieferungsterinine für Bahngüter und Pro-
test gegen die Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Telephonqs-
bühren.
. Zum Berichte sprachen die Herren Sale  r, der sich gegen den
städtischen Akzisausschlag wendete, ein Ansuchen des Handels- und
Gcwerbcstandes um Bewilligung eines Völkerbundkredites und eine
finanzielle Besserstellung der Beamten, die jedoch ihren Bedarf nur
dann bei den selbständige» Handel- und Gewerbetreibenden und
nicht in ihren Verkaufsorgamsalionen decken sollten, anregte; ferner
Kammer- und Stadtrat Zech, Präsident Langl.  Vizepräsident
Kammerrat Lettner,  Stadiral R a u chcg ge r - Hall, Herr
M a i r a mh of - Hall, der sich für Novellierung des Baugewcrbe-
gsfetzes und der Landesbauordnung ausjprach.

Hierauf erstattete Dr. Eberl  einen Bericht über die
42. Bundestagung des bäuerischen Gewerbsbundes in Neustadt
a. d. Haardt und das Institut für rationelle Betriebssührung für
Handwerk in Karlsruhe.  Im Berichte erläuterte Dr. Eberl die
Einrichtung des Institutes für rationelle Betriebssührung in
Karlsruhe, das die wirtschaftliche Hebung der Qualitätsarbeit unter
gleichzeitiger Verwertung der technischen Erfahrungen hinsichtlich
der Werkzeuge, Maschinen, der Werkstätteneinrichtung und entspre¬
chender Arbeitsteilung bezweckt.

Aus der anschließenden Debatte, an der sich die Herren Langl,
Vizebüraermeister A n gere r - Schwaz. Ing . Cantoni.  Bau¬
meister Paca  und Herr Valier  beteiligten, ging hervor, daß die
Anwesenden der Meinung waren, daß insbesondere der Lehrlings¬
ausbildung und der Vereinheitlichung des Gessllenprüjungsmesens
besonderes Augenmerk zugswendet werden müsse.

Hierauf sprach Dr. Hans Hi r n i g l über
die Warcnnmsotzstcuernbfindnngcn pro 192(5.

Der Bericht gab ein Bild über die Tätigkeit der Handels- und
Gewerbeorgänisationen und über den derzeitigen Stand der Ver¬
handlungen auf dem Gebiete der Warenumsatzsteuer, die großen
Schwierigkeiten begegneii. Die sogenanntenA'bsmdungsübereinkom-
nien sollen nämlich Heuer gegenüber dem Vorjahre wesentlich er¬
höht werden. Das Finanzministerium will die Wiener Sätze auch
in den übrigen Bundesländern einführen, was, abgesehen von der
teilweisen Erhöhung der Pauschalsätze mit 1 April 1920, eine be¬
deutende Steigerung der bestehende» Abfindungsübereinkommen im
Gefolge haben müßte. Diese Erhöhung würde sür einen Großteil
der Gewerbetreibenden, insonderheit am flachen Lande, ein« uner-
irägliche Belastung bedeuten, umsomehr, als sie di« Steuer nicht auf
die Verbraucher überwälzen können. Ueberdies sollen die über Be¬
treiben der Handels- und Gewerbeorgänisationeneingeführtcn
A m t St a gc zur Warenumsatzsteuerabfindung für 1928 ausge¬
schaltet und die Warcnumsatzsteüer nach Art der Personalsteuern vni,
Amts wegen bemessen werden. Diesbezügliche, in Anwesenheit des
Leiters der Waremimsatzsteucrabtcilung im Bundesministerium für
Finanzen. Ministerialrat Dr. Just ), bei der Innsbrucker Finanz-
landcsdirektlon unter Beiziehung eines Vertreters der Tiroler Han¬
dels- und Geweiüeorganisalionengeführte Verhandlungen waren
bisher ohne Erfolg.  Sic sollen Mitte dieses Monates wieder
ausgenommen werden, doch ist wenig Aussicht auf günstigen Abschluß
vorhanden, vielmehr dürste mit einigen Warenumsatzsteuererhöhun¬
gen gerechnet werden müssen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß Handel
und Gewerbe zur Abwehr dieses neuerlichen'Anschlages Protestocr-
sammlungen abhalten, oder in einer sonstigen Form zur «Selbsthilfe
greifen werden.

An der Debatte beteiligten sich die .Herren H en g g i -Lienz,
H » t t er er - Wörgl, Langl und Saler,  der folgende Ent¬
schließungen«inbrachte:

Die Sitzung des Tiroler Handels- und Gewerberates hat ein¬
stimmig beschlossen, mit allem Nachdrucke die Forderung zu er¬
heben die Einrichtung der A b f i nd u n gs a mt s t a g e zur
Warenumsatzsteusr zu verlangen, da die heutige Wirtschastskrijen-
zeit eine individuelle Besteuerung, insbesondere der kleinen Be¬
triebe, notwendig erscheinen läßt und es nicht angängig ist, daß
von Amts wegen ohne Berücksichtigungder individuellen Ver¬
hältnisse die Besteuerung oorgenommen wird. Es wird ferner
darauf verwiesen, daß die Wirtschaftsorganisationen bei Einfüh¬
rung der Warenumsntzsteuer dem Staate die Einhebungsinöglich-
keit der Warenumsatzsteuer erleichtert staben und durch die Ab¬
schaffung der Amtstage, sowohl für die Steuerträger, als auch
für die Steuerbehörden Komplikationen  eintreten können.

Die Sitzung des Tiroler Handels- und Gewerberates hat be¬
schlossen, die Forderung zu erheben, für die Abschaffung des
V or e i n z a h l u n gs g e setz«s in der heute bestehenden Form
einzutreten. Durch die mangelhafte Zusammenarbeit zwischen Ver¬
anlagungsbehörden und Steuerämtern ist ln Kreisen der Steuer¬
träger Verwirrung eingetreten, die zur Folge hatte, daß die Zahl

der Exekutionen in das Unerträgliche gestiegen ist, die Wirtschaft
jedoch henke eine Mehrbelastung durch Mahn- und Exekutlvns-
gebuhren, sowie Verzugszinsen über d>c Steuerleistung hinaus
unmöglich ertragen kann. Es soll dafür Sarge getragen werden,
daß die Bestimmungen über die Steucrvoreinzahlungen aufge¬
hoben werden oder ein System zur Anwendung gelangt, das sich
nicht wirtschaftsschädigendauswirkt.
Neber die Verlängerung der Lehrzeit ans vier Jahre

erstattete Dr. Heinz Kn oflach folgendes Referat:
Das Bundesgesetz vom 26. März d. I . betreffend die Weiterver¬

wendung von ausgeiernten Lehrlingen durch drei Monate (lex
Heitzinger)  hat als drakonische Maßnahme in Gewerbckreise»
lebhafte Mißstimmung erregt. Außerdem kann es jedoch nur dann
seinen Zweck erreichen, wenn der ausgelernte Lehrling aus Grund
seines Könnens auch in der Lage ist, den Gehilsenlohn zu ver¬
dienen. Dieser Ausbildungsgrad wird aber, der heutigen, durch
Achtstundentag, Ilrlaubsnnspruch und Faribildungsschulbesuchwäh¬
rend der Arbeitsstunden behinderten Lehrlingsausbildung nach, in
drei Jahren meist nicht erreicht, weshalb eine a l lg cnie i n e
Lehrzeitverlängerung  auf vier Jahre sowohl vom Stand¬
punkte der Erreichung des Lehrzieles, als auch von dem der Schad-
loshallung des Meisters für die gezahlten Lehrlingsenischädigungen
nn Wege einheitlicher Genossenschaftsbeschlüsse durch die Handels-
und Gewerbeorgänisationen bei der Landesregierunganzustreben
wäre. Außerdem ivird der Lehrling heute nach Ablauf der drei
pflchtmäßigen Gehilfemnonate meist arbeitslos, während ihm der
Lehrherr auf Grund feiner erworbenen Kenntnisse während des
ganzen vierten Lehrjahres eine entsprechend höhere, für ein beschei¬
denes Auskommen hinreichende Entschädigungzahlen könnte, lieber-
dies würde durch eine vierjährige Lehrzeit der überstarke Zuzug
zum Gewerbe vermindert und dessen qualitative Leistungsfähigkeit
vergrößert werden.

Herr Usen !k begründete die Notwendigkeit einer Lehrzeiiver-
län.gerung an Hand ziffernmäßigen Materiales; er betonte, daß in¬
folge des Achtstundentages und des Fortbildu ngsschuibefuches wäh¬
rend der Arbeitsstunden die heutige Zahl der Lehrstunden während
dreier Jahre nur 6824 im Gegensätze zu 8785 vor dem Kriege be¬
trägt, was einen Verlust von rund 20 Prozent der Lehrzeit bedeutet.
Schließlich wurde der Antrag angenommen, sich prinzipiell für eine
Befürwortung von Genossenschaftsbeschlüssen aus Verlängerung der
Lehrzeit aus vier Jahre auszusprechen.

Heber die Stellungnahme znr „Wirtschaftlichen
Vereinigung für Tirol ."

berichtete Herr Knapp.  In Vorbereitung der Richtlinien für die
kommenden Nationatratswahlenhat sich das Präsidium veranlaßt
gesehen, folgende Stellung zur „Wirtschaftlichen Vereinigung für
Tirol" einzunehmen:

Die Handels- und Gewerbeorgänisationen können sich keiner
einzelnen  Partei verschreiben, daher auch nicht der „Wirtschaft¬
lichen Vereinigung". Auch erscheint der Zeitpunkt dieser Pariei¬
gründung mit Rücksicht aus den großangelegten Wählersang der
sozialdemokratischenPartei unglücklich gewählt, denn diese würde
dergestalt durch Stiinmenzersplitterung auf Grund der jetzigen Wahl¬
ordnung nur Stimmen gewinnen. Wenn auch prominente Politiker
der größten bürgerlichen Partei, wie dies die Zentralbankangelegen-
helt beweist, schwer belastet sind, so ist doch die Zusammen¬
fassung„Unzufriedener" in eine neue Wirtschaftspartei vom Stand¬
punkte des Handels- und Gewcrbestandes aus abzulehnen, umso¬
mehr, als die Leute nicht bekannt sind, die als Proponenten dieser
Partei auftreten und der Handels- und Gewevbestand wirtschaftlich
ohnehin in seinen Organisationen fest verankert ist. Der Bericht¬
erstatter brachte hieraus eine Entschließung zur Verlesung, aus der
wir folgende Stellen bringen.

Das Präsidium des Tiroler Handels- und Gewerbestandes ist
zur Ueberzeugung gekommen, daß es die Mitglieder aufzusordern
habe, je nach ihrer Parteizugehörigkeit an einer der bestehenden
bürgerlichen Parteien mitzuarbeiten und daß diese Mitarbeit die
gee !gnetste Form  sei, um den Wünschen des Handels- und
Gewerbestandes Rechnung zu tragen. Das Präsidium glaubte er¬
kennen zu müssen, daß die Ursachen, warum bisher eine entspre-
chende Vertretung der Interessen der Handels- und Gewerbetreiben¬
den nicht möglich war, lediglich auf die allgemeine poli¬
tische  G l e i chg ü l t ig  ke i t dieser Kreise zurückzuführenist und
daß sie heut« mehr denn je die Verpflichtung haben, in jener bür-
geröchen Partei, der sie ihrer politischen Ueberzeugung nach an¬
gehören, zielbewußt für ihre Interessen elnzutreten. Mit diesem
Standpunkte des Präsidiums find selbstverständlichalle partei¬
politischen Sonderbestrebungen, die aus eine politisch« Zersplitte¬
rung des Bürgertums Hinzielen, unvereinba  r. In einer Zeit,
da die sozialdemokratische Partei sich anschickt, in unserem Staate
die absolute Mehrheit zu erreichen, können die Handels- und Ge¬
werbetreibenden sich nicht den Luxus leisten, durch Gründung einer
eigenen politischen Partei zu versuchen, ihre Interessen besser zu
vertreten, als es in den bestehenden Parteien möglich ist. Das
Präsidium glaubt auch, daß neben den bestehenden wirlschaftlichen
Organisationen weitere wirtschaftliche Vereinigungen unnotwendig
sind, da jene Fragen, die rein wirtschaftlich zu behandeln sind, von
diesen erledigt werden und alle anderen von den politischen Par¬
teien zu lösen sind.

Aus diesen Erwägungen heraus müssen die Organisationen auch
di« Bestrebungen der in der letzten Zeit aufgetretenen„Wirtschaft¬
lichen Vereinigung für Tirol" ablehnen und sie können ihren Mit¬
gliedern eine Unterstützungdieser Organisation keinesfalls
empfehlen.  Eine neue politische Partei könnte sich natürlich
erst nach Kämpfen mit den bestehenden durchsetzen und dieser

Kampf würde einen Kräfteverlust mit sich bringen, den das Bür¬
gertum in der heutigen Zeit nicht verträgt.

In der Wechselrede
sprach sich Ing . Cantoni  sür die debattelose Annahme der Ent¬
schließung aus. Herr Wunsch  war für die Freigabe des An¬
schlusses an die politischen Parteien, jedoch nicht für ein Verbot hin¬
sichtlich der Wirtschaftlichen Bereinigung. Stadiral R a u chegg er
war der Meinung, daß eine neue Parteigründung heute durch Stim¬
menzersplitterung der bürgerlich gesinnten Elemente nur Schaden
anstiften könne. Herr Ha mm e r l e sprach sich im allgemeinen gegen
ein Verbot des Anschlusses an die Wirtschaftliche Vereinigung aus.
Herr He n gg i erwähnte die erfolgreiche Kärnter Einheitsliste der
bürgerlichen Parteien anläßlich der dortigen Landtagswahlen. Herr
Werner  war unbedingt für den Anschluß an die bürgerlichen Par¬
teien, wahrend Herr Frechinger  auf die Notwendigkeit von
Gegenmaßnahmen gegen die sozialdemokratische Parteigarde hinwies.
Herr Seme  tz-Schwaz, Obmann des Verbandes der Handelsgenossen¬
schaften Tirols, befürwortete die Bildung einer bürgerlichen Einheits¬
front. Bizebürgermeister Angerer  regte an, in der Entschließung
daraus hinzuweisen, daß mit den bürgerlichen Parteien frühzeitig
genug, Fühlung genommen werde. Herr Saler betonte, daß die
wirtschaftliche Vereinigung aus Abschaffung des Listenwahlrechtes hin¬
arbeite und einen Rückhalt für die Verhandlungen mit den bürger¬
lichen Parteien bieten könne. Nachdem Berichterstatter Knapp  in
seinem Schlußworte die Notwendigkeit einer Ablehnung des An¬
schlusses an die Wirtschaftlick)« Vereinigung nochmals begründet hatte,
wurde die Entschließung mit allen gegen drei Stimmen ange¬
nommen.

Arrträge mrch Anfragen.
Ein Antrag des Präsidiums in Angelegenheit der Hagebundortr-

gruppe Söll wurde angenommen, desgleichen ein Antrag des Vor¬
stehers der Innsbrucker Baugewsrbcgenostenschaft Paca,  der sich
gegen die Möglichkeit von Arbeitsaufflihrungen zu Fluß- und Mld-
bachverbauungen und Meliorationen durch die Landesregierungm
eigener Regie wendete.

Angenommen wurde auch ein Antrag der Innsbrucker Genossen¬
schaft der Elektroinstallateure,  der sich damit beschäftigt,
daß die Tiroler Landesregierung in einer amtlichen Verlautbarung
in Angelegenheit der auffallenden Mehrung von Brandfällen, dar¬
auf hingewiefen hat, die elektrischen Anlagen seien unzweckmäßig
ausgeführt, ohne zu betonen, daß derartige Unzweckmäßigkeiten
lediglich auf Pfuscher arbeiten  zurückzuführen sind.

Nach verschiedenen Anfragen der Herren Hammerle  und
P r a der -Igls (in Angelegenheit der Konzessionserteilung für
private Autonnternehmuvgen) schloß Präsident Langl  um halb
3 Uhr nachmittags die Sitzung des Tiroler Handels- und Gewerbe-
rates, mit deren' Beschlüssen sich di« nachfolgenden Sitzungen des
Bundesrates des Tiroler Handels- und Gewerbebundes und des Der-
bandscmsschussss des Landeshauptverbandes der Gewerbeverbände
und Gewerbegenossenschaften für Tirol in voller Uebcreinstimmung
befinden.

Mus-Som  in Snnstmi
Der Landesverband „Barmherzigkeit" (Tiroler Kari-

tasverbanö ), dessen Aufgabe es ist, überall dort, wo irgend
Not herrscht, zu raten und zu helfen, veranstaltet vom
17. bis 21. Oktober eine Karitaswoche, um wieder einmal
die breite Oeffentlichkeit auf Aufgaben hinzuweisen, öle
einer Lösung dringend bedürfen und meist nicht gelöst
sind, weil Mittel oder das Interesse der Vermögenden
fehlen.

Wir veröffentlichen nachfolgend das Programm  dev
Woche und bemerken, daß die Arbeit, Sie geleistet wird,
des Interesses jedes Tirolers bedarf und dessen auch wohl
würdig ist:

Sonntag,  17. Oktober: Halb 10 Uhr vormittags in der Sankt
Jakobspfarrkirche: Festpredigt: Prof. Dr. Heinrich Heidegger.
Hierauf feierliches Pontifikalamt, zelebriert von Mfgr. Propst
Dr. W e i n ga r t n er. — 8 Uhr abends im großen 'Stadtsaale
Eröffnungsabend  unter dem Ehrenvorsitz des Landes¬
hauptmannesDr. Franz Stunipf und unter Mitwirkung des Kam¬
mersängers Fritz Krauß-München und Direktor Emil Schennich-
Jnnsbruck. Begrüßung: Landeshauptmann Dr. Franz Stumpf.
Prolog: Prälat Dr. A. Müller (Bruder Wlllram). Musikalische
Darbietungen: Franz Schubert, Johannes Brahms, Richard Strauß,
Friedrich Chopin, Richard Wagner. Festrede Prälat Dr. Kreitz-
Freiburg, Präsident des deutschen Karitasverbandes. Sozialer Bil¬
derbogen: Direktor Eisenegger.

Montag,  18 . Oktober(Leopoldensaal, Bürgerstraße 10): 4 Uhr
nachmittags: Professor Dr. Fr odl - Wien: „Armut und Volkswirt¬
schaft"; Benefiziat L r a m bö ck-Kufstein: „Dorfkaritas".

Dienstag,  19 . Oktober (Leopoldensaal, Bürgerstraße 10)1
4 Uhr nachmittags: Landesgerichtsrat Feder  a: „Jugend in Ge¬
fahr"; Professor Dr. Dinkhauser: „Bildungsaufgaben derKaritas".

Mittwoch,  20 . Oktober (Leopoldensaal, Bürgerstraße 10):
4 Uhr nachmittags: Professor Dr. Schmidt §. J .: „Kampf um di«
Familie"; Direktor Leeb - Wien:  Heimat und Obdachlos". —
8 Uhr abends: Volksversammlung im Leosaal Professor Dr. Heinrich
Heidegger: „Karitas ohne Geld"; Mfgr. Dr. Hill mann:
„Geld ahne Karitas". Zum Schluß: „Graf von Fnlkenberg",
Schwank in einen, Aufzug von Charlotte Birch-Pfeiffer.

Donnerstag,  21 . Oktober(Leopoldensaal, Pllrgerstraße 10):
4 Uhr nachmittags: Franz Herwig - Weimar: „Die Eingeengten".

ZUGVERKEHR VOR 3 . OKTOBER INTÄ BIS EIWSCHE . 14 . RAI 1937 ;
Ankunftszeiten der Zuge in Innsbruck Hbf. aus der Richtung von:
ien-L-atzd urg-

Saalfelden-
Wörql

Abfahrtszeiten der Züge von Innsbruck Hbf. in der Richtung nach:

413

511.
.129.

Lindau u. Bucchs.
Bludenz-Landeck

Kufstein-
Wörgl

«-,32O-Zug 136. 33ö
6*5 Perionenzug 320 6t»
9«5 ft Personen;.322 728

12>5 «>Personen;.318. 8«
1352 Personenzug 316.1135
18»» ftErpreßz. 130. 132»
1832»)Personen;.324 16»5

l 131. .2035v -Zug 140. . . .16»5
. 815. 2232 lPerjonenzug314.18>8
5 . t)t5 !Personenzug 312 2055

IV-Zug 40 . . . 2H5
ft Personen;.328 22»»

V-Zug 267. . . .
Per>onenzug 519
V-Zug 39.
Personenzug 411
Personenzug 413
ftV-Zug 269.
V-Zug 261 . .
ftPersonenz.445
Personen;. 511.
Personenzug 415
Personenzug 513
Perionenzug 417
Personenzg. 815
V-Zug 135-

2«)
. c>32
. 645
. 738

906
.1205
13'«
13«

.1353

.1520

.1832
2000

.2282

. 0*5

Bozen-Drenner
Reimeu. München-

Garmisch Pvrten-
rirchen-SiiarnItz.

" Wvrgl-
Saalfelden-

Lastbnra -Wien
Landeck-Bludenz.
Lindau u. Buchs

V-Zug 268. 2'oi
"ftPersonenz. lM 752
'ftPersonenz.1828 925
Personen;. 1816.1320
" )V-Zug 270. .1535
V-Zug 262. 1625
'ftPersonenz. IM 1905
Personen;. 1812.213»

'ft Personen;. 1525 735
Personen;. 1618,10>5
'ftSchncllzug 1628 1115
Personen;. 1616.1418
Perlonenz. 1614 lc-25
'ftPersonenz.IM 192«
Personen;.1612 .2135

V-Zug 136. 400
Personen-ug5l6 . 530
Schnellzug 132. . 8«
Perjonenzug 514 103»
°)E.rpretzz. 130 .18-»
Perjonenzug 512.15»»
V-Zug 140. . . 17>5
^ftPersonenz.4)4 1835
Perjonenzug 520-2115
V-Zug 40. 2215

Perjonenzug 311.
O-Zug 39.
Personenzug 313
'ftPersonenz.323
V-Zug 139.
Personenzug 315
'ftPersonenz.317
ftErpreßz. 129.
'ftPersonenz.327
Perjonenzug 319.
V-Zug 135.

535
720
825

110=
1235
1402
1710
1810
1930
2310

105

<i verkehrt ab Eaalfelben
*) Verkehrt jeden Moruaa . Mittwoch u»t> ftteitag.
») Verkehrt ab Telfs-Pfaffenhofen an Werktagen.
*i Verkehrt ab St Litton a . Arlberg

Verkehrt jeden Dienstag . Donnerstag und SamStag.
•) Verkehrt ab Landeck.

Verkehrt ab Telfs-Pfaffenhofen
») Verkehrt bis 15. Oktober.
*) Gei kehrt ab Hall nur an Werktagen

Verkehrt ab Brenner.
" ) Verkehrt bis 16. Oktober.
>2» Verkehrt ab Lcharw-tz.
'*) Verkehrt Garmtsch-Parrenkirchen-Lcharni-h an Sonn¬

tagen Scharmtz-.innsbruck ab 1». Dezem'ber an Sonn¬
tagen, ferner am 25. Dezember, 1. Jänner , 6. Jänner,
IS. März und 18. April.

**) Verkehrt ob Scharnitz an Sonn - und Feiertagen, ferner
am 6. Jänner und 19. März.

Wörgl-
Kufstein Drenuer-Bozen

v-Zug 268. 225
v -Zug 136. *oo
Personenzug 516. -530
Personenzug 418 8,w
Schnei zug 132. . 845
Personenzug 514 103»
'ftPersonenz.446 12>»
Personenzug 416 >255
Personenzug 512. >5»»
'ft v Zug 270 . .1515
V-Zug 262. 1615
V-Zug 140. 1715
Perionenzug 414.1835
"ftPersonenz.444 1910
Perjonenzug 520.21M
V-Zug 40 . 226
Perjonenzug 412.231°

HarlpSotmW'
Parievkirchrn-ReuUe

und München
V-Zug 267. . . . . 25«
Perionenzug 1811 71»
ft V-Zug 269 . 12 iöl
"ftPersonenz. IM 13»«
V-Zug 261. . . 13«
Personen;. 1815 155«
"ftPersonenz.1827 191«
Personen;. 1829 2305

Personenzug 1611  53«
Personenzug 16138-»
Personen;. 1615.123«
-ftPersonenz. l815 IM
"ftPersonenz.1527 161«
Personen;. 1617 17«»
-ftPersonenz.lklS 1925

* « Setfrtrt bis ssaalMben.
>•) Bsrkrhn bis Sonbetf, an SamMajen bis ©1. Amon am

AUberg.
'ft Ärlebrt bis Si. Anion a. Arlberg.
>ft Berkehri bis Telfs-Biafse!ibo!en.
" Berkehri bis Hall nur an Werktageir.

Berkehri bis Hall.
-■>Berkehri bis Brenner.

Berkehrt bis Scharnitz an Sonn - un» Feiert - - -»
ierner am 0. Jänner u»b k!>. März.

Berkehri bis Scharnitz ab 18. Dezember an Sonn¬
tage» und an, 25. Dezember, 1- Jänner , «. Jänner,
19. März und 18. April Schal Nitz,Garmisch-Parten¬
kirchen täglich.
Verkehrt bis Scharnitz täglich. Scharnitz-Mittenwold
an Sonntagen , ferner am I . November, 25. Dezember,

Jänner , fi. Jänner , 19. März und 18. April,
Al« Jeierlagr geilen: l . Jänner , Oftrrmomag, l . Mai, Pfingstmontag, FronleichnamStag, 1. und U. Nooemder. 25. und M. Dezember. Alle übrigen Feiertage (eiuschlietzUch der Fe>te vor „i, Werktage.

kV r
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— 8 Uhr abends Frauenvcrsammlung im großen Stadtsaal, Dr, van
S chu schn i gg: „Frau Karitas"; Professor Dr. L a chma i r 8. J.,
Klagenfurt: „Bitte recht freundlich". Momentaufnahmen aus dem
Alltag. Schlußwort Bischof Dr. S. W a i tz.

Zu dem Absturz des Alpinisten Andreas Sattler.
Zu öeut Absturz des Hoch alpt nisten und Skiläufers

Andreas S a t t l e r wird uns aus Ehvwald noch berichtet:
Sattler , der sich in der letzten Zeit ständig in Ehrwald auf¬
hielt am Samstag "uf dem Hochblassen im Zugspitz-
gcbiet tödlich abstürzte, war der Senior  des Lesterreichi-
schen Skiverbandes und Altmeister der Tkisalirer. Er er¬
litt während des Krieges zwei schwere Verwundungen am
Rückenmark, führte aber trotzdem noch Skisiprünge aus.
Bei den meisten Veranstaltungen des Oesterreichs scheu
Skiverbandcs fungierte Sattler als Schiedsrichter. Von
.seinem Hause aus der „Blauen Gumpe" im Raintale lei¬
tete er seine großen Skitouren.

Gleichzeitig mit der Leiche Sattlers wurde nahezu au
der gleichen Stelle die Leiche des seit dem 8. August 1926
vermißten KrankenkaffenbeamtenBruemcr aus Gar¬
misch  aufgefunden.

Ter Absturz Sattlers erfolgte am Donnerstag . An der
Bergungsaktion , die unter Leitung des Herrn Leismüller
stand, beteiligten sich auch die Wirtschafterinnen der
Knorrhüttc . Die Leiche lag am Südhang des Hochblassen.

ein itslienifdier Bo« gegen Dos üeutie
ftreDiltoefen in 6Wirnl.

Vor einigen Tagen wurde, wie berichtet, in Dvzcn die General¬
versammlung der landwirtschaftlichen Zcntralkaffc von den Fa¬
schisten gesprengt und an Stelle des gewählten Vorstandes ein
Rcgierungökommiffär eingesetzt. Dies ist die kurze Tatsache, die
aber doch etwas näher beleuchtet werden muß, um in ihren Aus¬
wirkungen verstanden werden zu können. In Südtirol bestehen
in den meisten GemeindenR a i s f e i s en ka s s e n, die für den
Geldbedarf der Landwirte auszukommcn haben; cs bestehen land¬
wirtschaftliche Organisationen, Kellerei-, Molkerei- und Obstvcr-
wcrtungsgcnoffcnschasten und noch verschiedene andere Körper¬
schaften ans landwirtschaftlicher oder gewerblicher Grundlage, die
das Kreditwesen beanspruchen und sich erfahrungsgemäßan die
heimischen Kreditinstitute, zu denen sie Vertrauen besitzen, wenden.
Tic Zentrale aller dieser Organisationen ist in Südtirol die land¬
wirtschaftlicheZ cn t r a l ka s s e, die den Italienern schon lange
ein Dorn im Auge war, weil die zahlreichen italienischen Banken,
die in Südtirol Zweiganstalten eröffnet hatten, von der heimischen
Bevölkerung fast nicht in Anspruch genommen wurden. Freilich
— nach den Erfahrungen, die man in Südtirol in den Anfangs-
jahren nach dem Zusammenbruch gemacht hatte, wo die italienischen
Banken Kredite geradezu ausdrängten, um sie in schwereren Zeiten
rücksichtslos zu künden und einzutreibcn, hatte die deutsche Bevöl¬
kerung auch wenig Lust, ihre Kreditansprüche bei den Italienern
anzumelden, wenigstens insolangc nicht, als das deutsche Kredit¬
wesen für den Geldbedarf ausrcichtc. Wenn stch jedoch eine Orga¬
nisation genötigt sah, um einen Kredit bei einem italienischen
Geldinstitute nachzuspchen— wie unlängst eine Raisfeisenkaffc
des Pustcrtales —, so waren die Bedingungen der Kredit¬
gewährung keine leichten; die erwähnte Raisfciscnkasse mußte sich
die Kontrolle über die gesamte  Geschäftsgcbarung gefallen
lassen und ist derzeit, bis zur Rückzahlung des Darlehens, völlig
von der italienischen Bank abhängig.

Mit dem Schlage, den der Faschismus nunmehr gegen das
deutsche Kreditwesen geführt hat, ist aber nicht bloß eine  weitere
Kaffe der italienischen Kontrolle unterworfen, sondern das ge¬
samte  landwirtschaftliche Kreditwesen mit nicht weniger als
432 RaiffeisenkaffenSüdtirols ; mit dem landwirtschaftlichen
Kreditwesen ist die ganze  land - und forstwirtschaftliche Organi¬
sation getroffen, die der Zcntralkaffc unterstellt ist. Daß nun
Kredite an deutsche Organisationen nur mehr unter erschwerten
Bedingungen oder überhaupt nicht gegeben werden, ist leicht er¬
sichtlich, da die Schädigung der deutschen Wirtschaft der Haupt¬
zweck des faschistischen Streiches war.

Cs ist aber auch nicht nnintcrcffant, die Art und Weise, wie
derlei Tinge in Italien gemacht werden, näher zu betrachten:

Wie sich herausgcstellt hat, war es insbesondere das „Istituto
Federale di Crcdito per il risorsrimento delle Venezie“,
Filiale Trient, das den Kampf gegen die deutsche Schwesteranstalt
schon lange mit aller Entschiedenheit ausgenommen hatte. Doktor
de Stcffanini, der beim „Istituto Federale " Aufsichtsrat
ist, hat trotzdem bei der Generalversammlungder Zcntralkaffc
interveniert, ein Vorgehen, das sich in anderen Ländern wohl kaum
ereignen dürste.

Wie man weiter erfährt, wurde der ehemalige faschistische Partei¬
sekretär von Bozen, Darbcsino,  der für diese ganze Sache
nicht zu gewinnen war, von der Parteileitung acht Tage vor der
Generalversammlung enthoben und sogar nunmehr aus der Partei
a u s g e s chl o sscn. Sein Blatt , der „Piccolo Posto" wurde
beschlagnahmt.

Für das deutsche Südtirol ist diese Angelegenheit jedenfalls
einer der schwersten Schläge, die ihm bisher von den Faschisten
zugcsügt worden sind.

Ein abfälliges faschisttsches Urteil.
Barbesino  selbst schreibt in seinem Blatte „II

Piccolo Posto" über die Sprengung der Generalversamm¬
lung der Zentralkassen u. a. folgendes:

„Am Sonntag den 3. d. M. kamen von Trient nach Bozen
(über ausdrückliche Veranlassung von einer Seite, die daran in¬
teressiert war und die mußte, daß ihr die Bozener Faschisten
diesen Dienst nicht leisten würden) 30 Schwarzhemden mit ihren
Totschlägern, die in das Hotel Stiegt eindrangen, wo eine Ver¬
sammlung der Raisfeisenkassen stattfand und dos taten, was jeder¬
mann weiß. An der Versammlung nahmen unter anderen ieil:

' Der Präfekturkommissär von Bozen De S t ef f a n i n i, Mit¬
glied des Aussichtsrates des Istituto Federal« Filiale Trient, der
Abgeordnete Gianserrari,  Präsident des Istituto Föderale
Filiale Trient und der Abgeordnete Ciarlant > ni , der eigens
aus Mailand herbeigeeilt war.

Es ist bekannt, daß man mit dem Einbruch aus Trient der
Behörde Verlegenheiten bereiten wollte, die über gewisse sinan-
ziclle Fragen mit den Psendobankiers von Trient nicht einer
Meinung sind. Für den Faschismus im Etschlande wird der Hori-
zoni etwas klar. Man beginnt die Bedeutung gewisser Verfügun¬
gen zu begreifen. Man muß sich aber fragen, ob derartige Akte
der Nation und dem Staate von Nutzen sind. Es ist sicher an der
Zeit, im Etschlande mit derartigen Akte» Schluß zu machen.
Entweder ist die Behörde an ihrem Platze und dann muß diese

Behörde auch gegen die Pseudobankiers aus Trient
geschützt werden oder die Behörde ist nicht an ihrem Platze und
dann ist es an der Zeit, sie zu ersetzen, denn Szenen wie jene
vom Sonntag dienen ausschließlich dazu, die Gegner  des Fa¬
schismus und die Gegner der Regierung zu stärken."
Die Ausgabe des „Piccolo Posto", die diesen Artikel

brachte, wurde beschlagnahmt.

$f)eatec+̂ uftP+̂ unfi
= Stadtthcater Innsbruck. Dienstag findet als letzte Vorstellung

die Revue „Das Journal der Liehe" statt. — Mittwoch gastiert das
Berliner Lcssingtheater in dem sensationellen dramatischen Schauspiel
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten". — Für die nächste Zeit
beginnen wieder die ersten Ausführungen von „Adieu Mimi". Der
Vorverkauf für diese Vorstellungen findet in der Zeit von halb 10 llhr
vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends im Theater statt und sind Dutzendkarten ungültig.

— Klagen der Theaiergemeinde. Wir werden um Ausnahme
folgender Zuschrift ersucht: Zahrciche Mitglieder der Theater-
gemeinde sowie Schauspielfrcunde, die sich Karten für die laut
Wochenspielplan für Montag, den 11. d. M., angesetzte Vorstellung
„Stöpsel" holen wollten, erlitten eine arge Enttäuschung, als man
ihnen bedeutet, daß infolge „Allgemeinen Verlangens" die Revue
„Das Journal der Liebe" um zwei Tage verlängert und die Schau¬
spielausführung erst für nächste Woche in 'Aussicht genommen sei.
Nachdem man dem Publikum vorgcmacht hatte, daß di« letzte Aus¬
führung der Revue unwiderruflich  am Sonntag, den 10. d. M.,
erfolge, schon aus dem Grunde, weil die Tanz-Girls anderweitig
verpflichtet feien, bedeutet die Handlungsweise ein« BagateMsierung
und Brüskicrung der Theatergemeinde.

— ExlBühnc. Löwcnhaustheatcr. Dienstag abends zum letzten
Male in dieser Spielzeit: „Die Probenacht", ein heiteres Dorf,
begebnis in drei Aufzügen von Julius Pohl. — Am Mittwoch
findet eine nochmalige Aufführung der satirischen Posse„Der heilige
Florian" von Real und Weichand statt, und ist das Reincrträgnis
dieser Vorstellung für die Rettungsabteilung der Feuerwehr Inns¬
bruck bestimmt. — Als 10. und letzter Abend im Schönhcrr-Zyklus
gelangt am Donnerstag „Kaknierleut" und „Die Ktndertragädie"
zur Darstellung. — Kartenvorverkaus in der Kunsthandlung
C. A. Czichna.

---- Musikverein Innsbruck. Mitglieder, di« die Mitgliedschaft bisher
nicht erneuerten, werden ersucht, die Karten ehestens in der Vereins¬
kanzlei zu beheben. Kanzleiftunden von halb 10 bis halb 1 ühr
mittags und von halb 4 bis 6 Uhr abends. Jene Mitglieder, die
ihr« bisherigen Stammsitze beibehalten wollen, haben die Erneuerung
bis spätestens 20. Oktober vorzunehmen, da eine länger« Reser¬
vierung nicht möglich ist. — Dienstag6 Uhr abends Streich«rprobc
(Bach-Händel).

— Pianist Hans Solch, langjähriger Leiter einer Klavieraus-
bildungsklasje am Stern'schen Konservatorium in Berlin, der sich in
den Konrertsü'en der deutschen Musikzentren namentlich als aus¬
gezeichneter Liszt-Interpret einen namhaften Ruf erworben hat, hat
sich in Innsbruck nisderg«lassen, um hier seine private Lehrtätigkeit
auszuüben.

— Radio Men 531. 6 Uhr: Stunde der Frau. Die Bedeutung
der Sehstörungen für das Schulkind von Primararzt Dr. Redten-
bocher. 8.30 Uhr: Das Buch. 3. Geschichte des antik-mittelalter¬
lichen Buchhandels und Büchersammclns von Dr. Gerstinger.
7.10 Uhr: Esperanto. 7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Wiener Haus¬
musik in der Biedermeierzeit.

= Peters Himmelfahrt. Aus W i en schreibt man uns: Von Karl
P scho r n. den in Wien hochgeschätzten Vorstand der Mundartdichter,
wird nächstens in Innsbruck ein Traumstück „Peters Himmel¬
fahrt"  ausgeführt, Pschorns Dichtungen tönen wir tief aus der
Seele des Volkes heraus, sind so bodenständig, daß sie vielfach schoir
Allgemeingut geworden sind und auch dies Drama, das in der
Nähe feiner Vaterstadt Waidhofen an der Pbds spielt, wird den
Hörern ins Innere dringen.

titemtuv
Die Erbschmiede. Roman von Felicitas Rose . Deutsches Der.

lagshaus Bong & (£n „ Berlin W. 57, Potsdamerstraße 88. Preis
in Ganzleinen 6.50 Mk., in Halbleder 10 Mk. Der eigenartige
Zauber, der von den Romanen der Verfasserin des „Heideschiil-
mcisters Uwe Karsten" ausgeht, breitet über den Leser von Anbe¬
ginn sein duftiges Gewebe und spinnt ihn immer tiefer in ein Netz
der Entrücktheit vom Alltage. Eine Fülle vortrefflich erfaßter Ge¬
stalten und reicher Schicksale sind in diesen Roman verflochten.

Madame Luciser. Roman einer Romantikerin van Emil H a d i n n.
Verlag L. Staackmann, Leipzig. — Die ungekrönte Königin deut¬
scher Romantik, Karoline Schlegel, ist hier in freier Gestaltting zu
vollem Leben erweckt worden. Wir erleben die bewegte Schick-
salssahrt der Heldin, ihre Besreiung aus allen Fesseln der Enge,
erleben ihre Enttäuschung, ihren tiefsten Fall in der Mainzer
Franzosenzeit, trostlose Festungshaft und neuen herrlichen Aufstieg
bis zum Mittelpunkt des gcistfprühenden Romanttkerkreises. Ein
Leben voll erschütternder Kämpfe, voll Mutterzärtlichkeit und
eigenem, heißen Glücksverlangen, stolz und demütig zugleich, osfen-
bart sich in dieser Romandichtung in der einzigartigen Umwelt großer
historischer Spannungen und blendender Romantiker-Porträts und
zwingt uns unwiderstehlich in seinen Bann.

Die drei Kuppelpelze des Kriminalrales. Ein fröhliches Buch von
Rudolf Haas.  Verlag L. Staacknianu, Leipzig. — Ein liebens¬
würdiges und unterhaltendes Buch, das köstliche Szenen aus dein
Kleinstadtleben vergangener Tage bringt und von einem warmen,
zu Herzen gehenden Humor durchsonnt ist. Um die vollsaftig« Gestalt
des Kriminalrates, der jo gar nichts mit bürokratischer Paragraphen¬
weisheit zu tun hat, sondern ein lebenskluger und hilfsbereiter
Menschenfreund und Berater von wahrhaft philosophischer Art ist,
gruppieren sich die heiteren'Abenteuer und Begebnisse des Buches.
Nur einer, der wie RudolfH a a s mit dem Volke aufs engste ver¬
wachsen ist, konnte so tief aus dem unerschöpflichen Born echt-
deutschem Polkshumnrs schöpjcn und die Gestalten dieses Buches
in so lebendiger Natürlichkeit aus di« Beine stellen.

Üiwnen+Spoct+fäpipl
Mitteilungen des Tiroler Fußball.Verbandes. In der letzten

Berbandsvorstandssttzung wurden folgende Strafen gefällt: Tepp
Bauer (S . C. Amateure) wegen groben Spieles für 14 Tage
suspendiert. 3. bis 17. ^Oktober. M a i r (Sportverein-Jugend)
wegen Kritifierens des Schiedsrichters für 14 Tage suspendiert.
3. bis 17. Oktober. Ferian (S . C. 'Amateure, Jugend) wegen
unsportlichen Benelunens für 14 Tage suspendiert. 3. bis 17. Oktober.
Scheibe!  n ErwNi wegen Beschimpfung des Schiedsrichters für
14 Tage suspendiert. 3. bis 17. Oktober. W a l ü egge r Fritz
(Sportverein) wegen groben Spiels eine strenge Verwarnung.
L a n r !cht er (Sportverein-Jugend) wegen groben Spiels eine Ver¬
warnung. Am 12. November finden Pokalspiele  statt . Der
Pokal ist vom Tiroler Fußball-Verband geftiftet.

hüttensperre. Die Nördlinger Hütte auf der Reiierspitze
wurde am II . Oktober geschlossen. Für Alpenvereinsmitglieder
ist die Küche mit Brennholz, die Gaststube und ein Matratzenlagcr
mit sechs Decken mittels Alpenvereinsschlüssel zugänglich.

Reue Schuhhütke im Tuxer Hauptkamm. Es wird uns berichtet:
Nachdem sich weder die Alpenvereinssektion Kattowitz vor ldem Krieg,
noch der Deutsche Alpenverein Egerland nach dem Krieg entschließen
konnten, an den G r ü nbe r ger sp i tzen bei Mayrhofen, den öst¬
lichen Eckpfeilern des Tuxer Hauptkammes(Olperer-Kammes) eine
Schutzhülle zu erbauen, geht nun ein Privatunternehmer aus Finken-
berg daran, dort ein Schutzhaus zu erstellen. Das neue Haus kommt
auf begrüntem Rücken zu stehen, der sich oberhalb des bewaldeten
Gamsberges(1749, Meter) und der Grünbergeralmzum Ostgrat der
vorderen Gr ünverger spitze (2788 Meter) hinanzieht, die sich
von Mayrhofen aus gesehen in breiter Trapezsorm zwischen den
Ausmündungen des Zemm- und Tuxettales 2100 Meter über der
Talsohle erhebt. Der Platz liegt bei 2000 Meter hoch und heißt „aus
der Scharte"; schon von ihm aus hot man eine prächtige Aus¬
sicht. Der beste Anstieg führt von Finkcnberg über den Teufelssteg,
di« Höfe von Brunnhaur und die Grünbergeralm in drei Stunden
herauf; auch aus dem Zemmtal erreicht man von Ginzling aus
über die Schranbachalm oder von der Häujergruppe Huber
(A Stund « talaus von Ginzling) aus, über steile Almpfade den
neuen Hüttenplatz, Dis neue Hütte erschließt das bisher wenig
bekannte Gebiet der Grünbergerspitzen(vordere 2786 Meter, höchste,
auch Turm genannt, 2867 Meter, hintere 2857 Meter), das an
der jetten begangenen Elsscharte(zirka 2800 Meter) die eine Ver¬
bindung zwischen Ginzling und Tuxcrtal vermittelt, an den gegen
Westen zum Rifsler ziehenden Kamm anschließt. Dem Bergsteiger
bieten diese Gipset neben der herrlichen Aussicht auch reiche
Gelegenheit zu schönen, nicht allzuschweren luftigen Gratklettsreien.
Unter Benützung der schon vorhandenen Almpsad« läßt sich unter
der Ost- und Südslanke der Grün'bcrgerspitzen hindurch eine schöne
Höhenwanderung zur Rifflerhütte ousführen.

Vom Verfassungsgerichtshof.
KB. Men, 11. Okt. Der Verfassungsgerichtshofbegann heute feine

Oktobersession und verhandelte unter anderen zwei Beschwerden von
prinzipieller Bedeutung. In der einen Beschwerde des Johann
Emhofer,  Hilfsarbeiter in Perg, wird gegen eine Entscheidung
des obcrösterreichlschen Landesschulrateswegen Verletzung der
Glaubens - und Gewissensfreiheit  Einspruch erhoben,
indem der Beschwerdeführer, der mit seiner Frau aus der katholischen
Kirche ausgetreten und konfessionslos geworden ist, seine Kinder,
deren Austritt aus der katholischen Kirche er gleichfalls angemeldct
hatte, nicht mehr in den Religionsunterricht schickte und deshalb mit
Schulstrafen belegt wurde. Die Bezirkshauptmannschaft hatte den
Austritt der Kinder nicht zur Kenntnis genommen, weit es sich
nicht um einen Religionswechsclder Eltern, sondern um einen Reli-
gionsaustritt handelt, dieser aber nicht auch gleichzeitig den Austritt
der Kinder, die damals das siebente Lebensjahr noch nicht vollendet
hatten, bewirken könne.

Die andere Beschwerde ist von dem Wiener Kooperator Johann
Schnabel  gegen die Republik Oesterreich wegen Rückzahlung
von Pensionsbeiträgen  erhoben worden, wobei der Be¬
schwerdeführer sich darauf beruft, daß die Verordnung, die die Zah¬
lung von Pcnsivnsbeiträgen für katholische Geistliche vorsieht, un¬
gesetzlich sei, da sie nur aus Bundesangestellte Bezug habe, nicht aber
aus katholische Geistliche, auch wenn diese die Kangriia beziehen, An¬
wendung finden könne. Di« Ergebnisse über beide Beschwerden werden
am Donnerstag publiziert werden.

Mus allen iBelt
Brandkalafkrophe in einem Kino.

KG. Berlin, 11. Okt. In einem Nachbarhauise eines
Kinos in Ei len bürg,  wo gestern eine Kindervor-
stellung veranstaltet wurde, brach ans bisher noch un¬
bekannter Ursache Feuer aus . Große Benzin- und Oeff-
vorräte wurden von den Flammen ergriffen, so daß sich
starker Qualm entwickelte, der in dichten Schwaden in das
Kino-Theater eindrang. Unter Sen 200 anwesenden Kin¬
dern entstand eine furchtbare Panik.  Alles drängte
dem Ansgang zu, wo die Kinder hinstürzten und die
Treppe hinunterffslen. Mehr als 30 Kinder  wurde»
schwer verletzt.

Der I. internationale Kongreß für Lexnalforschung.
KB. Berlin , 10. Okt. Hier wurde der I. internationale

Kongreß für Sexualforschung eröffnet. An der Tagung
nehmen führende Gelehrte Deutschlands, Oesterreichs,
Frankreichs, Englands , Italiens und anderer Länder teil.

Ein« nationalsozialistische Keilerei in Potsdam.
KB. Berlin , 10. Okt. Anläßlich einer nationalsozialisti¬

schen Veranstaltung in Potsdam  kam es, wie eine Kor¬
respondenz meldet, in der Nacht zum Sonntag zu bluti¬
gen Zusammenstößen.  Etwa 30 Nationalsozialisten
drangen in ein Lokal ein und überfielen die Teilnehmer
an einem Tanzkränzchen. Es entwickelte sich eine erbit-
tertc Schlägerei,  wobei mehrere Gäste verletzt wurden.
Das Ileberfallskommando und herbetgerufene Polizei¬
truppen zerstreuten die Angreifer mit Gummiknütteln
und nahmen mehrere Verhaftungen vor.

Flugzeugunglück bei einer tschechischen Propagaudafeier.
KB. Pardubitz, 10. Okt. Bei der gestrigen Propa¬

ganda  f e i e r, die von der Masarvk-Flugliga veranstaltet
worden war, stieß das Militärflugzeug „A . 15" beim
letzten Flug mit einem Flügel an eine Telegraphenstange
und überstürzte  sich. Dem Piloten wurden beide
Beine gebrochen. Außerdem erlitt er eine Verletzung an
der Brust . Der Beobachter kam mit leichteren Verletzun¬
gen davon. Außerdem wurden noch 14 Zivilpersonen,
darunter siebenschw e r, verletzt.

Die Hebungsarbeiten bei Scapa Flo^
London, 11. Okt. (Priv.) Die Hebungsarbeiten an de.

versenkten deutschen Flotte in Scapa Flow werden mit
großer Energie fori gesetzt. Zur Hebung se§ Kreuzers
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»Hi n Be n bn r g" sinB für Bas nächste Jahr Schwimm¬
docks bereit gestellt worben. Taucher finB damit beschäf¬
tigt, Bas Schlachtschiff„M oltk  e", Bas in einer Tiefe von
zwölf Faden liegt, wasserdicht zu machen, damit es später
durch Luftdruck gehoben werden kann.

Das Grubenunglück bei Bottrop.
KB. Bottrop, 10. Okt. 9tach den neuesten Meldungen

sind bei dem Grubenunglück  von den sechs verschüt¬
teten Bergleuten vier getötet  worben . Zwei Ver¬
schüttete konnten leicht verletzt geborgen werden.

*

* Bundesminister Thaler im Lavanttals. Wolfs-
b c r g, 11. Okt. Zur großen Bauerntagung traf am
9. Oktober abends Bundesminister Thaler  in Wolfs¬
berg ein. Tags darauf erfolgte der Aufmarsch der Lavant-
taler Bauern zur großen Bauerntagnng , auf der u. a.
Minister Thaler , Nationalrat Paulitsch, Scharfegger und
Bundesrat Dr. Reinprecht iiber die verschiedenen aktuel¬
len Fragen sprachen.

* Die Abstimmungrgedenkseiern in Kärnten. Kl n ge n fu rt,
11. Okt. Das Gedenken an den Abstimmungssieg der Kärntner vor
sechs Jahren (10. Oktober) wird alljährlich im Laude mit einem
neuerlichen Schwur der Treu« zur HeimiN gefeiert. Auch Heuer gab
es wieder große Festlichkeiten, die in Kiagensurt am 8. d. M. mit
einem Abstimmungsschießen auf dem Militärschießstande auf dem
Kreuzbergl seinen Anfang nahm. Am Samstag den 9. d. M. fand
im Stadttheater ein« Festaufführung statt, bei der „Wilhelm Tell"
gegeben wurde, .höhenfeuer verkündeten im ganzen Lande am
9. d. M. den Beginn der Festlichkeiten. Am 10. d. M., vormittags,
fand in Klagenfurt ein vom Deutschen Schulverein „Südmark"
veranstaltetes Heimatfest statt, nachmittags gab es ein Radrennen
über das 200 Kilometer umfassende Abstimmungsgebiet und schließ¬
lich am Abende ein großes Feuerwerk. Große Festlichkeitenwurden
ferner bei der Gurkbrücke, in Rosegg, Eijenkappel sowie in anderen
Orten und Märkten der Abstimmungszonc, aber auch in den anderen
Teilen des Landes begangen.

* Der Linzer Bäckerstreik beendigt. Linz,  11 . Okt. Nach eintägiger
Dauer wurde Samstag der Streik der Gehilfenschaft der hiesigen
Bäckereien beigelegt.

* Bischof Schindelar gestorben. Wien, 11. Okt. Der altkatholische
Bischof Adalbert Schindelar  ist heute nach längerem Leiden im,
Alter von 62 Jahren gestorben. Die Leich« wird morgen nachmittags
eingeäschert. Der Synodalrat wählte Pfarrer Tüchler  zum Bis-
tumoerweser.

* Der Stnrm auf bas Deutsche Hans iit Prag. Prag,  ,
12. Okt. Bor Bern Landesstrafgericht wurde gestern im
Berufungisprozeß gegen mehrere tschechische Faschisten
verhandelt, sie im Borjahre Bas Deutsche Haus  in
Prag gestürmt hatten. Zwei der Angeklagten erhielten
geringe Gefängnisstrafen mit Bewährungsfrist , die
übrigen würben sreigesprochen.

* Der neue Berliner Polizeipräsident. Bert i n, 11. Oft. Ass
Nachfolger des zum Minister des Innern ernannten Beoliner Polizei¬
präsidenten Grzesinski wurde der bisherige Polizeipräsident in Köln,
Zörg lebet,  berufen . Als .berufliche" Vorbildung  für den
verantwoitungsoüllen Posten eines Berliner Polizeipräsidenten
bringt Zörgiebel mit, daß er Küfergefelle  und in jungen Jah¬
ren Gaubeaintcr des Deobandes der Küfer in Mainz war. Im Jahre
190? siedelte er nach Köln über und wurde 1911 Bezirksobersekretär
der Sozialdemokratischen Partei für die OberrheinischeProvinz . Bei
Ausbruch der Revolution wurde er für Koblenz ,und Trier mit der .
Abwicklung der Demobilmachung beauftragt. 1919 wurde er in die
Preußische Landesversammlung gewählt und 1920' Reichstqgsabg«-
ordneter für den Wahlkreis Koblenz-Trier . 1022 wurde er zum
Kölner Polizeipräsidenten ernannt.

* Hungerstreik von Sträflingen. Kottbus, 11. Okt.
Seit Samstag früh befinden sich Bie politischen
Gefangenen des Zentralgefängnisses in Kottbus im Hun¬
gerstreik, lim eine Abänderung Ber Dienst- und Bollizngs-
orBnung zu erzwingen.

* Furchtbare Folgen eines Kusses. In der ungarischen Gemeinde
S a r a k im Konritat Barnnia hat eine nicht alltägige Tragödie,
deren Ursache ein Kuß war, zwei junge Menschenleben zum Opfer
gefordert. Ein Offizier der Zollwache, der 26jährige L a ko s, unter¬
hielt sich harmlos nüt der 16 Jahre alten Tochter des Gastwirtes Eva
Laszo  und gab ihr im Scherz vor den Gästen einen Kuß auf die

Wange. Der Vater des Mädchens kam ob dieses Vorfalles in
fürchterliche Aufregung, er rief die Tochter in ein Nsbenzimnrer mrd
machte ihr dort die heftigsten Vorwürfe. Das junge Mädchen nahin
sich dies so zu Herzen, daß es aus dem Haufe eilte und sich in einen
tiefen Brunnen stürzte,  worin es den Tod fand. Der
Offizier Lakos geriet, als man ihm mittsilte, daß die arme Eva
seinen Scherz mit dem Leben gebüßt habe, in eine verzweifelte
Stimmung , er lief nach Haufe und feuerte sich aus dem Dienstgswehr
eine Kugel indenKopf.  Auch er war auf der Stelle tot.

* Ermordung eines Autotaxibesitzers. Prag,  10 . Okt . Die
Prager Polizei ist mit der Aufklärung eines mysteriösen Mordes
beschäftigt, der sich auf der Landstraße nach Kladno  ereignet
hat . Es wurde auf der Straße die Leiche eines Mannes gefunden,
dje als der Prager Autodroschkenbesitzer P a t o c k a agnosziert
wurde . Die Leiche wies einen Einschuß an der Schläfe auf , eine
Waffe wurde nicht vargefunden , so daß zweifellos ein Mord vor.
liegt. Patacka wurde zum letztenmal Donnerstag vormittags mti
seinem Auto auf dem Altstädterring und später auf der Straße
nach Kladno gesehen. Er führte eine elegante Dame und einen
Herrn im Wagen. Die Autodroschkc und das Paar sind ver¬
schwunden.  Man vermutet , daß die Fahrgäste Patocka er¬
mordet  und die Autodroschke geraubt  haben.

* Handgranatenkampf mit einer Räuberbande. War¬
schau,  9. Okt. Im Bezirk Kowel  verfolgte, einem Funk¬
spruch zufolge, die Polizei eine sechsköpfige Räu¬
berbande  und überraschte Biese endlich in einer
Scheune. Die Banditen erüffn-eten Bas Feuer auf die
Polizeiveamten und schlenderten Handgranaten,
Die Scheune geriet in Brand und alleRäuber  kamen
in den Flammen um.

* Fünf Arbeiter vom vierten Stock heruntergemorfen.
Warschau,  9 . Okt. Die „Polnischen Nachrichten" be¬
richten,, Baß es im Arbeiterklüb des Fachverbandes der
Bauarbeiter in Moskau  während einer Arbeiterver-
sammlnng zwischen den Arbeitern und fünf Mitgliedern
einer kommunistischen Organisation zu einem Streit ge¬
kommen ist. Der Streit artete in einen Kampf aus, in
dessen Verlauf die Arbeiter die fünf Mitglieder
durch ein Fenster vom vierten Stock hinunterwar-
sen.  Mer fanden Ben Tod ans der Stelle, der fünfte
wurde in schwer verletztem Zustande ins Spital über¬
führt, wo er starb. Die Moskauer Miliz sowie die Tscheka
haben mit der Eruierung der Täter begonnen.

fanitoMfäaft
(Holzbörse Innsbruck.) Am 8. Oktober waren gefragt:  Latten

20 Millimeter, 7 bis 9 Zentimeter gebündet; prismierte sägefallende
,Ware 29 Millimeter, 11 bis 13 Zentimeter ; 1 Waggon 29 Millimeter.
11, 12, 13 Zentimeter, konisch, sägefallend; Lärche 29 Millimeter,
10 bis 16 Zentimeter ; 24 Millimeter Schmalware. III . Klasse und
Schleisholz. Geboten  waren : Breltware aller drei Klassen in den
Stärken 20, 24, 30, 35, 40, 50 Millimeter und Schmalware 13,
20. 24, 26 Millimeter : Kürzuirgsware Madries , Föhren - und
Lärchenklotzwarc, Buchenscheiter, Schleisholz, Bündel 25 mal 25 Zenti¬
meter und Sögespäne. G eschlossen'  wurden : 20 und 30 Milli¬
meter IJJL  Klasse, Spaltware 5 Millimeter, Föhrenbretter 26 Milli¬
meter und Brennholz. Eine freiwillige Versteigerung
eines Lagerrestes von 280 Festmetcr Schnittmaterial verlief ergeb¬
nislos, da keine befriedigenden Preise erzielt werden konnten, was
darin begründet ist, daß die verschiedenen Dimensionen keine Ein¬
heitsladungen -ergaben. An der Börse gelangen am 15. Oktober zur
exekutiven Versteigerung 55 Stück Gattersägeblätter, 1200 bis 1800
Millimeter lang, 110 Stück Kreissägeblätter, 300 bis 850 Millimeter
Durchmesser, fabriksneue Ware.

(Bewilligte Biehmärkte im Bezirke Lchwaz.) Be! dem nunmehr
günstigen'Seuchenzustandeim Bezirke Schwaz wurde von der Tiroler
Landesregierung die Bezirkshauptmannschast in Schwaz ermächtigt,
nachstehendeBiehmärkte im Monate Oktober zu bewilligen: Zell
a m Z i l l e r am 18. Oktober, Mayrhofen  am 25. Oktober,
Schwaz am 30. Oktober. Auf die Biehmärkte in Zell am Ziller
und Mayrhofen darf nur Klauenvieh aus seuchenfreien Gemeinden

. des Zillertales , auf jenen in Schwaz nur Klauenvieh aus seuchen¬
freien Gemeinden der Gerichtsbezirk« Schwaz und Hall ausgetrieben
werden. Die für Bezirk Schwaz nach Bayern und Salzburg be¬
stehenden Viehnusfuhrverbote find noch in Kraft.

(NoMp/rWa/k-
Konstituierung des Zollbeirates.

KB. Men . 11. Oft. Heute fand die Konstituierung des Zollbeirates
statt. Bundesminister für Finanzen Kollinann entwickelte in einer
längeren Ansprache den Werdegang und die Ausgaben des Zoll¬
beirates, der als Fachbeirat berufen ist, das Bundesmimsterimn für
Finanzen bei der Entscheidung von Z o l l st r e i t s ä l l e n und bei
der Erteilung von rechtsverbindlichen Zolltarifauskünften durch die
Abgäbe von Gutachten über die zolltcirifliche Behandlung der Waren
zu unterstützen und auch berechtigt ist, Anträge in Angelegenhsiten
der Zolltarifisterung zu stellen. Er gab schließlich bekannt, daß zum
Vorsitzenden des Zollbeirates Sektionschef Dr. Leopold I o a r, zu
dessen Stellvertreter die Ministerialräte Dr. Eduard C a n i si u s und
Dr. Friedrich Diftler  und zum Schriftführer der Rechnungsdiektor
Felix Reich « lt bestellt wurden.

Anschließend daran fand die erste Vollversammlung des Zollbsirates
statt, in der die erschienenenMitglieder und Ersatzmänner die An¬
gelobung leisteten. Der Zollbeirnt zog sodann seine Geschäftsordnung
in Beratung . Die Geschäftsordnung wurde nach dem von den
beteiligten Ministerien verfaßten Entwurf mit einer Anzahl von
Ergänzungen genehmigt. Sodann schritt der Zollbeirat an die in
der Geschäftsordnung vorgeseheneBildung der fünf Fachabteilungen.

Die Fordsche Automobilfabrikalion.
Kürzlich hielt Dr. Busse  in Wien einen Filmvortrag über die

F or d'sche A u t o m o b i ls a b r i ka t i o n. Er erzählte, daß er
nicht selten Gelegenheit hatte, aus Trupps der Aermsten der ameri¬
kanischen Armen zu stoßen, aus die letzten des ländlichen Prole¬
tariats , Gelegenheitsarbeiter, die das Land vom heißesten Süden
bis zum eisigsten Norden durchziehen, um da und dort, wie stchs
gerade trifft , vorübergehend bei den Felüarl'eiten mitzuhelfen, Leute,
die, ohne Obdach, ohne anständige Kleidung, von der Hand in den
Mund kümmerlich leben, Hungergestalten, die nie in der Lage
wären, die Eisenbahn zu benützen, weil sie den Fahrpreis nicht er¬
schwingen könnten, und denen daher nichts anderes übrig bleibt,
als — zu Fuß zu gehen? Keine Spur ! — als im eigenen Auto¬
mobil zu vagabundieren, die Armen!

Alle fünf Sekunden ein Motor , alle zwölf Minu¬
ten ein fertiges Automobil.  Das erklärt alles. Er erklärt,
wie es kommen konnte, daß heute jeder fünfte Mensch drüben in
Amerika sein eigenes Auto hat, es erklärt, daß man, statk eine
Reparatur vorzunehmen, die viel teurer wäre , entweder den schad¬
haften Bestandteil kurzerhand durch einen neuen ersetzt oder aber,
wenn das ganz« Zeug nach fünf Jahren nicht mehr tadellos funk¬
tioniert, es ganz einfach irgendwo auf der Landstraße stehen läßt.
Das bis auf die letzte Spitze getriebene Prinzip der Arbeitsteilung
und die höchstgesteigerte Intensivierung der Arbeit, der von einem
mit unbestechlicher Gleichmäßigkeit abrollenden endlosen Kcttenband
Tempo und Quantum diktiert wird, das sind die Faktoren, die
solche Leistung ermöglichen und gleichzeitig zur Folge haben, daß
— raffiniertestes Mittel der Intensivierung und Zweck der Arbeit
des Arbeitenden zugleich — zwei volle Feiertage in der Woche die
Arbeit völlig ruhen kann, daß an den fünf Arbeitstagen kein Ar¬
beiter mehr als sieben Stunden zu arbeiten hat und daß er von
diesen sieben Stunden siebennial je zehn Minuten zur Erholung
Fußball spielen oder sonst irgend einen kräftigenden und erheitern¬
den Sport treiben kann.

Dr. Busse wies auch die Meinung zurück, daß solcheM affe n-
Produktion ein Hindernis der Qualitätsarbeit  sein
müßte. Er vertrat vielmehr die Anschauung, daß sie gerade im
Gegenteil di« qualitative Auslese erst ermöglicht. Ford braucht für
seine verschiedenen Automobilbestandteile 102 verschiedene Metall¬
legierungen, und als er, der kürzlich auch in Deutschlandein« Fabrik
cröfftrete, versuchen wollte, die Bestandteile in Deutschland selbst
Herstellen zu lassen, da ergab sich die bedauerliche Tatsache, daß ein
gewisser Stahlguß , wie er ihn braucht, in Deutschland überhaupt
noch gar nicht gemacht werden kann. Dr. Busse schloß mit der ernsten
Mahnung , von der verhängnisvollen Selbsttäuschung zu lassen, als
hätten wir die Qualitätsarbeit gepachtet, und aus seinen Ausfüh¬
rungen vor allem die Nutzanwendung zu ziehe», jene segensreichen
Arbeitsprinzipien auch in der deutschen Industrie im weitesten
Ausmaß einzuführen.

*

(Die allgemeine Meffebllanz) kann auf Grund privater Infor¬
mationen nur als mittelmäßig bezeichnet werden. In den meisten
Branchen der Aussteller wurde überhaupt kein Geschäft gemacht und
jene Firnten , die besser abschnitten, werden wegen der hohen Regien
auch kaum auf ihre Rechnung gekommen sein. Der Vertreter einer
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Dafür sprach aber auch öie Unzahl von Kisten und
Tonnen , die in näherer und iveiterer Entfernung zu
sichten uitB die zweifellos ans Ben Laderäumen Ber
„Frisco " durch Bas eindringende Wasser herausge-
schwemmt worden waren. Wenn hier Bas Glück günstig
sich erwies, konnten wertvolle Möglichkeiten zur weiteren
Fristung Bes Lebens gefunden werden. Als Bas selt¬
samste Phänomen aber fiel Frank die Farbe Bes Wassers
auf. Es schien, als ob Bas Blaugrün nach Süden zu sich
in ein Braun verwandelte. Dieses Zeichen konnte auf
Land schließen lassen. Aber so sehr er auch Umschau hielt,
war von Land nichts zu sehen. Immerhin beschloß er,
um überhaupt ein Ziel seiner Bemühungen zu haben,
nach dieser südlichen Richtung zu steuern.

Er legte sich mit aller Macht in die Riemen und ruderte
in der angezeigten Fahrtlinie etwa eine halbe Stunde.

Es war inzwischen unerträglich heiß geworden, und die
mit salzigem Seewasser durchtränkten Kleider standen
steif und hart am Leibe. Das Wasser, das in der Nähe
die dunkle Farbe nicht so unterscheidbar aufwies, war
kein Zeichen mehr fiir Landnähe.

Frank erhob sich schwerfällig und steif und hielt wieder
Umschau Etwa zwei Meilen nach Süden zu lag an¬
scheinend eine dunklere Stelle.

Bon neuem begann er nach dieser Richtung zu fahren.
Als er etwa die Hälfte des Weges zurückgelegt hatte,
suchte er nach einem Mittel , etndenttger festzustellen, ob
er in der Nähe auf Land stoßen könnte. Er erinnerte
sich, daß in dem Boot auch ein Lotsaden vorhanden sein
mußte. Nach kurzem Suchen fand er ihn in einem
kleinen Kasten mit Werkzeugen.

Er warf das Lot ins Wasser und ließ es hinab. Schon
nach wenigen Sekunden hatte er Grund . Aber der Freu¬
denruf. der ihm über die Lipven glitt, erstarb, als er
einige Meter weiter nicht mehr Grund fassen konnte.

Er überlegte. Bei normaler Beschaffenheit des
Meeresboden war es nicht möglich, daß Erhebungen bis
nahe zuln Wasserspiegel, und zwar Erhebungen so kurzer
Flächen sich Nachweisen lassen konnten. Es mußten hier
Formationen ungewöhnlicher Art sein. Und sofort war
es Grey klar, daß es sich um Korallenriffe handelu müsse.
Hier war also eine Hoffnung. Wenn Korallenriffe dieser
Höhe sich erhoben, dann war es außerordentlich wahr¬
scheinlich, daß auch über die Wasseroberfläche hinaus
Korallen emporwuchsen und daß kleine Inseln dieser Art
in dieser Gegend vorkamcn. Grey wußte auch, daß solche
Inseln , besonders kleinere, nur schwer von ferne gesichtet
werden konnten, weil sie sich gewöhnlich nur wenig in
Farbe und Höbe vom Meere abhoben und weil sie von
verhältnismäßig wenig Vegetation bestanden waren.

In jedem Falle galt es, diese Zone sorgfältig abzu¬
suchen, lind er beschloß, zunächst die beobachtete dunklere
Stelle anzulanfen. Wieder begann er, mit aller Kraft zu
rudern. In kurzer Zeit hatte er sich dem gesteckten Ziel
genähert) alZ er sich umwandte, uw Auslug zu halten,
sah er zu seiner Freude, daß das Boot in der Tat auf ein
kleines Eiland zulief.

Noch waren die Konturen kaum zu unterscheiden, wohl
aber war auf der einen — osfenbar der Westseite— eine
Erhöhung wahrzunehmen, öie entweder von einem Hügel
oder von Bäumen herrühren mutzte.

Jetzt war es geboten, vorsichtig voranzutasten, um
Klippen und Riffe zu vermeiden, die von dem Korallen¬
gewächs der Insel her als Ausstrahlungen unter dem
Wasser verlaufen und dem Boot gefährlich werden konn¬
ten. Und häufig genug bemerkte Grey an dem Knirschen
des Kieles, daß er mit knapper Not dem Festfahren ent¬
gangen war. Nach fünf Minuten bereits lag öie Insel
zum Greifen nahe. Sie war, wie Frank Grey schon auf
den ersten Blick gesehen hatte, außerordentlich klein.
Stach drei Seiten, die Ufer und jenseits der Südküste war
wieder öie Sec mit bloßem Auge zu erkennen.

An der Westkante aber — es hob sich vom Himmel deut¬
lich ab — befand sich auf einer Erhöhung ein kleines
Wäldchen, drei Dutzend beieinander stehende, von dichtem

Unterholz umgebene Bäume. Im übrigen schien die Insel
sandig und slächenweise mit hohem Gras bewachsen.

Frank Grey drehte nach Westen zu, um zu versuchen,
kurz vor Beginn der Banmgruppe die Landung zu be¬
werkstelligen. Er hoffte, daß da vielleicht ein Anlaufen
Bes Landes leichter möglich sei, weil hier sich der älteste
Teil der Insel befinden mutzte. Die Korallenschicht war
hier bereits so weit zu Humus verwittert , daß Baum-
wurzcln in größerer Ausdehnnng in ihr Fuß fassen
konnten. An dieser Stelle also konnte vielleicht der
Meeresboden sandiger, nachgiebiger und steiler zur Küste
aufragend gefunden werden.

Seine Ueberlegnug täuschte ihn nicht. Wenn es ihm
auch nicht gelang, das feste Land völlig zu erreichen, und
wenn er auch gezivungen war, noch zehn oder fünfzehn
Meter brusttief das Wasser zu durchwaten, war jedenfalls
die Gefahr der Haie in diesem flachen Wasser nicht mehr
vorhanden, eine Gefahr, von der er sich während der
Fahrt nur allzu häufig durch das blitzartige Auftauchen
der Rücken dieser Ungeheuer hatte überzeugen können.

Rasch zog er das Boot so ivett als möglich ans Land
und legte Dorothy, noch immer im Halbschlaf, und hin
und wieder leise vor sich hinsprecherid, sacht in den Dünen¬
sand, der eine ansteigende Fläche von etwa drei Meter
Breite vor dem halbmannshoch anfwnchernden Gras
einnahm.

Rasch schritt Grey die kleine Anhöhe hinauf und blickte
um sich. Die Insel war wirklich von winzigem Ausmaße.
Er schätzte sie kaum größer als tausend Meter im Quadrat,
lieber drei Viertel war mit sehr starkem, schilfähnlichem
Gras bewachsen) nur der höher gelegene, kleine Wald,
der offenbar aus Kokospalmen und Bananen bestand,
Bäumen übrigens von ziemlich verkrtippeltcm und dürf¬
tigem Aussehen, unterbrach die Oede der Vegetationen.

Trotz dieses im Grunde wenig erfreulichen Ergebnisses
war Grey von einem Hochgefühl der Freude erfüllt. Diese
wunderbare Errettung von einem sicheren Untergang,
diese fast logische Folge günstiger Zufälle erzeugten in
ihm eine wilde Stimmung der Ausgelassenheit und Ent¬
spannung. (Forts, folgt.).

z «
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größeren  auswärtigen  Firma erklärte , er habe so hohe Spesen
gehabt , daß er bei deren Einkalkulation di« Ware um 10 bis
1-5 Prozent teurer Hütte verkaufen müssen, als sie ani Innsbrucker
Platze sonst erhältlich sei. Da er das nicht tun konnte , arbeite er,
umsomehr als auch der erwartete Massenabsatz ausblieb , di« ganze
Woche mit Verlust . Auch anderen Firmen und Vertretern mag es
ähnlich ergangen sein. Das schlechte Geschäft auf den Messen ist

'im übrigen eine Erscheinung , die sich nicht aus Innsbruck allein
beschränkt . Auch auf den deutschen Messen und auf der Wiener
und Grazer Messe entwickelte sich in den letzten Jahren kein Ge¬
schäft, die Aussteller hatten Verluste , die bei einzelnen sogar zu
Insolvenzen führten . Am hiesigen Platze werden solche üble Rück¬
wirkungen wahrscheinlich ausbleiben , weil sich die Innsbrucker
Kaufmannschaft überhaupt wenig an der Messe beteiligte und die
Firmen , die es taten , sind fast ausnahmslos so gut fundiert , daß
ihnen -d« schlechte Messewoche nichts anhaben kann . Schwächer«
Firmen konnten wegen der großen Spesen , die mit dem Ausstellcn
auf der Messe verbunden waren , ohnehin nicht mittun . Eine Ueber-
ficht der Umsätze in den einzelnen Branchen könnte nur die Messc-
leitung geben , falls ihr einschlägige Daten zur Verfügung stehen.

.Jedenfalls kann gesagt werden , daß die Umsätze sich nur in be-

. fcheidcner Höhe bewegten . Die , insbesondere auf dem Maschinen-
rnarkte , erwarteten größeren Abschlüsse blieben aus den bereits
erwähnten Ursachen nahezu ganz aus . Die Geschäftswelt ist daher
über das Ergebnis der Messe ziemlich enttäuscht und es wird not¬
wendig sein, für die nächste Innsbrucker Messe, falls eine im kom¬
menden Jahre abgehalten werden sollte, eine besondere Zug¬
kraft  zu schaffen, sonst werden die Aussteller und die Besucher
ausbleiben . Rach der Meinung vieler Interessenten würde es sich
empfehlen , die Messe nur alle zwei Jahre abzuhalten , ein Vorschlag,
der der Erwägung bedarf.

slNessefördcrnng durch die Zoll - und Bohnbehörde .) Von einein
Gewerbetreibenden wird uns geschrieben : Man hätte wohl erwar¬
ten können , daß die Behörden die Innsbrucker Messe soweit als
möglich fördern werden , jedoch mußte ein Aussteller die gegenteilig«
Erfahrring machen . Folgendes Beispiel ist ein Beweis : Am 2. ds.
kam eine Mustersendung in Innsbruck an und obwohl auf die tele¬
phonische Anfrage von der Zollbehörde sofort mitgeteilt wurde , daß
cs sich uni eine Mustersendung  handelt und auch der Beweis
hicfür sofort augeboten wurde , erhielt die Firma das B a h n a v i s o
er st a m 8. d. M . zugestellt , so daß die Sendung für die Ausstellung
kaum mehr in Betracht kam.

(Lin österreichischer konjunkturbcobachlungsdienst .) Die wirtschnst-
lichen und amtlichen maßgebenden Faktoren wollen , wie wir be¬
richteten , daran gehen , nach dem Beispiel zahlreicher anderer
Staaten einen österreichischen konjunkturstatistischen Dienst ins
Leben rufen . In der neuesten Zeit wurden in Amerika  in drei
Kurven die kürzesten und prägnantesten Uebersichten hergestellt . In
den vom Havar  d-Institut veröffentlichten Mitteilungen werden
die Spekulatiott , die Geschäftsergebnisse und di« Bewegung des Geld¬
marktes versinnbildlicht . Die erste Ziffer wird aus der Zahl über
die Bewegung der Effektenkurfe und gewisser von der Spekulations-
tätigkeit beeinflußter Clearingumsätze , die zweite Kurve aus Preisen,
Produktionsmengen und Warenunisätzen (Gütertransporte , Schecks-
clearing ) und die dritte Kurve aus verschiedenen Daten , wie dem
Bank - und Privatdiskontsatz , den Einlagen und Darlehen der Ban¬
ken und anderm , berechnet . Aus der Entwicklung dieses Schemas
werden dann die voraussichtlichen Zeitpunkte der Umkehr einer Kon¬
junktur geschlossen. So soll zum Beispiel der Beginn einer Aus¬
wärtsbewegung der Geldmarktkurve ziemlich sicher zeigen , daß die
Geschwindigkeit der Aufwärtsbewegung von Handel und Produktion
ihr Maximum erreicht , oder eine Steigerung der Spekulationskurve
darauf Hinweisen , daß ein Steigen der beiden andern Kurven und
damit der Produktion , des Handels und der Spekulation nicht mehr
zu erwarten ist. Wie sich bei der Errichtung des deutschen  Jn-
stintts zur Konjunkturforschung gezeigt hat , sollen die amerikanischen
Methoden im großen und ganzen auf Europa anwendbar sei», wenn
auch naturgemäß eine detaillierte Ausarbeitung der in Oesterreich
einzuschlagenden Methode noch erfolgen mühte . Jedenfalls wird
darauf hingewiesen , daß auch für Oesterreich  ein derartiger Kon-
sunkturbeobachtungsdicnst die Beurteilung der Wirtschaftslage für
alle Kreise erleichtern würde , und daß auch genügend Daten schon
jetzt zur Verfügung stünden , die nur häufiger und schneller, als es
bisher der Fall ist, veröffentlicht werden müßten . Eine Denkschrift,
die über die Einrichtung eines österreichischen Konjunkturbeobach¬
tungsdienstes ausgearbeitet wurde , weist daraus hin , daß entsprechend
der amerikanischen Gliederung von den betreffenden Stellen , die hiezu
in der Lage sind, alle drei Kurven ausgearbeitet iverden könnten.
Zur Berechnung des „Spekulationsindex " wären die Aktienkurse,
Börsenumsätze und Erträgnisse einiger Anleihen , für den „Geschästs-
index " die Großhandelspreise , produktionsstatistische Daten , Wagen¬
gestellungen und Transportmenge » der Bundesbahnen , Scheck-
Clearingumsätze sowie Arbeitslosigkeit , Importe und Exporte und
für den ,Zndex des Geldmarktes " der Bankdiskont und die Privat¬
diskontsätze sowie die Einlagen bei den Großbanken und Sparkassen
heranzuziehen . Außer diesen Ziffern , di« womöglich jede Woche durch
eine zu schassende Stelle publiziert werden sollten , könnten noch ver¬
schiedene andere Zahlen zur weiteren Klärung der Wirtschaftslage
ausgestellt werden , wobei zum Beispiel an die Insolvenzen,
die Umsätze der Warenhäuser , die Steuereingänge , die Bautätigkeit
und anderes gedacht wird.

(Die Sanierung der Welser Porzeilansabrik .) Wien,  1l . Okt.
Seit einiger Zeit sind Bemühungen im Zuge , die Welser P ar¬
ge Ilan fab rik  auf eine neue gesunde Grundlage zu stellen . Das
Bankhaus L i e b i g hat im Auftrag einer Kapitalsgruppe mit der
Liquidation der Wiener Kaufmannsbank , deren Konzern dis Welser
Porzellanfabrik angehört , Verhandlungen eingeleitet , die sich erfolg¬
oerheißend gestalten . Die erwähnte Gruppe hat schon jetzt die Fabrik
aus einen kurzen Zeitraum in Pacht genommen und den Betrieb
wiederum wenigstens teilweise in Gang gebracht.

(Die Lage der österreichischen Privakbahnen .) In der Versamm¬
lung des Arbeitgeberverbandes der österreichischen Privatbahnen
wurde , wie berichtet , die Lage infolge der Höhe der Personailasten,
der unzureichenden Tarife , der Belüftung mit Steuern und Ab¬
gaben , der Konkurrenz durch Auiobusunternehmungen und fo weiter,
als sehr ungünstig bezeichnet, ein Zustand , der die Gefahr der
S t i l l e g u n g mancher Betriebe in die Nähe rücke. Die Regierung
hat sich mit dieser Frage bereits beschäftigt , und es soll in einigen
Wochen eine vom Handelsministerium einberufene Enquete  statt¬
finden . die sich mit der Lag « der österreichischen Privatbahnen befassen
wird . Es wurden an die einzelnen Unternehmungen Fragebögen
versendet . Das Ministerium wird sich inzwischen m*t den Landes-
regierungen , die den Autobuslinien di« Konzessionen erteilt haben,
ins Einvernehmen setzen. Bisher ist noch keine Lokal - oder Kleinbahn
an die Regierung wegen Einstellung des Betriebes herangetreten,
und cs wird wohl bis zur Enquete auch kaum der Fall fein.

(Der Adriahasen für Ungarn .) Mailand,  11 . Okt. Die An-
kündigung des jugoslawischen Außenministers Dr . N i n c i c übe:
eine engere wirtschaftliche Zusammenarbeit Jugoslawiens mit Un¬
garn und die Gewährung eines Zuganges an die Adria für Ungarn
in S p a I a t o ruft in ganz Italien um jo größeres Aufsehen hervor,
als der jugoslawische 'Außenminister zugleich erklärt , er betrachte
die Adriafrage durch das Abkommen mit Italien noch nicht als
gelöst, wobei er aus die noch immer italienfeindlichen Gefühle der
Kroaten hinwies . Der „Secolo " schreibt : Bor dem Kriege sei der
ungarische Außenhandel hauptsächlich über F i u m e geleitet worden.
Nunmehr suche Südslawien Ungarn für Spalato zu gewinnen , das
im Konkurrenzkämpfe Tviest und Fiume stark unterbietet . Die ästen
Hoffnungen Fiumes auf ein Wiederaufblühen wären damit zunichte
gemacht, wenn Italien nicht zur Wahrung feiner wirtschaftlichen
Vorherrschaft in der Adria mit allen Mitteln den ungarischen Außen«
Handel wieder über Fiume zu leiten versuche.

(Oie italienischen vörsenberichie .) Rom,  1l . Okt. Finanz»
minister Volpi hat heute an die Börsenleitungen in Italien ein
Zirkular erlassen , in dem angesichts der letzten Vorkommnisse an den
Effektenbörsen und des mangelnden Erfolges der staatlichen Aufsicht
daselbst die Vorschriften für die Börsenmakler  neuerlich
in Erinnerung gebracht werden und anaeordnet wird , daß vom
18. Oktober an die Börfenberichie an erster Stelle die Zahl der
ausgegebencn Aktien  verzeichnen , wie dies in Newyork,
London , Paris und Triest seit langem üblich ist und daß neben den
Kursen wie in Newyork und London ebenso die Zahl der gehan¬
delten Aktien  angegeben werde . Man hoffe damit , der OeffcM-
lichkeit jederzeit ein genaues Bild der Spekulation - manöver bieten
zu können.

(Italien gegen ein deutsch-französisches kohlenksrtell .) R o in,
11. Okt. Der Gefahr eines eventuellen deuffch-französifchen Kohlen-
kartclls soll im voraus durch eine Vermehrung der italien -ifchen
Kohlenbezllge aus Polen begegnet werden . Wenn der italienische
Markt 2000 Waggon Kohle wöchentlich aus Polen beziehe , könnte
er nach Meinung von Fachblättern allen Angriffen eines Kohlen¬
kartells die Stirne bieten.

(Eine Fordfabrik in Dalmatien .) Aus Spalato  wird gemeldet:
Wie hier bekannt wird , beabsichtigt Henry Ford in Spalato eine
Fabrik zur Montierung seiner Automobile zu errichten . Er hatte
vorher die Absicht, eine solche Fabrik in K o n st a n t i n o p e l auf-
sühren zu lassen, faßte jedoch später den Beschluß , sie nach der
dalmatinischen Küste, und zwar nach Spalato . zu verlegen . Die
Tätigkeit dieser Fabrik wird sich nicht mir auf Jugoslawien , sondern
auf den ganzen Südosten erstrecken.

Kurse, und Börse
Weitere Befestigung - er Devise Mailand.

Men . 11. Okt. (Priv .) Die Lira  konnte ihre Aufwärtsbewegung
heute fortfetzen . Auf größere Käufe der italienischen Regierung er-
öffnete sie heute bei 20.95 und wurde auf diesem Niveau sehr rege
gesucht. Auch Poris  hielt sich fest bei 11.90.

Wiener Börse.

Wien , 11. Okt. Der Verkehr fetzte in meist befestigter Haüung ein.
Gestützt wurde die Besserung durch die Steigerung der Elektriziiäts-
werte in Berlin und durch Budapester Käufe . Ungarische Effekten
behielten die Auswärtsbewegung auch später bei, während auf den
übrigen Gebieten Stagnation eintrat . Die befestigte Tendenz blieb
aber erhalten . Renten waren vernachlässigt und wenig verändert.
Im Schranken war das Geschäft wohl ruhiger , doch herrscht« auch
hier eine freundliche Stimmung und gewannen ungarische Werte
gleichfalls von Budapester Käufen . Ferner lagen einzelne Trans¬
port -, Eisen -, Maschinen - und Zuckeraktien fest. Der Verkehr schloß
überwiegend mit Kursbesserungen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien , 11. Okt. Vülkerbundanlejhe 77; Mairentc 7.1; Julirente

6.9; Februarrente 12.525 ; Aprilrente 29.3 ; Oesterr . Goldrente 79.75;
Ocsterr . Kronen reute 6.15 ; Ungar . Goldrente 25.8; Donau -Save 819.5;
Türkenlase 495 ; Wiener Bankverein 102 ; Oesterr . Bodenkredit 174;
Brit .-ungar . Bank 42 ; Ocsterr . Kreditanstalt 147.5; Ungar . Kredil-
bank 324.5; Anglobank 101.8; Kroat . Eskompte 122; Niederösterr.
Eskompte 266 ; Kompaß 11; Ländcrbank 123 ; Mercurbank 60;
Rationalbank 2,042 ; Wiener Unionbank 110.4; Verkehrsbank 37;
Zivnostcnska banka 704 ; Adria 564 ; Donaudampffchiff 1,040 ; Ferdi¬
nands -Nord bahn 9,365 ; Graz -Köflacher 202 ; Staatseisenbahn 366;
Südbahn 174.4; Allgem . Bau 178 ; Union Bau 201 ; Wiener Bau
66 ; Königshofer 3,815 ; Perlmooscr 2,810 ; Wienerberger 600;
Aussig Chem . 1,300 ; Brasche 2,900 ; Elotildc 17.5; Stickstoff 250;
Alpine Montan Z68; Austria Email 192 ; Berg -Hütten 4,750 ; Coburg
331 ; Enzesfelder 20; Feiten 8 41.50; Fiuze 152; Fränkl 45; Hutter,
Schrantz 350 ; Kabel Draht 191; Krain . Eisen 800 ; Krupp 261 ; Poldi-
hüttc 1,021 ; Prager Eisen 2,117 ; Rima 177.4; Rothau Neudeck 590;
Schüller -Stahl 17.3 : Skodawerk « 1,311 ; Waagner 130 ; Wafsenfabrik
58; Warchalowski 107; Zcnica 350 ; A. E . G. Union 74; Brown
168; Vereinigte elektr . 357 ; Elin 34.9; Siemens 192.1; Mundus
1,055 ; Slcwonia 37 ; Timber 304 ; Briixer Kohlen 2,425 ; Gal . Montan
29; Oberung . Kohlen 250 ; Rassttzer 241 ; Salqo 628.5; Steir . Mag¬
nesit 31 ; Trifaiker 384 ; Urikany 1,485 ; Westb . Kohlen 777 ; Flesch 102:
Brünner Masch . 135; Daimler 4.7; Grazer Waggon 37.7 ; Heid
Masch. 21.5 ; Hofherr , östcrr . 27.6, Ungar . 154.6; Sigl , Lokomoliven
120 ; Sinnneringer 175.5; Zieleniewski 99 ; Elbemühl 42; Leykam
160 ; Neusiedler 2,345 ; Apollo 1,135 ; Fanto 134 ; Gal . Karpathen
107; Galicia 1,155 ; Naphtha 115; Echodnica 129 ; Cosmanos 760;
Ebreichsdorfer 128 : Färberei 760 ; Teppich Haas 78.5; Nestomitzer
3,863 ; Eisenbahnverk . österr . 510, Ungar . 315 ; Eisb .-Wag .-Leih . 290;
Innere Bundesauleihe 168 ; Zwangsanleihe 75; Psundobligationen
4.—6. 85 %;  14 .—23. 821? ; Kronen -Oblig . 25jährigc 1.—5. 226.5;
6.- 8. 226 ; 9.—10. 225 ; Liesinger 680.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien , 11. Okt. Amerikanische 705.40 Geld , 709.40 Ware ; Deutsche

168.20 (168.80) ; Englische 34.28 (34.44) ; Holländische 281.80 (283.80) ;
Italienische 29.04 (29.20) ; Jugoslawische 12.4875 (12.5475) ; Polnische
77.75 (78.75) ; Schweizer 136.35 (137.15) ; Tschechische 20.92 (21.04) ;
Ungarische 99.05 (99.45).

Wiener Dcviscn -Knrse.
Wien . 11. Okt. Amsterdam 283.10 Geld , 284.10 Ware ; Belgrad

18.5025 (12.5425) ; Berlin 168.41 (168.91) ; Brüssel 19.76 (19.88);
Budapest 99.10 (99.40) ; Bukarest 3.7475 (3.7675) ; Kopenhagen

, 187.90 (188.30) ; London 34.34 (34.44) ; Madrid 105.55 (105.96) ;

Mailand 29.16 (29.26) ; Newyork 707.45 (709.95) ; Oslo 154.80
(155 .20) ; Paris 20 .47 (20.57) ; Prag 20.9514 (21 .0854 ); Sofie
5.1054 (5.1454) ; Stockholm 188.95 (189.55) ; Warschau 78.10 (78 .60) ;
Zürich 136.71 ( 137.21).

Berliner Deviscn -Knrse.
Berlin , 11. Okt. Wien 59.21; Prag 12.42; Budapest 58.72; Hol-

land 167.89 ; Oslo 91.87 ; Kopenhagen 111.44; Stockholm 11-2.13;
London 203.59 ; Newyork 4.1954; Italien 17.40; Paris 12.11 ; Schweiz
81.04 ; Belgrad 74.20.

Züricher Devisen -Kvrse.

Zürich , 11. Ott . Berlin 123.28 : Holland 207.03 )4 ; Newyork 517' /,;
London 251 l3/s; Paris 14.9254 ; Mailand 21.15; Prag 15.3254 ; Bu¬
dapest 0.007250 ; Bukarest 2.75; Belgrad 9.1454 ; Sofia 3.75; War-
schau 57.75 ; Wien 73.0254 ; Brüssel 14.3754 ; Kopenhagen 137.50;
Stockholm 138.3351 ; Oslo 113.3754 ; Madrid 77.44; Buenos Aires
211.25 ; Japan 251.—.

cBecein§nad)ricf)ten
Akademische Tiroler Heimalgruppe . Dienstag um 8 Uhr abends

Probe beim „Grauen Bär ". Alle Mitglieder , die beim Tiroler
Abend zu Ehren 2r . Eckeners am Sonntag , den 17. d. M >, Mit¬
wirken wollen , sollen sich sicher einfinden.

Wänncr -Gesangverein Witten . Dienstag 8 Uhr abends Vollprobe
Verein der Kaufmannschaft . Der erste Klubabend findet am Diens¬

tag den 19. d. M . statt . Freitag den 15. d. M . 8 Uhr abends Aus-
fchußfitzun-g im Vereinsheim.

Akademische Burjchenschask der „Pappenheimer ". Dienstag
Eröffnungs -Convent auf der Kneipe.

5)eimatwrhr -Streichorchester . Dienstag 8 Uhr abends Gesamt-
probe in der Hofburg.

Ehemalige Innsbrucker Kadettenschüler und Lehrer treffen sich am
Dienstag ab 8 Uhr abends in Sprengers Restauration in der
Museumstraße.

Bund der össenttichen Angestellten . Am Dienstag um 8 Uhr
abends im Sekretariat , Hotel „ Sonne ", wichtige Sitzung der Ver¬
trauensmänner und Landcsgruppcnleitungsmitglieder.

Bund deutscher Radfahrer . Dienstag 8 Uhr abends Zusammen¬
kunft im Gasthaus „Pöichl ", Jnnrain.

verein der Wiener und Mederösterreicher . Dienstag abends um
halb 9 Uhr Ausschußfitzimg im Cafe „ Bicnner ".

Deutscher Turnverein Innsbruck . Sänttliche Mitglieder der Alt-
Kerrenriege und die Jungturncr , ferner die unterstützenden Mitglieder
des Vereines erscheinen zu der Dienstag um halb 9 Uhr abends be¬
ginnenden Eröffnungskneipe im „Goldenen Hirschen ", Jagdzimmer.

Turnverein „ Iahn " Innsbruck . Dienstag und Freitag Turnabende
der Jungturner.

Deutschvölkische Turngemeindc . Dienstag turnen die Schüler von
6 bis halb 8 Uhr ; von 8 bis 10 Uhr Turnen der Zöglinge und Tur¬
ner ; hernach Bausitzung beim „ Auckenthaler " .

„Schröfler " Innsbruck . Mittwoch Kneipe im Vereinsheim zur
„Eiche ". Gäste willkommen.

Sportverein Innsbruck . Dienstag nachmittags ab 4 Uhr Training
sämtlicher Mannschaften am Flungersportplatz . Das Erscheinen der
1. und 2. Jugend wird unbedingt gewünscht . Am Abend wichtige
Ausschußsitzung beim „Sprenger ".

Futzball -Elub „ Wacker". Dienstag 8 Uhr abends wichtige Aus.
schußsitzung, 9 Uhr abends Wochenversammlung im Lcreinsheim
„Räßl " .

Radfahrer . Sektton des S . v . Hötting . Dienstag wichtige Be¬
sprechung beim „Rößl " in der Au.

Rad - und Rcnnfahrerverein „Veldidena ". Dienstag Klubabend im
Vereinsheim.

Radsahrcrklub „ Innsbrucker Schwalben ". Dienstag Klubabend im
Klubheim zum „Goldenen Hirschen ".

Tiroler verband der Volks - und Gebirgstrachten -Lrhaltuiigsoekeine.
Sitz Innsbruck . Dienstag 8 Uhr abends Berbandsausschußsitzung im
Bcrbandsheim Gasthof „Schwarzer Adler ", Saggengasse.

ßnttvoctcn  ösr&d)cifHeitunq
? „ L. in Kufstein " : 1. Oke Witwe kann das Geschäft auch mit

deni alten Firmennamen weitersühren . Bei der Gewcrbcbehörde
anmelden . 2. Ein argentinischer Peso — 2.70 bis 2.80 8 , je nach
dem Kurse.

? „ E. F ." : Sobald beim Watten die eine Partie Schlag an¬
gesagt hat , kann der Schlagansager jeden Meinungsaustausch mit
seinem Partner eingehcn.

? „ Silberfuchs " : lieber Fragen wegen Hege und Zucht von Pelz¬
tieren können Sie sich aus der Monatsschrift „ Die Pelztierzucht ",
Verlag Heber & Co ., Leipzig , Packhosstraße 9, informieren . Eine
der grüßten Farmen ist jene des Lilberfuchszüchters .Hans Peterfen
in Jmmcnstadt im Allgäu.

? „Unterland " : Brief eingelangt.
? „ Schildkröten " : Sec - und Flußschildkröten , Lurchschildkröten

ernähren sich vorzugsweise von Fischen , Fröschen , Wasserpflanzen.
Landschildkröten können auch in der Gefangenschaft in unseren
Gegenden sehr alt werden . Sie leben von Kräutern , Früchten,
Schnecken, Würmern und Infekten . Im Winker vergraben sie sich
zum Winterschlaf , aus dem sie Mitte April wieder erwachen . Als
Winterlager suchen sic sich im Garten , wo sie gewöhnlich am besten
gehalten werden , ein geeignetes Plätzchen.

? „R . F ." : Das erfahren Sie alles im Bctriebsbüro der
IM . Schlaswagcngeiellschast in Innsbruck , Brunccker -Stratze Nr . 8.

€ingcfmdet
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in tiefet Rubrik nur die

prehgesetzlicheVerantwortung .)

Ocffentlichcr Dank.
Dar -Sammelergebnis beim Kriegsopfcrtage in der Gemeinde

Hötting am 2. Oktober ergab den Betrag von 8 428.38 , wofür den
Spendern von Geld und Blumen , dem Sammelkomitee und den
Sammlern , sowie der Musikkapelle Hötting und der Musikkapelle

i Alpenrose der herzlichste Dank ausgesprochen wird . Bürgermeister-
! aim Hötting . 8. Oktober . Dr . Graßmair m. p.

Hotel Maria Theretia : Heute Militärkonzert
ZENTRAL-KINO Heute letzter Tag: ZENTRAL-KINO

Per Dieb von BagdadDouglas Fairbanks
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WotmiinastaiM
Stadt - und Fcrutausche

vermittelt schnell und ko¬
stenlos das Wohnnngsbüro
der Firma Zvs , Itciimair,
Morktgraben 14. 159 b--4

Tausche mein « große
Wohnung gegen kleinere.
Maier , Templstraßc "9,
1. Stock , 9158-1

Wohnungstausch . Gebe
größere gegen kleine . An¬
gebote unter „Sonnig
9174 " an die Derw . l

Lu vmiiieten
. Mahnung mit 2 Zim¬

mern und Küche , mictcr-
schutzsrei , Es 1 . 'Novemter
Pt vermieten . Anfragen
unter :M.  N . 9470 " an die
Derivat tu tig . I

Wohnungen Zu vermie¬
ten ': 2 Zimmer und Küche.
1 Ziinmncr und Küche , 1
Zimmer , Ka>b, u . Küche in
Innsbruck , Wohnnngsbüro
Ing . Mayer Mcinhardstr,
Nr . 6. 9529-1

aumielmwmchl
Hausherren und Woh¬

nungsinhaber werden er¬
sucht , stciwcrdendc Woh¬
nungen bei uns zur kosten¬
losen Vermittlung bekannt
Mi geben , da wir gut¬
situierte und tu'bcntlicfjc
Parteien ständig varge-
merlkt haben , 'Aohnungs-
büro Hueter , Boznerplatz
-Jir , 1,_ M115 -2

Geschäftslokale , nur zen¬
trale Lage gegen Ablöse
ad , gute Miete dringend zu
mieten gesucht . Wohnungs-
büro Huebrr . Boznerplatz
Nr , l , M 115-2

2 - Zimmerwahnung van
iungein Ehepaar ohne Kin¬
der , fih modernsten Ge¬
schmack geeignet , ehestens
gesucht . Angebote unter
„Ablöse , ober niederer Zins
M115"  an die Lerw,  2

Zwei möblierte Zimmer
mii aber ahne Kochgelegen¬
heit van kinderloser Kaus-
mannssamilie für einige
Monate zu mieten gesucht,
'Angebote unter „Auto -Au-
s- hrt M115 " an di - Ver¬
waltung , 2

Kleiner Magazin iür
Säckelagcr gesucht , mög¬
lichst Nähe Westbahnhos,
Unter E.hrfsre „Sofort
3931 " an die Derw . 2

) >

.Ammer ntiutM
Leerer Zimmer fiir zwei

Brüder zu mieten gesucht.
Angebote unt , „Reinliches
Haus M 115" an die Ver¬
waltung . 1

Aeltere . ehrliche Fron
sucht einfache Schlafstelle
gegen Bezahlung , Max
Jeggle , Burg -graben Nr . 8,

9178-1

Schauspieler sucht sepa¬
riertes Zimmer oder Ka¬
binett , womöglich mit
Klavieibeniitznng ad 29 , ds,
M . oder 1 November . Zu¬
schriften erbeten unter
„Preiswert 3933 " an die
Vsrw , 1

Kleine ? , mövl irrte ? Zim¬
mer sucht bis 15 . Okt . be¬
rufstätiges Fräulein . Nä¬
heres unicr „Preisangabe
9172 " an die Vcrw . 1

Anständiges Fräulein
sucht scp . Zimmer . 39— 49
Schilling Monats,in ? ,
Stad 'lnähc , Unter „Sofort
9162 " an die Berw . 1

Fräulein sucht bis 15.
Cft . Zimmer oder Kabi¬
nett , Mit Preisangabe un¬
ter „Nr . 9t60 " an die Ver¬
waltung . 4

Zimmer oder Kabinett
Ibis 39 S) bei alleinstehen¬
der Dam « (oder Familien¬
anschluß ) von jüngerem
Bahnteamten gesucht Un¬
ter „Zentral 3817 " an die
De rw altung _ 1

Kleineres Zimmer , ruhig
-und rein , gesucht . Anbote
unter „Beamter 3916 " an
die Verwaltung , 1

2 Zimmer , Küche , möb¬
liert , dringend gesucht,
Wohnnngsbüro Ing.
Mayer , Memhardstraße 6,

9521-1

Großes , reines Zimmer,
leer oder möbliert , mit
Kochgelegenheit , auch gegen
größere Vorauszahlung ge¬
sucht . Zuschr , unt . „Allein¬
stehend 9516 " an die Ver¬
waltung . 4

Werktätiger Herr such!
sofort einfaches Zimmer.
Waller Holthausen , Anato-
miestraßc 6, b, Herrn Dir,
Forti, ' 954 8-1

Möbliertes Zimmer mit
2 Betten , möglichst in der
Nähe der Universität ab
15. ds , M . gesucht , Offerte
unter „F . K, 9451 " an die
Verwaltung . 1

Leeres Zimmer , großräu¬
mig , mögl separ , Eingang
u . zentral gelegen , mit öder
ahne Bedienung , von ledi¬
gem Bahnbeamte,i gesucht.
Geil , Zuschr , unter „Un¬
möbliert Sch 234 k" au die
Verwaltung , 1

Herr sucht ruhiges , reines
Zimmer aus sofort . Stadt¬
nahe Bezahlung wöcheni-
lich . Hirner , Kallschmid,
Erlerstrahe . MöS -4

Herr sucht Zimmer oder
Kabinett , Unter „Stabil
8193 " an die Vemi , 4

)

Möblierte Zimmer , êiu-
und zwei bet tig für Stn-
denten , Angestellte , von
39— 89 S zu vermieten.
Zimnicrvermrl 'ilg , Hueber,
Boznerplatz l . Nt 14:5-3

2 sonnig gelegene zwel-
bettige Zimmer in schöner
Lage an solide Herren
(Hochschüler ) sowrt zu ver¬
mieten , 'Adresse an den
Auskunststaseln unter lllr.
3935,  3

Schönes , KveiibettilgÄ
Zimmer (Klinikuähe ) ab
45. Okt , zu vereuisten.
Adresse an den 'Auskunf :?-
taseln unter 9477 . 3

2 Zimmer , inciuauder-
gehcnd . oveirt , mit Klävier-
benütziung . an 2 HochschAer
zu vermieten . Stasflerstr,
Nr . 17, 1, Stock rechts.

3928 -3

Gut möbliertes , reines
Zimmer ist an besseren , ita-
bflen Herrn ab 45. Otivber
zu vermieten , Müllerstraße
stzr, 26 , 2 , Stock lks , 8467,3

Sehr ichön möbliertes
zweibettiges Zimmer an
Studenten zu vermieten
Bruneckerstratze ? , Part.

9169 -3

Hübsches Zimmer an nur
soliden Mittel - oder Hoch¬
schüler zu vermieten , Adr.
an de» AuSkunfts 'tafelln
unter Nr . 9186 , 3

Zwei schön möbl . Zim¬
mer an bessere -Herren zu
vermieten . Ardr «a ?-Hoftr-
Straße 7, 3 . St , 3951-3

Heizbares Zimmer mit
separ , Eingang zu vermie¬
ten . Lindengasse Nr , 2, bei
Tosch , 9593-3

Reines , hübsch möblier¬
te ? Zimmer mit 2 Betten
zu vermieten , Liobeneggstr,
Nr , 11, 3 , Stock rechts,

9598-3

>" »4

Offene Stellen
Handelslehrling mit gu¬

ter Schulbildung wird aus¬
genommen , Dorzustellcn b,
Germania , Templstrnße 2.

9311-5

khausseur (Tchlofier)
wird sür Personenauto ge¬
sucht , Angebote Hobst Zeug¬
nisabschriften unter „W , i
L. 2142 y " an die Verwal¬
tung erbeten . (

Bahnangestellten . Metall¬
arbeiter von Beruf , in
Pension vd . abgebaut , rede-
gelvandi , bietet sich durch
Uebernahme einer Reise-
Vertretung hoher Neben¬
verdienst , Offerte unter
„Antagen 4219 " an Propa-
gandabüro , Salzburg.

29 b-8

Derlätzlich « Frau , gesetz¬
ten Alters , die kochen und
etwas nähen kann , rieten
Frau auss Land gesucht,
Dorzustellen von 1—3 Uhr,
Adresse an den Ausku -nsts-
tafckn unter 9189 , 5

Mädchen für alle Ar¬
beit neben Köchin ge¬
sucht , — Abolf -Pichler-
Stratze 8 , Part . , rechts,

H 6228 -5

Kellnerin mit guten , län¬
ge rrn Zeugnissen wird so¬
fort ausgenommen , Ste¬
dens Gastwirtschaft . Anich-
straße 15. 9153-5

Gesucht selbständ . Fräu¬
lein , gute Köchin , die
Hausarbeiten verrichtet,
mit gurer Nachsrage , aus
I , November Anbote unt,
„Selbständig 9111 " an die
Verwaltung . 5

Hausgehilfin mit guten
Nähkenntnissen gesucht.
Äuskunststafel unter

„H 6229" , _ 5
Lehrmädchen wird in

einer größeren Gomischt-
warcii 'handluug a u fgcnvm-
men ; absolvierte Bürger-
schülerinnen werden bevor¬
zugt . Zuschriften unter
j,-Tch SA n " an die Ver¬
waltung 5

Bedienerin für einige
Tage wöchentlich gesucht.
Ne u n«r , Er zh.-E u gen-Str.
Nr . 11. 3937 -5

Scibständilg arbeitende
Heizungsmontcur « werden
sofort anfgenmnincu . An¬
träge an Lomag -Kärting,
Innsbruck , T leihcilihzen-
straße 3 , 9188-5

Suche äußerst schicke u,
tüchtige Störnäherin . Nur
tüchtige Kraft möge sich
melden . Ciferte unter
„Nlvde 3949 " an die Ver¬
waltung . 5

Gesucht wird iiz,r aus¬
wärts eine tüchtige ehr¬
liche , Aicre , selbständige
Köchin mit Jahres,cng-
nissen , Bvrznstellen von 3
bis 4 Uhr bei Verreister,
Andr .-Ho-scr-Str , 46, 3. St.

9194 -5

Kontoristin , selbständige,
gewisserchaste Kraft , zur
Führung der Mcher und
Korrespondenz , wird aus
sofort gesucht . Aeitcrx
Dame wird bevorzugt . Qs-
serte find unter Angabe v,
Referenzen und Ewhalts-
anspriicheu unter „Fleißig
9511 " in der Verwaltung
zu Hintevlcgeu , 5

Stubenmädchen , jung , m,
Nähtenntnissen , bei gutem
Lohn sofort ausguuetzmen
gesucht Borzustellen nur
zwischen 1 M3 Uhr Mari-
milianstraße 49, I , Stock,

3958-5

Zunge Köchin iür alle
Arbeit , die gut bürgerlich
kocht und Hausarbeiten
verrichtet , bei hohem Lrlzn
auf sofort gesuch : . Vovzu-
stcllen nur »wische» 1 u , 3
Uhr Maximilianstraße 18,
1, Stock . 3851-5

Junges , ehrliches Mäd¬
chen von 8 bis 1 Uhr für
leichtere Arbeiten gesucht,
Elaudiastratze 14, 1, St . v.

395-5-5

Ertragreiches Einkommen
bei angenehmem und sehr
vcrd ienWiete » dem Perrr icd
patent, , reip , ge !, gesch.
Gebrauchsartikel des Jn-
und 'Auslandes bietet sich
Vertretern , die mit Ciser
und Ernst sich ihrer Tätig¬
keit widmen , Ti « Artikel
können eveut . auch von
reisenden Damen und Her¬
ren jctei Dronä -c mitge¬
nommen werden . Geeignet
auch für vrtsansäsfige Da¬
me » , Pensionisten usw , in
allen Orten Tirols , Dor-
zustellen Dienstag von 2 b,
5 Uhr und Mittlvoch Von
9 bis Vil2 U4]f in der Otto-
bnrg , 2 , Stock , oder Zu¬
schriften unter „Existenz
3915 " an die Perw . 5

Mädchen , anständig und
fleißig , dos alle Hausarbei¬
ten vcrrichiet . etwas Koch-
kenntnisse erwünscht , jedoch
nicht unbedingt notwendig,
wird tagsüber gesucht.
BorzusteÄcu von 2—6 Uhr,
Müllerstraße 29 . 1. Stack,

3956-5

Stclfennefudie
Junge Kontoristin mit

Jahreszougnis sucht Stel¬
lung , Eesl , Zuschriften un.
ter „15. Okulier G 91 a " an
die Verwaltung , 6

22 Jahre altes Mädchen
in allen Arbeiten sowie
in einlsochcr Küche bewan¬
dert , sucht tagsüber Be¬
schäftigung , Offerte erbeten
-unter „Gehalts ansprüchc
9155 " an die Dorw , 6

Frisenrin sucht Posten.
Unter „Fleißig 9158 " an
die Verw,^ _6

vhrlieh « Person sucht
bagSüber Arbeit , Hilst
eventuell auch geschästk-ich
mit , Dreiheiligenftratze 19,
2, Stock rechts . 9161-8

Als Hilfkkrost in Gast¬
haus sucht tüchtiges M d-
chen mit Kock- enninissen
Stellung , Gest . Angebote
unt . „Verläßlich Ha 6" an
die Verwal tung,  6

Mädchen , in Hauswirt¬
schaft bewandert , das auch
kochen kan -n . sucht aus 15.
Ok toter Stellung . Eesi.
')lo>zeb , unter „D , B , Ha 7"
an die Vervu _ 6

Suche für meine Ah ähr,
Tochter , wirtschaftlich er¬
zogen , Unterkommen - in
Privat - od , Gasthaus . Gefl.
Anbote unter „Gastwirt
9515 " an die Derw . 6

Brave Person lucht Be¬
dienung sposte » . Znnstraß e
Nr . 42, 2 . Stock , 9166 -6

Mädchen , fleißig u , ehr¬
lich. sucht Stelle ouj sofort,
Unt „Gasthaus bevorzugt
9i89 " an die Berw . 6

Fleißige Frau such! Stelle
als Nachtputzerin , Büro-
aufräumerin od , ')>ib-wasä )e-
rin . Unter „Verläßlich
3943 " an die Berw . 6

Suche Bedienung sür
Nach .uittug , Leopvldstr . 46,
1. Stöckl , Part . b . Moder,

9199-6

Junger Chausseur sucht
Posten . Unter „Südti - öler
9191 " an die Berw , 6

Tücht , Damenschneiderin
geht auf Stör , Sterzinge ',-
straßc 6, 1. oi-sck rechts,

3919-6

Junges , ehrliches Mäd¬
chen -sucht Posten als An-
fangskellnerin in einem
Eaiihef (Laudga -sthos be-
vorz -u-gt ) auf .16. L -kt, oder
I , 96» . Hilst auch tei 'leich¬
teren Hausarteiten mit -u,
kann auch etwas Nähen u,
Bügeln . Adr . : Elsa Bla -as
in Nied Nr , 9 , Lberinniäl,

B 21 i-6

Junges nettes Mädchen,
ausgelernte Schneiderin,
sucht Stelle als Stuben¬
mädchen . Gest . Zuschr , er¬
beten unter „W 285 o" an
die BcrwM 'ung , 6

Gebildetes Mädchen , 22
Jahr « alt , sucht Stelle als
Stütze oder zu Kindern in
seines Hans , Unter „Fa-
mili enarfs chlu ß St -213 i *
an di« Ber -waltung . 6

Eine gut bürgcil . Köchin
sowie ein nettes Stute -n-
mädel suchen hier od , aus¬
wärts in einem - gut bür¬
gerlichem Hause unterzu-
kommcn , Unt . „L. E , 9184"
an die Verwaltung . 8

Fräulein sucht Puh - und
Maschplähe , Unter „Ehr¬
lich und rein 9197 " an die
Verwalltung . 8

Tüchtiger Schuhmacher
sucht Taurrposten ans ge-
nnschte 2lrteit , Geht auch
aufs Land , kann sofort cin-
trcten , Karl Spohn bei
Viktor König , Karwendel-
straße 22 , 9482-6

Frau sucht für die Abend-
siunden in einem Galt - rd.
Katieehaus all? YUwasche-
rjn oder AnfangKellnerin
uniter -zukom -men . Unter
„Fleißig 91-98 " an die Ver¬
waltung , 6

Tüchtiger Schneider -Ge¬
hilfe sucht Daucrposten s.
GroUtückarteit . cvent , ge-
mischtc Arbeit , Heinrich
Gatner bei Fa , Streicher
in Altheim , Ob .-Oesterr.

8199-8

Anständige Köchin sucht
ohsstens Posten ; gcht als
zweite oder in Privat , Kör¬
nerstraße 17 , Part, , Pradl,

9516 -6

Bedienerin sucht Wasch-
u . Putzplätze . Anna Dscharf,
Hciliggciststraße 42, Part,

K13 -8

Arbeitsame u . reinlich«
Frau sucht tagsüter 'Ar¬
beit , Kann sebön waschen,
Andr, -Hofer -Str , 7. 4, St,

9959-6

l- ,« »

lu wetauitn
Musik -Instrumente und

Zubehöre preiswert , Musi-
ialicnhaudlu -ng Ringler
Anataeniestraße , M 298-7

Violinen von 1159 , Gi¬
tarren von 25.— , Mando¬
linen 23 .— Notenständer
2,59 , Munbliarmonikas 4.—
Lautenbändcr S 1.59 an.
Etuis , Saiten , Bestand¬
teile , Reparaturen billigst,
Musikha u ? , Museumstraßc
Nr . 19 , Eckhaus Muscnm-
seile . 51 c-7

Bludenzer Oesen
äußerst hallbar u . stropaz-

sähig!
Tauerbrandösen

„MusgraveS"
meist gesucht , weil unüber¬
troffen ! . Kaickurrenzkose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz -Fank-
hauiser , Innsbruck , Dia-

duktstraß « 1,
M 72-7

Schülergrigen und Zubr-
hnr . Dost Einkaus Blusik-
hau ? zwanglos besuchen.
Nur Muscv 'Mstraße 19, Eck¬
haus , Museu -mseite , 9116 -7

Klavier «, Neupolieren u,
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug , Stictzcl
Adamgasse 9o . Tel . 5>19.

_ M 219-7
! 10 neue Nähmaschinen

staunend günstig verkäuf¬
lich . Mariahiss 28, 2. St.

9599-7

Billigst « vinkaussquell«
sür dampsgereinigte böhmi¬
sche Bcttsedern , Schleiß,
Flaum , Rupf in allen
Preislagen , gutgesülltc fer¬
tige Ucberbetteu und Pol¬
ster , fcdcrdichten Jnilett,
Bettwäsche , Woll - u . Fla-
nelldecken , Alatratzen . Emi¬
lie Frömpter , vorm . Franz
Engl , Innsbruck , Innrain
Nr , 1, Fleischbankgebäude,
2. Stock , Ausgang neben der
Fischhalle.  _ 6391-7

Schreibmaschine , „Ideal " ,
Sichtschrist . Rücktaste , we¬
nig gebraucht , verkauft
Moese . Lieteneagstraßc 16.

9188 -7

Schreibmaschinen , sabriks-
neu , äu -s Raten , geringe
Anzahlung , klein « Atonats-
ra -tcn , Adr, : Eumpe -lmayr,
Mühlaü , Reichstraßc IW,
1, Stock ,_ 9591-7

Schreibmaschine , neu,
billig zu verkaufen , G-umPl-
mahr , Nlühlau , Reichstrahe
Nr . 425, 1. St , 9566-7

Ottomanen . Matratzen,
Bettciitsätze , Trahteinsätze,
Liegestühle , Ieldsessel , Dor-
hangstongen , Vorhänge:
Bürgerstraße Nr . 29 , Tape¬
zierer .Hcntschcl . 9L27-7

Schöner Dauerbrandosen,
Majolikakacheln . Nickelein-
fassung , wenig gebraucht,
ist preiswert zu »erkaufen.
Adresse an den Ausknnits-
taicln unte -r Nr . 9191 . 7

Aussatz - Sparkocher mit
Bratröhre , Zimmer -Vor-
satzösen „AÄo " -liefert die
Herde - und Ofenbauwerk-
stätte Ans , Knauer . Via-
dukistraße Ng , 31. 9139-7

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet . Haßlwonter . Kiebach-
gasse 12._ M191 -7

Grammophone u . Schall¬
platte » neu eingelangt , Na¬
deln , Pla -ttenakbums . Aug-
sedcrn , Schalldvsen , Repa¬
raturen etc , Musik - und
Gramm ophon -Spsziollhaus

Muscumstraßc nur Nr . 19,
Eckhaus , Aluseumscite.

9115-7

Gitarren , Mandolt -nen,
Geigen von 15 8 an . Delle-
maim . Schlosscrgasje 3.

M 16-7

Rur erstklassig « Klaviere,
Pianinvs , Harmoniums,
neueste Modelle , prachtvolle
englische Flügel zu Ein-
lührungspreise » . herrlich«
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider & Söhne,
Klaviersabrik seit 1886,
Wien , Linz . Innsbruck.
Leopoldstraße 11, Seltene
Gelegenheitskäuse , Teilzah¬
lungen , olle Reparaturen,
Stimmungen billigst!

M 226

Grableuchter
und Grablatrrnen sind zu
verka -usen bei Schl -ostcrinei-
ster Sim -o« , Irma -ain 58,
außer der neuen Nn -iversi-
tät, _ 3792-7

Schreibtisch mit Aussatz
ist wegen Ptatzimangel um
39 8 zu verka -usen , Rcnn-
wog 5 , 1 , Stock , MaMi -rc,

9161 -7

Herde und Oesen in jeder
Größe und AnsführuNg zu
billigsten Preisen hat stets
lagernd Herde - und Osen-
bauwerkstätte Ant . Knauer,
Biadnktstraße Bg . 31.

9138-7

Schlaf - u . Speisezimmer
in großer Auslvahl und
allen Holzarten , Doppel-
sckilafzimmer in Buche mit
Blnmenesche 759 8 , Speise¬
zimmer , komplett , in Eiche
ater Nuß , von 8944 8 aus¬
wärts , Küchen in solider
Au s'sühru ng empfehlen
Auer & Graus , Leopaid-
straße 7 8735 -7

Verkäuflich : Eeschätts-
haus mit Einfahrt , Hos
und Stöckl : Zinsvilla mit
Garten und Wohnung:
Siiadlhäirser und Villen;
Bauernanwosen bei Inns¬
bruck für 1—5 Rinder,
Realilätenbüro I , Hamme-
rer , Innsbruck , Anichstr.
Nr , 3l . 9525-7

Buchen - und Fichtenbret¬
ter billigst . Bahuhr -ssäge
Hall , 3929 -7

Pitchrod , sehr gut erhal¬
tene ii , ausgestattete HaHt-
renn -ma -fchine 189 8 . Pfarr¬
platz 19, 'Port, , 6—8 Uhr
abends . 9517- 7

Ein Paar Ski (Esche),
2 m , mit 'Moser -Gsrin -Bin-
dung , um 39 8 zu ver,kau¬
fen , Bcsichtigung tägl , von
19-^ 2 Uhr Spcckbachcrstr,
41, 3 , St , rechts . 9193 -7

Schreibmaschinen . Recheu-
und Pervictsäitigungs-
Masch, , Büromöbel und
Kassen , neu und gebraucht,
Gebrauchte Maschinen !ver-
den umgctauschi , Zah-
lnngserleichternng . Düro-
maschinenaeschäft Fritz
Zahn With .-Greil -Slratze
Nr . 12. 9523-7

Wiederverkäuser . Gast¬
wirte ! Schinkcnwürstc per
Kilo 8 3.89, Touristen-
ivür .ste 8 3 .19 . Salzburger
8 2 .49 , prima Franksurter
8 1,29 . prima Landjäger
per Paar 8 —.14 M . Kerl «.
Wurst » u . Selchwarenhdlg .,
Innsbruck , Ml.-Thercsien-
Straße ü.  7811 -7

JameWUschuhe
mit Ricmichen . feinstes Box-
cals , nur 26 8 , Schutzhaus
R , Nenwirth Bierancrstr,
Nr . 9 (Landhausstraße)

M 165-7

Zu verkausen : Verschied.
Möbel für Zimmer und
Küche , Taiel - und Küelzcn-
geschirr , Gläser etc , Aus-
furuft : Ada -mgassc Nr . 23,
Schretbst -u-be. 91W-7

Kästen , doppcltürig , Belt
und Tisch , weich, zu ver-
kaufcn . Huttcvtveg 6, Part,
rechts , Höttingerau . 9185-7

Dunkelblaues Kostüm ist
sehr billig zu vevkansen.
Sterzinigerstratze 6, 1, St,
rechts , 3939 -7

2 Herrenräder , gut er¬
halten , billigst zu verkau¬
fen , Fischerg -asse 1, l . St.

9519:7

; i
Mpuicnnclud)!

Strumpsreparatur , An-
dreas -Hoser -str , 21 , kaust
dünne Strümps « in seber
Farbe, _ 9162 -8

Fiat -Auto 501 u . Schnell-
Lastenauto zu kaufen ge¬
sucht , Offerte mit alter
Ausstattung u . Kassapreis
unicr „Gelagenheitslaus
1371 " an Rud -olf Masse,
Wien , I „ Scilerstätte 2,

95R -8

Gold . Silber , Münzen.
Platin , künstliche Zähne
kauft (Höchstpreise ) Leopold
Haidcgger , Sillgasse Nr . 9.

8233 -8

Zu kaufen gesucht per sv-
svrt ein zweirÄ >erüz «r «in-
qewanbeter Handwagen,
Buchhandtung Auer , Jnn-
rain 33. 9157-8

Iläschen , Metall , Hadern
kau -st .Mein , Schöpsstraße
Nr . 5, (Wird obgehvl -t.)

9522-8

P '"" '■  (

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kaufen will sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mil bezw.
ohne Oekonomie , Hotel vd,
Perisionen , Mllcn usw . in
Frag « kommt , verlange ge¬
gen Einsendung Von 1 8
unsere Realitäten -Zeitung.
Realitätenbüro des Tirolei
Genosscnschafttz »Verbandes,
Innsbruck Wilhelm -Ereil-
Straße 11, 75n -11

Verkäuflich : Villen und
Wohnhäuser mit freien
Wohn ., Innfidruck und
Umgebung , in allen Preis¬
lagen ; Geschäftshäuser mit
freien Läden und Wohn,;
Hotels . Gasthäuser und
Pensionen in Innsbruck u,
Umgebung und auswärts;
Kolonial - und Gemischt-
warciMeschäfte in Jnns-
br-urk, mit und ohne Haus;
Landwirischasten in allen
österr . Länderin , in allen
Größen und Preislagen.
Abzu -lösen : Hotel - u . Gast¬
haus -Pachtungen Imis-
brnck und Umgebung u-nd
aieswärts . Zu tevgeben:
lautend Hypotheken aus
land - und svrftwirischastl
Liegvnf -elzaften zu günstig,
Bedingungen . Realbüro
Feichtenger . Innsbruck,
Wilhe -Im -Ereil -Stroßc 9,

8829-111

Billen -BaupIÄtze , auch s.
Kol -onien geeignet , inner¬
halb u . nächste Umgebung
Graz , swvi « 3 -beziehbare u,
ste-uerfrcic Villen günstig.
Baukonzlei Robier , Graz,
Mondscheingasse Nr , 9.

9519-11

Großes Bauerngut in
Obcrsteier , an der Bundes-
straße gelegen , Wissen,
'Aecker, Weiden , Wald und
2li!pcn im Ansmaßc von
über 199 Joch , ist mit
Fundus instruktus zu
verkausen , Sahr günstig
sür Viehzucht oder Milch¬
wirtschaft Nähere Ans-
ffiwftc erteilt aus Gefällig¬
keit Joses Siegt in Oter-
zeiring . Obersteier,

S 221 8 -14

Zu pachten gesucht wird
eine nvch gut erhalteii«
Hammerichmiede an einer
Derkehrsstraße aus sotort
oder spätestens 4 März
1927, Pachtgeld wird lza'lb-
jähr -ig im vorhinein be¬
zahlt , Adresse zu ersra -gen
bei Herrn Wi -lh . Gist -nger,
Altach , Brv !-z Nr . 17 , Vor¬
arlberg , G9tj -1-1

Drei schöne Villen mit
sreiwer -dcnder Wohnung , 2
Häuser , eines mit , eines
ohne Wohnung, , im Zen¬
trum der -stodt, , 1 Haus in
Hötting lehr preisivert zu
verkausen . Rcal 'büro F,
Hanreich , Major a , D, . A!,-
Thercsien -Straßc 22 , 1, St,
_ 951-2-11

Schöne , neucrbaute Villa
mit Garten , Bahnst afft ratze
gelogen , ist preiswert zu
vei 'kaulscn. Unter „Unter-
inntal 9173 " an die Der-
tvalliing . 1-4

Geschäitshaus in Mu¬
seum ^ Theresien - , Aiiich -,
Mcranerstr . inird prompt
geka-uft . 'Anbote unt , „Gute
Lage 9507 " an die Verwal¬
tung , 11

Buchhaltung , Stenogra¬
phie und Masehinfchreiben;
gründliche Au -llüldung für
die Praxis , Saturnerstr , 3,

3941*11

MaeinBeekel»
Heirat wünscht inn -ger

Alann mit eigenem g-ut-
gehendcm Geschäst z»v«cks
Gründung eines eigenen
Heims , Vermögen er¬
wünscht , Eesl Zuschri -ften
erbeten u-iiler „Weihnach¬
ten 391/2" an die Berw . 9

BerickieSenes
Gew ! Sofort!

von 7% an pro anno aus
Häuser , Güter , Landwivt-
schasten . Christliches F >-
nantzienu -irgsbür -o.. Wien,
I.. Kärntnerstroßc 2l.

52 a -11

5000 8 wenden aui erste
Hypothsk sür einen Ga .sthos
in Jnnsbr -uck a-iisgen -o-m-
men . Angeboie unter „Hy¬
pothek 3938 " au die Ver¬
waltung . 11

Seriöse « Unternehmen
sucht Kapitätbeiei -ligung.
Unter „5000 bi« 10.600 S
9521 " an die Berw , 41

Modesalon I . Tcrboglav
u . C»„ Speckbacherstraße
Rr , 11, nur 1. Stock,
ampsiehkt sich zur An¬
fertigung vv » Mänteln,
Kostümen und Kleidern in
jeinfter Ausführung und zu
billigsten Preisen , 79 g -19

Sämtliche Damen - und
Mädchen - Huirchiarajuren
werden angenom -men , Auch
aus mi-tgebrachtem Samt,
Seide , Spitzenstoss , wenn
auch alt , erzeugt elegante
Damen -hüte Modistin Lein,
Anichstr . 5 , 2 , Stock , Große
AuswaU in eleganten und
einfachen Hülen . 9199 -19

Htzpothekardarlehen , grö¬
ßere Beträge , auf 1, Satz
erhältlich durch das Hypo¬
thek«nbüro I . Hammer -cr,
Innsbruck , Anielsstraße 31,

9528-14> :
flntemtM

j Berlitz -Schul «, Meraner-
straße 1. Neue Kurse sür
Anfänger und Fortgeschrit¬
tene in Englisch , Franzö¬
sisch und Italienisch.

9196 -11

Vialinstunden werden
von Fräulein an Anfänger
enteilt . Adresse an Len
Auskunifts -takelii unter " r.
9181._11

Kindergärtnerin über¬
nimmt K' iider iür Nach-
mitta -gsstunden - in gmvüs-
senhafte 'Anifiicht . Näheres
An d r ca s -Hose r -St -raße 19,
3 , Stock , 9281-11

Unterricht in Mandoline
gesucht . Gutes Honorar,
jedoch nur abends , 3927 -11

Italienischer Unterricht
wird gründlich und Prak¬
tisch an Apffängor und
Fortgeschrittene zu billi¬
gen Preisen erteilt . Lang¬
jährige Au slai ' dsp ro jri? .
Bruncckcrstraße 8, Part.

Fuß - u Schönheitspflege.
Maniküre , Pediküre , Hüh-
ncraugenentsernung . Besei¬
tigung lästiger Haare uud
Warzen , Mafiagc durch or¬
thopädisch -klinisch geschulte
Krast . Innsbruck , Habs-
burgerhos , Museumstraß«
Rr . 21._ <5 385-19

Kleider und Wäsche wer¬
den zum biAigste -n Preis
ausgebessert , Jmistraße 1,
2 , Stock links , 9465-19

Elektr , Heiz- und Koch-
apparate , Bügeleisen repa¬
riert gründlich mit Garan¬
tie Fachspczialist E . Scha-
chinger , Sill -gasse Nr . 7.

8659-19

Rur guter Pslegeplatz
wird für 4 Monat « alten
Knaben bei verständiger
Behandlung Nähe Inns¬
brucks gesucht . Unter , Ge¬
ro iss«ich aft 9487 " an die
Verwaltün/g . '19

Kind aus besferrr Fa¬
milie wird am Lande in
sorgsame Möge genom¬
men . Alter 1 /bis 4 Monate,
Unter „Gewissenhaft 3916"
an die Verwaltung , 19

Uebcrnehme Möbelarbei¬
ten sowie sämtliche Repa¬
raturen und Mötelauspo-
lieren . Tischlerei , Bürger¬
straße 19 , im -Eosc rechts,
Leopoldenhaus . 9495-49

9471 -41

Buchhaltung . Stenogra¬
phie . Mai 'chinschrciben
wird gründlich und prak¬
tisch erteilt . Billige Preise.
Brnneckerstratze 8, Part.

9168 -11

Nachhilfestunden in allen
SchuligezeNstäudcn der
Volks - Bürgerschulen
tverden grürdlich zu billi¬
gen Preisen erteilt,
Brnneckerstratze 8, Part,

9479 -11

Hausfrauen und Büro¬
leiter schätze-, die Staii/b-
sauger -Verleihung Mein¬
hardstraße 3 fürs Reine-
wachen ! 9511 -19

Mittagtisch , sehr gute
Küche , reichhaltig -, ist für
Herren und Damen bei
besserer Familie in der
Mufeumstraße , nahe Burg-
graben , zu vergeben . Von
11 bis 3 Uhr . Adresse
an den Au «kumts !>aseln
unter Nr , 9596 . 19

umsi  km. 1926
(2 Ziehungen jährlich)

Haupttreffer S 200 .000
Außerdem viele ffroße , mittlere und kleinere Treffer.
1 Stück in 12 monatlichen Raten . . . . ä S #3.—
5 Stück in 12 monatlichen Raten . . . . ä S 14.W

10 Stück in 12 monatlichen Raten . . . ä S 20.30
20 Stück in 12 monatlichen Raten . . . . ä S 57.50
ohne jeden Zuschlag außer gresetzl . Stempel sofort zu
haben . Schon nach Bezahlung der ersten Rate alleini¬
ges Spielrecht auf sämtliche gekauften Lose mit Serie

und Nummer.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
durch sofortige und direkte Bestellung , auch durch

Postanweisung , beim M2S8

WIEDNERI WECHSELHAUS
Wien . IV., Wl . dn « r Hauptstraße 20 (Paulanerhof)

Am Mittwoch, den 13. Oktober 1928, um
1 Uhr nachmittags, wird in der ?linraser
Erlau ein großes Quantum Erlholz, teils
geschlagen und teils am Stocke, partien¬
weise sreiiuillig versteigert. Das ersteigertd
Holz ist gleick) lmr zu bezahlen.

GemeindevorstehuugAmras
Ludwig Stcixner , Bürgermeister.

9463

V
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Triumph-Kino Vom Dienstag , den 12.,bis einschl.Donners¬
tag , den 14. Oktober, der Terra -Film , Berlin : f f

$ie Liebesgeschichte eines Achtzehnjährigen in 6 Ulkten. Ausgezeichnet gespielt von den Hauptdarstellern Lya de Putti , Angelo Ferrari u. Walter Slezak
— -- - MMi

Junges Blut"
HANS SOLTY
Konzertpianist und Klavierpädagoge
seit mehr als zehn Jahren Leiter einer Klavier-Ausbildung sklassc
am Stern'sehen Konservatorium Berlin, gibt hierdurch seine
dauernde Übersiedlung nach Innsbruck: bekannt und wird seine
erfolgreiche Lehrtätigkeit hier fortsetzen. Unterricht von Mittel¬
stufe beginnend bei mäßigem Honorar. Schüleranmeldungen jeder¬
zeit. —. Talentierten Honorarermäßigung, auch einige Freistellen.

Sprechzeit 1 bis i Uhr. Erzherzog.Eugen-Straße  5.3936

Das Handschuh - Spezialgeschäft
E. BAYR

Maria - Theresien - Straße Nr . 34
ist in der Lage , den ein¬
fachsten , wie auch den ver¬
wöhntesten Anforderungen
zu entsprechen und bietet
Ihnen aufmerksamste sowie
fachgemäße Bedienung bei
günstigen Preisen . MJ,

Erstklassige Vertretung
eines beste in ge rührten Artikels mit großer Absatzmöglichkeit von
bedeutender Wiener Firma für die Bezirke Imst, Rcutte, I.audeck

an tüchtige Verkäufer

zu vergeben.
Ausführliche Offerte mit Angabe von Referenzen erbeten unter
Chiffre .,G. G. 14.373" an die Oesterr. Anzeigen-Ges. A.-G., Wien, I.,
51o Brandstätte 8.

TanzinstitutL. Schwott
Saal: Kundier Bierhalle.

Mittwoch, den 13. Oktober, findet der

I. Perfektions -Abend
statt.

Für Schüler und eingeführte Gäste.
Anfang S—12 Uhr. Anfang 8—12 Uhr.

Hochacliteud
L. SCHWOTT. ,ste

Der Anfängerkurs beginnt Freitag , 15. Okl ., S Uhr abends.

MIM
Verkaufs-

zentrale für
Tirol von

tlähmasdiiiten
Grammophone

Müthzentrifugcn
Automobile, Fahrrad-

gu.nml.
Fach- und Dürkopp-
Fahrräder, Puch*and

Ariel-, engl. Weltmarke-
Meten rüder.

Neue« Puch-Motorrad.
Type 175. 3 PS.

Billigste Einkaufscjuelle
für Wieder Verkäufer.
Peparaturvrerk l̂BUe.

Jos.Feiditinger, \mm
Marta-Theresien.Str. 41.
Filialen in Kufstein und

l.andeck. SO

Generalvertreter
für Innsbruck und Umgegend wird für sen¬

sationelle Neuheiten
gesucht . 252p

Sehr glänzende Vordienstmöglichkeit,
'linier,  Wien , V., Zentagassc Nr. 3/14.

Danksagung . ,SOc
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Ablebens
unserer innigstgeliebten Gattin und
Mutter, der Uran

Karolina Wackerle
für die ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte und für die schönen
Blumenspenden sprechen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank aus.

Insbesondere danken wir dev Be¬
amtenschaft der Tiroler Landes¬
regierung, der Direktion, Beamten¬
schaft und den Angestellten der
Tiroler Landes-Brandschadeuversichc-
rung, der landschaftlichen Krauken-
kassa, der Vorstellung und den
'Meistern der Tiscliler-Produktiv-Ge-
nossenschaft und auch der Frauen¬
kongregation.
. Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Lrirlir .nlv-'ft .-<ttinig ..Pioiat " . Aniohstr . 1

Die Stelle des Sprengelarzles für den
Sonitätefprcngel Weer, bestehend aus den
Gemeinden Weer, SÖeerberg, Kolsatz, Kol-
satzbcrg. Tetfens und Pill lGesamteinwohner-
AlhI Zirka 3500) gelangt zur Besetzung.
Der Wohnsitz des Sprengelarztes ist
Weer -, die Bezüge sind die gesetz¬
lich sestgesetzten. Die .Haltung einer .Haus¬
apotheke ist notwendig . Die' Gesuche sind
unter Beilage einer Diplomabschrift, des tz> -
burts - >mh .Heimatscheines und der astsäl-
ligen Vcrwendungs,Zeugnisse dis spätestens
37. Nonember 1926 an den Obmann der
Sprengelnertretung , .Heinrich Angerer in
Kolsatz, Zu richten.

9446

Ideal

ägeepZneöfen
und Herd « wsssn

in allen Größen prompt lief , rbtr
Anton Waltl , Hall In Tirol
Niederlage : Innsbruck, Pradlerstraße 5

Sophie Galle geh. Baronin Czoernig gibt
im eigenen sowie im Namen aller Verwandten
Nachricht vom Ableben ihrer innigstgeliebten
Schwester, Frau

Heraiine von Beiitt
Sev. Baronin Czoernig

welche nach Empfang der hl. Sterbesakramente
im Alter von 57 Jahren sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
13. ds. Mts., um %3 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Freitag, den
15. ds. Mts., um 7V« Uhr früh, in der Dreiheiligen¬
kirche gelesen.

Innsbruck, am 11. Oktober 1926.

T.elehenbest. ..Pietät". M. Winkler jr.. Anichstr. ] , ISObl

Die letzten Neuheiten!
Grätztr Auswahl!
Besanbers billig!

!l
IIV»

Sutoototfn21-27

Gclegcnbeit!
ßMIlUkl

«itirigrt , erstklassig,
preiswert m verfau¬
len. Adrcüs an tun
Lurfui 'ttrtakÄn un¬
ter Nr . Ple'3.

Antäugvrkursc Biirgerstraße 10
Fortbildungskurse ..Schwarzer Adler“

Einzelunterricht und Privatkurse
jederzeit

Anmeldungen wochentags von
. 6—8 Uhr. Biirgerstraße 10
Wohnung Brennerstraße 5

Hochachtungsvoll : Die Leitung1516 !

Beim

Zirlerbergrennen
blieb

Rex -Acme
Sieger

in der Motorräderklasse 250 ccm. I. Preis.

Bisher in Oesterreich erzielte Siege:
Bahnrennen Baden:  Großer Preis der Stadt

Wien und Preis der Oe. M. V.
Semmeringrennen: I . Preis.

Int. Straßenrennen Lantßcha: I . Preis.

Generalvertretung für Tirol:
Fabian & Co., Innsbruck, Erlerstr . 18/1.
jUcyoit-Rex-Acme'MoforrMcr

md Praga-Sdinellasttvagen

Steyr-Auto Type5
vorzüglich erhalten, schön und komplett aus¬

gestattet , privat zu vej *icailf ®ll«
Auskunft Reuther. Wien, II ., Wolfgang-

Schmälzl-Gasse 6. 252o

Nebenverdienst!
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz.
Dauerndes, hohes Einkommen! Keine Ver¬
sicherung! Kein Vertzauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten ! Bequem im -Hanse!
Höchst aussichtsreiche Wege! Viele Ancr- _
Kennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr. 76 §
non Adresse: Schließfach 124, Dr«sden-A. 1. ’

B 213 E 10/26/19

Versteigerungsedikt.
Am 5. November 1926, vormittags 12 Uhr,

findet in der Zn versteigernden Liegenschaft in
St . Ulrich a . P . die Versteigeriichg folgender
Liegenschaften statt:

Grundbuch St . Ulricha . P ., EinI .-ZI. 4/1, Liegen¬
schaften: Adolari , Bp . 111, 112/1,112/2 sWohuhaus,
•juljau? Nr . 4). ©p. 1049 Wald , 1050 Stein-
berglxrch. 1051 bis 1055 Weide, 1061 Wold. 1064
Weide, 1065 Wald, 1090 Wald. 1092 Wiese. 1093
Wald . 1094 Weide. 1095 Wiese. 1097 Acker, 1100
Weide, 1101 Wiese. 1102, 1103 Wiese. 1104, 1105
Wald, 1110, 1111/1 Wiese. 1117 Acker. 1118 Wiese,
1135 Wald, 1096'1, 1096/2, 10981, 10982 Acker.
1099/1, 1099/2 Wiese, 1106/1. 1106/2. Weide. 1107
Wiese, 1108 Acker, 1109 Wiese mit radiziertem
Wirtsgewerbe ans Haus Nr. 4 und Weiderecht aus
Gp. 1029/1 der St . G. St . Ulrich a . P .: Schatz¬
wert samt Zubehör 8 106.400,11: geringstes Ge¬
bot 8 74.446,84.

Zur Liegenschaft, Grundbuch St . Ulrich o. P .,
Ein .-ZI. 4/1 , gehört folgendes Zubehör : zwei
Kühe, Gasthouseinrichtiing . landwirtschaftliche Ge¬
räte , Futter -, Heu- und Strohvorräte int Schätz¬
werte von S 5270.15.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Ver¬
kauf nicht statt.

Das gefertigte Gericht als Grundbuchsgericht
hat die Änberaumung des Vcrsteigekimgstcrmines
dnzumertzen.

An die dinglich Berechtigten , insbesondere an
die Pfandgläubiger , Besitzer von Kredit - oder
Kautians -Hnpotheken und bezüglich der Stenern
und Abgaben an die öffentlichen Organe ergehen
die in der folgenden Nachricht enthaltenen Auffor¬
derungen.

Die Bersteigerungsbedingnngen und die . auf
die Liegenschaften sich beziehenden Urkunden
sGrundbuchs -, Hypothek enauszug , Katasteraus-
züge. Schätzungsprotokoste usw.i können von den
Kauflustigen in der untenstehend be.zeichneten Ge-
richtsabtoilung während der Geschäftsstunden ein¬
gesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens im anberaumten
Berstcigerungsterminc vor Beginn der Verstei¬
gerung bei Gericht onzümelden, midrigens sie
zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehcrs in
Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr
geltend gemacht werden könnten . Von . den wei¬
teren Vorkommnissen des Bersteigerungsver¬
fahrens werden die Personen , für welche zur
Zeit an den Liegenschaften Rechte öder Lasten
begründet sind oder im Lause des Versteigerungs-
versahrens begründet werden , in dem Faste nur
durch Anschlag bei Gericht in Kenntnis gesetzt,
als sie weder im Sprengel des vorstehend bs-
zeichneten Gerichtes wohnen, noch diesem einen
am Gerichtsorte wohnhaften Zustellungsbevall-
inächtigen namhaft machen.
Bezirksgericht Kitzbühel . Abteilung Vf

am 5. Oktober 1926.

Zahnarzt
ifl.univ.ft.frißB.Eappiis
ordiniert täglich von 9 bis 12 Uhr und

von 2 bis 5 Uhr.
Innsbruck, Museumst.raße 22, 1. Stock.
9509 Telephon Nr. 1486.

Erstklassiger
Klavierspieler

für großes Kino in alpenländischer Haupt¬
stadt gesucht. — Zuschriften unter ..Dauer-
posten M243" an die Verw. des Blattes.

Im Hotel Greif
s

ist noch zu verkaufen: mittelgroßer
Wamslerherd, größere Anrichten. Mehl¬
truhe, zwei Küchenkredenzen sowie großes

Musikpodium, nur für Wirte geeignet.

M12d E 3695/26

Versteigerungsedikt.
Am 13. Oktober l. F., nachmittags 2 Uhr, wer¬

den in der Versteigcrungshalle , Sterzingerstr . 10.
50 Stück elektrische Steckkontakte mit Porzellan -
fassung und 350 Stück Lampenschirme aus Por¬
zellan sweitz und grün ) öffentlich versteinert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutiansabteilung

am 11. Oktober 1926.
Bleche, Fustizfekretär.

XII Am Mittwoch, den 13. Oktober 1926, 9 Ahr vormittags, und eventuell folgende Tage findet
3i 19 775 über Ansuchen im »Taufe Sterzingerstraße Nr . 10, Versteigerungshalle .Hueber, die freiwillige
Versteigerung von einer Einrichtung einer Gemischtwarenhandlung , d. i. Schreibmaschine, Dezimalwage , Partie Korn - und Feigenkaffee. Schuhfette , Schuhcreme, Lacke, Knöpfe.
Garne , Galanteriewaren , Schreibwaren , Pfeifen und Zigarettcnpapier , Kurz- und Schnittwaren , Schnäpse , Äeurechen, Rodeln . Sandalen , Toiletteartikel . ferner Klaviere , Vilder,
Spiegel , Polstcrmöbel und vieles andere statt . Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort und Stelle besichtigt werden.

<5ia § ttWC*gf ?tVCIt ÄNNSVrUÄ , städt. Exekutionsamt, am n . Oktober 1926. »1232  Der Kanzleioirektor : A . Lener e. h.

i t
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